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Freitag, 30. November. 
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Hl wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
It „ ntern für den Monat Dezember 


geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 

Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 

„Späte Rache“ von Franz Treller gratis nachgeliefert, 

wenn ſie denſelben am einfachſten durch Poſtkarte, von uns ver⸗ 


langen. Die Expedition. 


Aus Varzin 


wird ſoeben telegraphiſch gemeldet, daß die Einſegnung der 
Leiche der Für ſtin Bismarck durch den Ortsgeiſtlichen 
05 die vorläufige Beiſetzung in dem entſprechend 
hergerichteten Parkhauſe heut (Donnerſtag) Mittag in 
aller Stille und im eugſten Familienkreiſe ſtattfindet. 
Es iſt die ſpätere Ueberführung der einbalſamirten Leiche, 
welche in einem Eichenſarge ruht, nach dem Bismarck'ſchen 
Stammgute Schönhauſen (wo ſich ein Erbbegräbniß befindet) 
beabſichtigt. 

Fürſt Bismarck befindet ſich, nach der letzten Nach⸗ 
richt, verhältnißmäßig wohl, jedoch ſind alle Beſuche 
in Var zin ärztlich verboten. Nach einer Mittheilung 
von anderer Seite iſt die Stimmung des Fürſten ſehr 
troſtlos, er verbrachte die Nacht zum 28. November voll⸗ 
ſtändig ſchlaflos. Auf Fragen antwortete er entweder 
gar nicht, oder nur durch Handbewegungen. Die Aerzte 
wollen den Fürſten überreden, möglichſt bald Varzin 
zu verlaſſen und für den Winter nach Friedrichsruh über⸗ 
zuſiedeln. 

In den letzten Wochen konnte die Fürſtin bei gutem 
Wetter Nachmittags noch Spazierfahrten an der Seite des 
Fürſten unternehmen, die ſich auf das geſammte Varziner 
Gebiet erſtreckten. Daun traten Zeichen beginnender Waſſer⸗ 
ſucht, leichte Fußſchwellungen, auf. Am vergangenen 
Freitag hatte ſie am Vormittage einen leichten Ohumachts⸗ 
anfall, kounte aber noch am Nachmittag eine Ausfahrt 
unternehmen. Sonnabend mußte ſich die Fürſtin zu Bett legen 
und konnte es nicht mehr verlaſſen. Aber noch auf dem 
Krankenlager und bis in die letzten Lebensſtunden hinein 
verließ ihr reger Geiſt und der häusliche Sinn die Fürſtin 
nicht. Noch in der letzten Nacht beſchäftigten fie An⸗ 
ordnungen für die im Hauſe anweſenden Gäſte. In der 
Sterbeſtunde waren die Frau Gräfin Rantzau, welche 
die Mutter mit aufopferudfter Hingebung gepflegt hatte, 
Profeſſor Schweninger, Dr. Chryſander und die vor Kurzem 
eingetroffene Nichte Frl. v. Bismarck anweſend. Der Fürſt 
hatte ſeine Gemahlin Montag Abend noch zweimal geſprochen. 
Die Fürſtin war reger geweſen als während der letzten 
Tage, hatte auch auf den Zuſpruch des Arztes wiederholt 
Nahrung genommen. Dieſer Umſtand ſowie der eintretende 


Schlaf gewährten Montag Abend eine leiſe Hoffnung. Bis 


1 Uhr Nachts hatte der Fürſt am Krankenlager gewacht, 
daun begab er ſich auf Bitten der Aerzte in ſein Schlaf⸗ 
zimmer, gab aber den Auftrag, ihn ſofort zu wecken, wenn 
eine ernſtere Wendung im Befinden ſeiner Frau eintreten 
ollte. Graf Herbert Bismarck kam mit Extrapoſt über 

chlawe und traf gegen 2 Uhr in Varzin ein, die geliebte 
Mutter noch am Leben treffend. Graf Herbert Bismarck 
und Profeſſor Schweninger traten erſt zwiſchen 9 und 
10 Uhr Dienstag Vormittag in das Schlafzimmer des 
Fürſten und theilten ihm den Tod ſeiner Frau mit. Als 
Fürſt Bismarck das Schlafzimmer der Fürſtin betrat, fand 
er die weinenden Enkel am Sterbebett der Großmutter. 
Die Erſchütterung für den Fürſten war gewaltig, doch be⸗ 
rechtigt ſein in letzter Zeit im Ganzen vortreffliches Be⸗ 
finden zu der Hoffnung, daß er dieſen ſchwerſten Schlag, 
der ihn in ſeinem hohen Alter noch treffen konnte, auch 
überſtehen wird, zumal Profeſſor Schweninger ihn auf den 
unvermeidlich in naher Zeit bevorſtehenden Ausgang 
vorbereitet hatte. 

Seinem alten Kammerdiener, deſſen Frau beinahe gleich⸗ 
zeitig ſchwer krank wurde, hatte Fürſt Bismarck vor einigen 
Tagen geſagt: „Ich nehme herzlichen Antheil. Ich bin in 
derſelben ſchrecklichen Lage, Alles ſtirbt vor uns dahin“. 

Als die Nachricht von dem Tode der Fürſtin ſich im 
Dorſe verbreitete, begab ſich der Oberförſter Weſtphal mit 
dem Lehrer Proban und mehreren aus der Nachbarſchaft 
eingetroffenen Gutsbeſitzern nach dem Schloß, um dem 


Fürſten Beileid zu bezeugen; der Fürſt aber ließ ſich 


nicht ſprechen; nur mit dem Pfarrer Schumann hatte er 
eine kurze Unterredung wegen der Trauerfeier. 


Von allen Seiten ſind an den Fürſten Beileidskund⸗ 
gebungen eingetroffen. Die erſte war die des Kaiſers, der 
in und der Kaiſerin Theilnahme warmen Ausdruck ver⸗ 
ieh. Ferner trafen Telegramme ein von den übrigen 
deutſchen Herrſchern, vom Kaiſer von Oeſterreich, der 
Kaiſerin Friedrich, der Königin von England, dem Kron⸗ 
prinzen von Dänemark, ſogar vom Schah von Perſien, 
ferner vom Reichskanzler Fürſten Hohenlohe, vom Grafen 
Caprivi, Kalnoky, Crispi, endlich von unzähligen deutſchen 
und ausländiſchen Behörden und Vereinen. 

Selbſt die Pariſer Blätter widmen der Fürſtin 
Bismarck lange Nachrufe; manche erinnern an ihren Fran⸗ 
zoſenhaß, der ſich 1870 in ihren Briefen an den Fürſten 
kundgab, doch werden alle ihren deutſchen Hausfrauen⸗ 
tugenden gerecht. 
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Graudenzer Beitung, 


erſchelnt täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn» und Feſttagen, koſtet für Graudenz in der 
Expedition und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 MA. 80 F.., einzelne Nummern 15 Pf. 
Suferlionspreis: 15 Ff. die Kolonelzeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowle 
ur alle Stellengeſuche und» Angebote, — 20 Tf. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamentheil 50 Pf 
Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek, 
beide in Graudenz. — Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckerei in Graudenz 


Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Lewy. Culm: 


Einige kleine Züge zum Charakterbilde der Fürſtin 
Bismarck ſeien heute noch mitgetheilt: 


So ſehr die Fürſtin im Mittelpunkt ihres Hauſes ſtand und 
mit nimmer müder Sorgfalt ihren Gemahl umgab, ſo wenig lag es 
in ihrem Weſen, nach außen hervorzutreten. Ein ſehr bezeich⸗ 
nender Zug dafür war ihre Abneigung, ſich photo⸗ 
graphiren oder malen zu laſſen. Auf den zahlloſen 
Bildern, die von Beſuchen beim Fürſten, von ſeinem Aufenthalt 
im Bade und von ſeinem Leben im eigenen Hauſe exiſtiren, iſt 
die Fürſtin nie im Vordergrunde, ſondern nur gewiſſermaßen 
als Staffage neben ihrem Gemahl zu finden. 

Die Fürſtin war ſehr muſikaliſch, ſpielte ſelbſt ziemlich 
gut Klavier und erfreute den Fürſten früher in trüben Stunden 
oft mit muſikaliſchen Vorträgen. Fürſt Bismarck iſt für die 
ſchönen Künſte keineswegs unempfänglich, wie von vielen Leuten 
angenommen wird, wenn es ihm auch oft Jahre lang wegen 
ſeiner Amtsgeſchäfte nicht möglich war, ein Konzert oder ein 
Theater zu beſuchen. Beſonders Beethoven wurde im fürſt⸗ 
lichen Hauſe ſehr verehrt und der alte Reichskanzler hörte mit 
großer Aufmerkſamkeit beſonders Beethoven'ſchen Weiſen zu. 

Trotz ihrer ſtrengen Enthaltſamkeit in politiſchen Dingen 
verfolgte die Fürſtin doch alle Einzelheiten des großen Lebeus⸗ 
werkes ihres Gemahls mit einer feinen Beobachtungsgabe und 
einem erſtaunlichen Erinnerungsvermögen an längſt entſchwun⸗ 
dene Zeiten. Man nannte deshalb im Familienkreiſe die alte 
Dame „das Gedächtniß des Fürſten“. Das will viel 
heißen, wenn man weiß, welchen Schatz an Erinnerungen der 
Reichskanzler hinter feiner hohen, tief gefurchten Stirn verbarg. 
Man ſaß bei Tiſch und Alles lauſchte den Worten des Fürſten, 
der in unvergleichlicher Weiſe Bilder aus ſeinem Leben mit 
plaſtiſcher Anſchaulichkeit hervorzauberte. Da plötzlich konnte 
man die Fürſtin vernehmen: „Das iſt nicht ganz richtig. Die 
Sache trug ſich nicht an einem Freitag, ſondern an einem 
Samstag Nachmittage zu, es war ungefähr 3½ Uhr. Der 
Adjutant war nicht Major, ſondern Oberſtlieutenant.“ — „Iſt 
mir auch recht“, ſagte der Fürſt mit behaglichem Schmunzeln 
und fuhr in ſeiner Erzählung fort. 


EEE EEE — 
Die Großmächte 


haben bisher den kriegeriſchen Verwickelungen in 
Oſtaſien ruhig, ohne den Verſuch eines Eingreifens, gegen⸗ 


übergeſtanden. Wenn ſich in England eine Neigung 
zeigte, eine Art geſammteuropäiſchen Dazwiſchentretens 


herbeizuführen, ſo iſt dieſer Verſuch nicht über einen 
ſchwachen Anlauf hinausgekommen. Eine Art Vermittler⸗ 
rolle, welche Nordamerika übernommen, hat ebenfalls 
noch keine praktiſchen Folgen gehabt. Im Allgemeinen 
herrſcht Uebereinſtimmung, daß man zunächſt die Chineſen 
und Japaneſen ihre Händel allein ausfechten laſſen ſoll. 
Keine der Mächte hat irgend ein Intereſſe daran, China 
aus ſeinen Verlegenheiten herauszuhelfen und den Japa⸗ 
neſen Hinderniſſe in der Ausnutzung ihrer Siege zu bereiten. 
Japan hat unſtreitig mehr Neigung und Fähigkeit, euro⸗ 
päiſche Kultur bei ſich einzuführen und in den Welt⸗ 
verkehr einzutreten, als das unheilbar erſtarrte China, 
deſſen oberſter Grundſatz die ſtreugſte Abſperrung gegen 
alles Fremde iſt. Es dürfte ſchwerlich irgendwo bedauert 
werden, weun dieſem Volke eiumal ein ernſtlicher Denk⸗ 
zettel verabreicht wird. Was aus dieſem Kriege Alles 
entſtehen wird, iſt noch vollkommen unüberſehbar. Es 
können noch gewaltige Kataſtrophen eintreten, welche die 
ganze oſtaſiatiſche Welt umwälzen und dann natürlich 
auch ſtark auf die Intereſſen der europäiſchen Mächte ein⸗ 
wirken würden. Zunächſt wird abgewartet werden, bis die 
Chineſen mürbe geworden find und ſich durch erhebliche 
Zugeſtändniſſe an die Kultur und den Verkehr den Anſpruch 
auf wirkſame Vermittelung der Mächte erworben haben, 
bis dahin wird man ihnen ruhig überlaſſen müſſen, die 
Verlegenheiten zu überwinden, in die fie durch die Morſch⸗ 
heit und Verlotterung ihres Staatsweſens, wie durch ihre 
dünkel hafte Ueberhebung gerathen ſind. 


— — — 


Land und Lente von Togo. 

In der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, Abtheilung München, 
hielt neulich Abends Hauptmann Herold einen Vortrag über 
Land und Leute in Togo, unſerer weſtafrikaniſchen Beſitzung. 
Herold war von 1890 bis 1893 in Togo, wo er zuerſt nächſt 


— 


Agome Palime die Station Miſahöhe errichtete, dann beſonders 


in den Deutſchland durch das Grenzabkommen mit England 
zugefallenen Gebietstheilen Kpandu, Kunya, Go u. ſ. w. 
thätig war. 

Dem Berichte der „Münch. Neueſt. Nachr.“ über den Vortrag 
entnehmen wir folgende intereſſante Einzelheiten: Togo hat 
ebenſoviel Bewohner wie die oſtafrikaniſche Kolonie. Es ſtehen 
in Togo auf 65 000 Quadratkilometer drei Millionen, ebenſoviel 
Bewohnern auf 655000 Quadratkilometer in Oſtafrika gegen⸗ 
über. Schiffbare Flüſſe fehlen im Oſten wie im Weſten des 
Schutzgebietes. Dagegen bietet die Lagune von Aneho genügenden 
Erſatz für die fehlenden Flußläufe. Der Handel iſt Tauſchhandel, 
zur Hälfte mit Waare, zur anderen Hälfte mit Geld. Von den 
Buſchleuten (den Bewohnern des Hinterlandes) werden die 
Handelserzeugniſſe in Einbäumen auf der Lagune zur Küſte ge⸗ 
ſchafft. Landeinwärts hört bald der Sandboden auf. Niederer 
Buſchwald tritt auf, abwechſelnd mit Oelbaumhainen und anderen 
Fruchtbäumen bewaldete, von vielen Bächen durchzogene Hügel⸗ 
reihen ſchließen ſich an Savannen an. Das Gebirge hat eine 
mittlere Höhe von 600 Metern. 

Die Bevölkerung, die Eweneger, ſprechen eine Sprache, 
die außerordentlich wohlklingend, bilderreich und für ſinnliche 


eſellige. 
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69. Zahr gang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oftpreußen, Poſen und das öſtliche Pommer. 
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miteinander gemein. Sie entbehren jeglichen Zuſammenhangs 
unter ſich, ſo daß es leicht iſt, mit dem Gros auszukommen, 
wie das dem Landeshauptmann v. Puttkamer auch gelang. Dem 
Togoneger fehlt der Gottesbegriff keineswegs. Die Stelle 
Gottes (Ma⸗ü), der, wie der Togoneger annimmt, ji 
nicht um Alles kümmern könne, vertreten die vielen Fetiſchmänner, 
deren Einfluß auf das öffentliche und Privatleben der Neger 
aber ſehr verderblich iſt. Dem Eweneger iſt die Gaſtfreundſchaft 
heilig. An der Güte des dem Gaſte kredenzten Palmweins 
kann man erkennen, ob man dem Häuptling „angenehm“ iſt. 
Leider iſt der Brauch des Palmweins mehr und mehr in Ab⸗ 
nahme begriffen. Dafür wird Rum und Jim eingeführt. Wie 
dieſer engliſche „Jim“ beſchaffen iſt, kann man ſich denken, 
8 man weiß, daß ein halber Liter davon in Togo nur 25 Pf. 
oſtet! 

In Togo wird Ackerbau, Handel und Gewerbe be⸗ 
trieben. Die Farmen ſind gut gepflegt. Hauptſächlich wird die 
Jamspflanze gehegt. Fleiſch wird als Leckerbiſſen von dem 
Eweneger genoſſen. Deshalb knallt der Ewe Alles zuſammen, 
was ihm in den Weg kommt. Der Elefant iſt in Südtogo ſchon 
abgeſchoſſen. Büffel und Gazelle gehen nach Norden immer 
mehr zurück. Was das Gewerbe anbetrifft, ſo werden brauch⸗ 
bare Töpfe ohne Drehſcheibe angefertigt, außerdem hauptſächlich 
dauerhafte Matten. Die Hauptkleidung der Ewe iſt ein großes 
weißes Tuch (Baumwollengewebe), in das fie ſich wie eine 
Schnecke in ihr Haus einhüllen. Die Hautfarbe iſt kaffeebraun, 
die Augen ſind dunkel, das Haar ſchwarz und kraus. Herold 
begegnete einigen Negern mit rothem Haar, zweimal weißen 
Negern (nicht Mulatten). Die Ewe ſind ſehr reinlich, die Weiber 
ſind maßlos eitel. Beſonders die Zähne putzen ſie den ganzen 
Tag. Der Schmuck beſteht aus Kaurimuſcheln, Elfenbeinringen, 
durchſtochenen an Schnüren befeſtigten Nickelmünzen. Der äußere 
Eindruck der mit einem nelkenduftenden Parfüm eingeriebenen 
Weiber iſt nicht übel. Wie die Männer rauchen ſie ſtark. Alle 
tragen Amulette. (Eine Kaurimuſchel im Haar der Schläfe 
ſchützt z. B. gegen Kopfſchmerz.) f 

Schließlich beſprach Hauptmann Herold noch die ko loniſa⸗ 
toriſche Thätigkeit überhaupt. Erfolge hängen davon 
ab, was wir aus den Eingeborenen nach ihren Eigenſchaften, 
Sitten und Charakter machen. Togo iſt zur Auswanderung 
nicht geeignet. Die Neger find deshalb unſere Mitarbeiter, auf 
die wir nicht verzichten können. Wir werden von unſeren 
Kolonien nur dann einen Segen haben, wenn wir unſere Kultur⸗ 
aufgaben dauernd erfüllen. Mit Hinblick auf die neneſte Togo⸗ 
Expedition betont Hauptmann Herold, in dem Gebiet der Borgu⸗ 
ſtaaten habe Deutſchland ſeit Wolf und Hauptmann Kling 
Erſtlingsrechte. Hoffentlich gelingt es der Expedition, Deutſchland 
durch rechtsgiltige Verträge Gebiete zu gewinnen. Dann aber 
müſſen wir auch die Verträge halten. Leider wird die Kolonial⸗ 
politik vom Volk und ſeinen Vertretern nicht unterſtützt, ſo daß 
die Verträge nicht erfüllt werden können. Die Kolonialidee muß 
getragen werden von dem Willen der ganzen Nation. Redner 
hofft, daß die nach dem deutſch⸗engliſchen Abkommen von 1890 
in den Schmollwinkel getretenen Kolonialfreunde wieder heraus⸗ 
treten. Jetzt ſei es Zeit, wo ein Mann an der Spitze des Reiches 
ſtehe mit dem Namen Hohenlohe! 


Berlin, 29. November. 

— Der Kaiſer hat am Mittwoch im Neuen Palais 
den Vortrag des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe eutgegen⸗ 
genommen. 

— Das Progamm für die Feier der Schlußſtein⸗ 
legung des Reichstagsgebäudes iſt unumehr amt⸗ 
lich mitgetheilt worden. Die Theiluehmer der Feier 
verſammeln ſich im Kuppelſaale der großen Halle des 
Reichstagsgebäudes. Nachdem der Kaiſer auf Bitten des 
Reichskanzlers den Befehl zum Beginne der Feier ertheilt 
hat, verlieſt der Reichskanzler zunächſt die in den Schluß⸗ 
ſtein zu legende Urkunde, welche nebſt den für die Ver⸗ 
ſenkung in die dafür hergeſtellte Höhlung des Schlußſteines 
beſtimmten Gegenſtänden verſenkt wird. Der königlich 
bayeriſche ſtimmführende Bevollmächtigte überreicht hierauf 
unter Anſprache die Kelle dem Kaiſer, welcher damit den 
bereit gehaltenen Mörtel in die Vertiefung wirft, welche 
ſodann mit dem Schlußſteine durch die Meiſter des Maurer⸗ 
und Steinmetzgewerks verſetzt wird. Hierauf überreicht der 
Präſident des Reichstags dem Kaiſer den Hammer zur 
Vollziehung der drei Schläge, und es folgen nach dem Kaiſer 
die Kaiſerin, der Kronprinz, die Prinzen und Prinzeſſinnen 
des königlichen Hauſes, der Fürſt von Bismarck, der Reichs⸗ 
kanzler, die befohlenen Ritter des Schwarzen Adler⸗Ordens 
und die kommandirenden Generale, die ſtimmführenden 
Bevollmächtigten zum Bundesrathe, die Präſidenten, Vize⸗ 
präſidenteu, Schriftführer und Quäſtoren des Reichstages, 
die Mitglieder des preußiſchen Staats-Miniſteriums, die 
inaktiven Staatsminiſter, die Chefs der Reichsämter, die 
Mitglieder der Reichstagsbau⸗Kommiſſion, der Oberpräſident 
des Stadtkreiſes Berlin, der Polizeipräſident und Ober⸗ 
bürgermeiſter von Berlin und zum Schluß die Mitglieder 
der Reichstagsbauverwaltung. Nachdem die Hammerſchläge 
vollzogen ſind, bringt der Präſident des Reichstags das Hoch 
auf den Kaiſer aus und mit dem „Heil Dir im Siegerkranz“ 
ſchließt die Feier. 

In dem Programm iſt auch die Anweſenheit des Alt⸗ 
reichskanzlers bei der Feierlichkeit vorgeſehen wordenz 
Fürſt Bismarck wird wohl leider in Folge des Ablebens 
ſeiner Gemahlin an der Theilnahme verhindert ſein. 


— Die Eröffnung des Reichstages findet laut einer 
vom Stellvertreter des Reichskanzlers, Staatsſekretär 
v. Boetticher, erlaſſenen Bekanntmachung am 5. Dezem⸗ 
ber, Vormittags 1115 Uhr, im Ritterſaal des königlichen 
Schloſſes zu Berlin ſtatt. Zuvor wird ein Gottesdienſt, 
und zwar für die Mitglieder der evangeliſchen Kirche in 
der Dom⸗Interimskirche (Monbijon) um 10% Uhr, für die 


Mitglieder der Talhofiichen Kirche in der St. Hedwigskirche 
um 11 Uhr abgehalten werden. | 
Wegen des beſchränkten Raumes im Ritterſaale und des 


Mangels an Tribünen können Zuſchauer zu dem Eröff⸗ 


nungsakte nicht zugelaſſen werden. 

Am 1. Dezember ſiedeln bereits die Bureaus und die 
Hauptbeamten aus dem alten in das neue Reichstagsgebäude 
über. — Zum Neubau des Abgeordnetenhauſes erfährt 
man, daß, falls das bisherige trockene Wetter anhält, 
man noch im Winter den zweiten Stock unter Dach und 
Fach bringen wird, um im Juni 1895 mit dem Rohbau 
fertig zu ſein. Die innere Ausſchmückung wird 1896 voll⸗ 
endet werden. 

— Am Sonnabend findet bei dem Finanzminiſter Dr. 
Miquel ein Diner ſtatt, an welchem die anderen Staats⸗ 
miniſter Theil nehmen. 

— Dem Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika Oberſt v. Schele 
iſt, wie die „Poſt“ erfährt, vom Kaiſer der Orden pour le 
merite verliehen worden. Der Kaiſer ſoll die Nachricht Herrn 
v. Schele ſelbſt telegraphiſch übermittelt haben. 

— Von den infolge des Hannoverſchen Spieler⸗ 
prozeſſes verabſchiedeten Offizieren iſt einer, Baron W. 
von Bettendorf, welcher als Premierlieutenant dem 22. Dra⸗ 
goner⸗Regiment angehört hatte, in der Armee, und zwar als 
Reſerveoſfizier im 14. Ulanen⸗Regiment wieder ange⸗ 
ſtellt worden. Vorläufig iſt Herr von B. zu einer einjährigen 
Dienſtleiſtung bei dem Regiment kommandirt worden. Nach 
Ablauf derſelben wird er vorausſichtlich als aktiver Offizier 
wieder angeſtellt werden. 

— Der frühere Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden⸗Cadow 
wird, wie aus Neuvorpommern gemeldet wird, nicht in Cadow, 
ſondern in Plötz bei Jarmen ſeinen dauernden Wohnſitz nehmen. 
Letzteres Gut iſt vor Jahresfriſt dem Güterkomplex des Miniſters 
einverleibt worden. 

— Wie ſchleſiſche Blätter melden, hat der Kaiſer den 
Baron v. Welcozek auf Laband in den Grafen ſtand erhoben. 
Baron Weläezek iſt der Schwiegervater des Grafen Clemens 
v. Schönborn⸗Wieſentheid, der jetzt zur Dienſtleiſtung ins Aus⸗ 
wärtige Amt kommandirt worden iſt. Sein älteſter Bruder, 
Graf Arthur, war mit der inzwiſchen verſtorbenen Tochter des 
Reichskanzlers Fürſten zu Hohenlohe vermählt. 

— Der Brücken ban am Nordoſtſeekanal iſt mit 
der Vollendung der Lewensauer Brücke, deren Eröffnung für 
den 4. Dezember in Ausſicht genommen iſt, ſo gut wie abgeſchloſſen. 
Die Hochbrücke bei Grünenthal und die Eiſenbahndrehbrücke bei 
Oſterrönfeld ſind bereits ſeit längerer Zeit in Betrieb, die 
Eiſenbahndrehbrücke bei Taterpfohl und die Straßendrehbrücke 
bei Rendsburg ſind im Laufe des Sommers fertig geworden. 
Ueberdies ſind die Fähren bei Ottermoor, Burg i. D., Hohen⸗ 
hörn, Fiſcherhütte, Oldenbüttel bei den Rüſterbergen, Nobiskrug 
und Seheſtedt bereits in Betrieb. Für das Durchſchleppen der 
Schiffe durch den Kanal werden 16 Schleppdampfer zur 
Verfügung ſtehen, 12 davon ſind fertig oder im Bau, vier 
weitere Schleppdampfer ſollen in nächſter Zeit vergeben werden. 

Frankreichs Krieg mit den Eingeborenen Madagas⸗ 
kars iſt nunmehr unvermeidlich geworden. Schon in 
den nächſten Tagen werden die Feindſeligkeiten beginnen, 
wozu ein Manifeſt der Königin der Howas auffordert. Die 
Kundgebung der Königin, die zum Widerſtand gegen die 
Eindringlinge auffordert, wurde in Andohalo, in der Nähe 
der Hauptſtadt, öffentlich verleſen und mit Begeiſterung 
aufgenommen. Die katholiſchen Howas bilden Komitees 
zum Schutze der Kirchen für den Fall des Krieges. Die 
norwegiſchen und engliſchen Miſſionare ſandten Abordnungen 
an den Premierminiſter, welcher ihnen ſeinen Schutz zuſagte. 

In Tananarivo, der Hauptſtadt Madagaskars, hat 
eine Feuers brunſt 150 Häuſer zerſtört. 

Rußland. Tie beabſichtigten Perſonalveränderungen 
werden vorausſichtlich ſehr bald ſtattfinden. Nach der 
Abreiſe der Kaiſerin⸗Wittwe zu dem Großfürſten Georg 
ſoll der Rücktritt Pobje donoszews und Gurkos er⸗ 
folgen. 


Alexauder Michaelowitſch. 
Demnächſt wird 


Ufa beabſichtigt, 
Bibliotheken zu verbinden. 


Nirgends wohl fordert die Diphtheritis mehr Opfer als 
in Südrußlan d. Die Kraukheit herrſcht dort ſtändig. Um 
ſo freudiger wird von den Volksfreunden der Entſchluß begrüßt, 
bei der Univerſität Charkow eine Fabrik zu errichten, 
die Herſtellung des Diphtherie heilſerums in 
großem Maßſtabe betreiben ſoll. Die Koſten werden von den 


welche 


betheiligten Landſchaften aufgebracht. 
Für ſieben 


Rabattbewilligungen auszuwirken. 
bereits anjehnliche Erfolge erzielt worden. 

— Die Leiche Anton Rubinſteius iſt am Dienſtag 
Vormittag von Peterhof nach Petersburg gebracht worden. 
Von dem Baltiſchen Bahnhof bis zur Dreifaltigkeitskirche harrte 
eine große Menge des Trauerzuges. Abends 8 Uhr fand an 
der Leiche in Anweſenheit des Großfürſten Konſtantin Kouſtan⸗ 
tinowitſch ein feierlicher Trauergottesdienſt ſtatt, welcher 
von nahezu ſechstanſend Perſonen beſucht war. Am Sarge 
wurden über hundert Kränze niedergelegt. An dem Leichen⸗ 
begängniſſe, das am Mittwoch mit faſt königlicher Pracht im 
Alexander Newsky⸗Kloſter ſtattfand, nahm die geſammte künſt⸗ 
leriſche Welt Petersburgs Theil. Zar Nikolaus II und die Zarin 
Wittwe hatten prachtvolle Roſenkränze geſandt. 

China⸗Japan⸗Korea. In Port⸗Arthur find neue 
japaniſche Truppentrausporte mit den letzten Reſerven ein⸗ 
getroffen. Die dort befindliche chineſiſche Armee befindet 
ſich in Auflöſung. Der Kommandant von Port Arthur iſt 
in einer Dſchunka (Kahn) entflohen. Die aus Nintſchuang 
abgehenden Dampfer nehmen fortwährend Hunderte von 
Flüchtigen mit. Die Eiſenbahn von Schanhaikwan nach 
Tientſin iſt täglich überfüllt. Die Beunruhigung der Be⸗ 
wohner der Mandſchurei iſt hauptſächlich durch fliehende 
oder entlaſſene chineſiſche Soldaten veranlaßt. Infolge der 
Ueberſchwemmungen in der Mandſchurei vom letzten Sommer 
ſteht dort für den Winter eine Hungers noth bevor. 

In Shanghai iſt eine von 120 hohen chineſiſchen Be⸗ 
amten unterzeichnete Adreſſe an den Kaiſer von China 
abgeſandt worden, in welcher Li⸗Hung⸗Chang des Landes⸗ 
verrathes, der Beſtechung und des Betruges angeklagt und 
behauptet wird, daß er mit dem Prinzen Kung im Trüben 
geſiſcht habe. Man braucht offenbar einen Sündenbock und 
hat ihn, wie es ſcheint, gefunden, denn, wie aus Tientſin 
gemeldet wird, hat der Kaiſer von China den Vicekönig 
Li⸗Hung⸗Chang aller Ehren und Würden entkleidet, ihn 
jedoch und das iſt das Wunderbarſte in der Stellung als 

VBicekönig belaſſen. 


Zu Generalgouverneuren find auserſehen: Für 
Warſchau Großfürſt Conſtantin, für Petersburg Groß⸗ 
fürſt Sergius Alexandrowitſch, für Moskau Großfürſt 


in ganz Rußland der allgemeine 
Schulzwang eingeführt werden. — Der Converncur von 
mit den Volksſchulen öffent liche 


ſüd weſtruſſiſche Gonvernements 
hat ſich in Kiew eine landwirthſchaftliche Genoſſen⸗ 
ſchaft gebildet, um durch direkten Verkauf von Getreide 
u. ſ. w. höhere Preiſe zu (rzlelen, und ſeinen Mitgliedern 
beim Einkauf von Diingemilveln, Sämereien nud Maſchinen 
Bis jetzt ſind damit 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. November. > 

— In einer der letzten Sitzungen des hieſigen Gewerbe⸗ 
Vereins wurde von einem Gewerbtreibenden darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die hoch fel dag in der Königsberger 
Ausſtellung ſo hoch ſei, daß die eben e Gewerbe⸗ 
treibenden mit Rückſicht auf die anderen hohen Koſten für 
Fracht, Beaufſichtigung, Verſicherung ze. ſich ſcheuen würden, 
die Ausſtellung zu beſchicken. Der Vorſtand des Vereins 
als Ortsausſchuß für die Königsberger Ausſtellung 
wandte ſich darauf an das Ausſtellungs⸗Komitee in Königs⸗ 
berg mit der Anfrage, ob nicht eine Ermäßigung der 
Platzmiethe zugeſtanden werden könne. Hierauf hat das 
Komitee erwidert, daß es bei dem Provinzial⸗Ausſchuß 
der Provinz Weſtpreußen um eine Beihülfe zur Be⸗ 
willigung von Platzmiethe⸗Ermäßigung und zu Prä⸗ 
mien für We ſtpreußiſche Ausſteller gebeten habe. 
Das Komitee hofft, für die Weſtpreußiſchen Ausſteller die 
Platzmiethe ermäßigen zu können. 

— Die Kreisabtheilung Graudenz des Bundes der 
Landwirthe hielt heute Nachmittag im Schützenhauſe 
eine Verſammlung ab, zu der ſich auch Bundesmite 
glieder aus den Nachbarkreiſen eingefunden hatten. Der 
Vorſitzende, Herr Oberamtmann v. Kries⸗Roggenhauſen 
eröffnete die Sitzung. Dann hielt der Prooinzial⸗Vorſitzende, 
Herr v. Puttkamer⸗Gr. Plauth eine längere Rede über 
die Aufgaben des Bundes. (Bericht folgt.) 


— Zur Wahrung der gemeinſamen Intereſſen der 
Kommunalbeamten hat ſich neuerdings ein Verband der 
ſtädtiſchen Beamten der Provinz Brandenburg wie auch ein 
ſolcher für Rheinland und Weſtfalen gebildet, und ähnliche Or⸗ 
ganiſationen werden jetzt auch für die übrigen Provinzen vor⸗ 
bereitet. Schon ſeit Jahren erſtreben die ſtädtiſchen Beamten 
eine Regelung der Gehalts⸗ und Penſionsverhältniſſe und der 
Fürſorge für ihre Hinterbliebenen in derſelben Weiſe, wie dieſe 
für die preußiſchen Staatsbeamten vorgeſehen iſt. Das 
Miniſterium des Innern ſoll geſetzliche Regelung der An⸗ 
ſtellungs⸗ und Beſoldungsverhältniſſe der ſtädtiſchen Beamten 
neuerdings in Erwägung genommen haben; ihre Löſung begegnet 
aber inſofern Schwierigkeiten, als die Vermögensverhältniſſe der 
Gemeinden ſehr verſchieden ſind und alſo kleine und ärmere 
Stadtgemeinden leicht in die Lage gebracht werden könnten, 
einen über ihre Kräfte hinausgehenden Abgabenbetrag aufbringen 
zu müſſen. Gegenwärtig ſind in Preußen die Gehalts⸗ und 
Penſionsverhältniſſe der Kommunalbeamten bekanntlich ganz un⸗ 
gleichmäßig geregelt. 

— Zur Feier des 50 jährigen Beſtehens des oſt preußiſchen 
landwirthſchaftlichen Centralvereins, über die wir 
kürzlich ausführlich berichtet haben, iſt bekanntlich eine Denk⸗ 
ſchrift vom Kgl. Oekonomierath G. Weiß erſchienen, betitelt 
„Aus dem Leben und Wirken des oſtpr. landw. Central⸗ 
vereins“. Das beſonders für die Landwirthe ſehr intereſſante 
und umfangreiche Werk iſt für 1,80 Mk. aus dem General⸗ 
ſekretariat des Centralvereins, Königsberg i. Pr., Lange⸗Straße 
Nr. 3, oder von der Buchdruckerei N. Leupold zu beziehen. In 
der Denkſchrift werden die Unternehmungen, Anſtalten und Ein⸗ 
richtungen des Centralvereins in ihrer Entſtehung und Ent⸗ 
wickelung beſchrieben. 

— Bei der Beſprechung des Sommerfahrplans im 
Bezirkseiſenbahnrath zu Bromberg wurde u. a. mit⸗ 
getheilt, daß es in der Abſicht der Eiſenbahndirektion liege, für 
den Sommerfahrplan ein fünftes Perſonenzugpaar auf 
der Strecke Bromberg⸗Lasko witz vorzuſehen, eine bindende 
Zuſicherung könne jedoch nicht gegeben werden, da die Neu⸗ 
einlegung von Zügen der Genehmigung des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten bedarf. 

— Bei den jüngſten Kontrolver ſammlungen haben 
in einer Reihe von weſtpreußiſchen Städten die des 
Polniſchen in Wort und Schrift mächtigen Reſerviſten zum 
erſten Male den Vermerk in ihren Militärpaß erhalten: „Spricht, 
lieſt und ſchreibt polniſch.“ Ebenſo wurden diejenigen 
Reſerviſten notirt, welche des Ruſſiſchen mächtig find. 

+ — Der Provinzial⸗Aus ſchuß der Provinz Weſt⸗ 
preußen, welcher am 3. Dezember in Danzig zujammentritt, 
hat ſich u. A. mit der Neuwahl eines Mitgliedes für den Bezirks⸗ 
Ausſchuß an Stelle des ausſcheidenden Herrn Stadtrath Gäbel⸗ 
Grandenz zu beſchäftigen. Herr G. hat ſein Amt wegen hohen 
Alters niedergelegt. 

— Im Auftrage des Miniſters für Handel und Gewerbe 
ſoll der Zeichenunterricht an den Fortbildungsſchulen 
unſerer Provinz von den Direktoren der Fortbildungsſchulen zu 
Elbing und Poſen revidirt werden. 

— Die Maul⸗ und Klauenſeuche unter den Kühen auf 
dem Gute Widlitz ſowie unter den Kühen von 3 Arbeitern in 
Kl. Leiſtenau iſt erloſchen; die vorgeſchriebenen Des⸗ 
infektions⸗Arbeiten ſind ausgeführt und die angeordneten Schutz⸗ 
maßregeln, namentlich die Sperrung der Wege von Schönau nach 
Bogdanken, von Bogdanken nach Gr. Leiſtenau und von Gr. 
Leiſtenau nach Widlitz für den Durchtrieb von Klauenvieh auf⸗ 
gehoben. — Da auch Fälle von Rothlauf unter den Schweinen 
im Monat November nicht vorgekommen ſind, ſo iſt zur Zeit der 
Kreis Graudenz frei von Viehſeuchen. 

— Sn der heutigen Sitzung des Schwurgerichts wurde 
der 14 Jahre alte Dienfijunge Karl Hinz aus Dubiel, welcher 
in der Nacht zum 11. September d. J. das Schulgehöft in 
Dubiel in Brand geſetzt hat, zu 2 Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Der der Anſtiftung zur Brandſtiftung angeklagte 
Sattler Franz Metz aus Dubiel wurde freigeſprochen. 

— [Cholera] Nach einer Mittheilung aus dem Bureau 
des Staatskommiſſars iſt Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt bei 
dem Arbeiter Joſeph Hae ſe in Tolkemit. 

Die Choleraſtation in Brahemünde iſt geſtern auf⸗ 
gehoben worden. 

Vom Regierungs⸗Präſidenten zu Poſen iſt das Verbot 
des Zuzuges von Wallfahrern aus Rußland zu den 
katholiſchen Ablaßfeſten mit Rückſicht darauf, daß die Cholera 
im Gouvernement Kaliſch im Weſentlichen als erloſchen betrachtet 
werden kaun, aufgehoben worden. 

— Die Beſitzung Wilhelmshof bei Lobſeus iſt von dem 
bisherigen Beſitzer, Herrn Meyer, an einen Herrn aus Hannover 
für 129 000 Mk. verkauft worden. 

— Der Garniſonprediger Zie mer in Gneſen iſt als Civil⸗ 
pfarrer nach Geſtewitz bei Weißenfels i. S. berufen worden. 

— Der Gerichtsreferendar Grünberg iſt zum Intendantur⸗ 
Referendar beim 17. Armeekorps ernannt. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Francke in Poſen iſt an 
die Regierung in Aurich verſetzt. 

— Der Förſter Hohenſprindt in Wilhelmsbruch, Kreis 
Niederung, iſt aus Anlaß ſeines 50jährigen Dienſtjubiläums zum 
Hegemeiſter ernannt worden. 

A Danzig, 28. November. Die bieſigen Polen beab⸗ 
ſichtigen, bei dem Biſchof Dr. Redner in Pelplin vorſtellig zu 
werden, um hier die Abhaltung eines regelmäßigen polniſchen 
Gottesdienſtes zu erlangen. Das Gehalt für einen Geiſtlichen 
iſt geſichert. — In Legan wird, wie ſchon erwähnt, auf dem 
Fabrikgrundſtück der Firma D. Schleimer eine Fahrradfabrik 
errichtet, welche als erſte mit elektriſchem Betriebe, in den 
preußiſchen Provinzen öſtlich von Berlin die einzige überhaupt 
iſt. — Das in dieſem Jahre neuerbaute Stiftsgebäude des 
heiligen Leichnams⸗ Hospitals, welches 30 Wohnungen 


| Een: Mm vollſtäudig bel ent. Eser gase zo son; 


f nahmen kann wegen Platzmangels nicht ent⸗ 
ſprochen werden. Die Koſten des Neubaues haben rund 
150000 Mk. betragen. Seit einiger Zeit wendet ſich die Auf⸗ 
merkſamkeit weiterer Kreiſe einem Uebelſtande zu, der bisher 
nur wenig oder garnicht Beachtung gefunden hat. Wenn die 
großen eiſernen Petroleum⸗Tankdampfer auf der Weichſel 
bei Legan liegen, ſo gelangt meiſtentheils eine ganze Menge 
Petroleum ins Waſſer. Abgeſehen von dem üblen Geruch 
dürfte hierdurch auch den Fiſchen ein nicht zu unterſchätzender 
Schaden zugeführt werden. — Seit Kurzem wir von auswärtigen 
Händlern hier eine Menge Roth⸗ und Damwild eingeführt, 
welches hauptſächlich aus Poſen, Pommern und Oſtpreußen 
ſtammt. Das Wild findet jedoch keinen guten Abſab, da die 
umliegenden Forſten genügend Material für den Markt liefern. 


Danzig, 28. November. In der nächſten Sitzung der 
Stadtverordneten ſteht wieder die vielbeſprochene „Stadt⸗ 
park“⸗ Angelegenheit auf der Tagesordnung. Nachdem die 
Verhandlungen wegen der nothwendigen Wegeverlegung zu 
günſtigem Abſchluß geführt find und ein mit 24 900 Mk. Koſten 
abſchließendes Anlageprojekt aufgeſtellt iſt, beantragt der Magiſtrat 
die Annahme des der Stadt für dieſen Zweck von Herrn 
Hiftorienmaler Franz Steffens und Gemahlin angebotenen 
Geſchenkes von 50000 Mark, die Genehmigung der Wege⸗ 
verlegung, den Ankauf des Weichbrodt'ſchen Geländes rechts 
neben der Allee für 25 000 Mk. und Berathung über die Park⸗ 
anlage ſelbſt in einergemiſchten Kommiſſion. 

Einer äußerſt rohen Handlung wegen hatte ſich der Direktor 
Engert der Drewke'ſchen Brauerei heute vor dem Schöffen⸗ 
gericht zu verantworten. Als Privatwächter iſt für die Brauerei 
der Arbeiter Adolf Berendt engagirt, welcher ſich ſeit 40 Jahren 
im Geſchäft befindet. Am 24. Juni d. J. kehrte Engert Nachts 
von einer Geſchäftsreiſe zurück und fand Behrendt ſchlafend. Er 
weckte ihn und begann den noch Schlaftrunkenen mit Händen und 
Füßen zu mißhandeln. Darauf ergriff er den B. am Barte und 
riß ihmzeinen Theil deſſelben aus. Nicht genug damit, nahm er 
nun noch einen Beſenſtock und hieb auf den Wächter ein. 
Behrendt war am ganzen Körper braun und blau und mit 
Wunden bedeckt. Der Angeklagte will den B. nur am Arme 
gefaßt und geweckt haben. Er giebt zu, ihm dabei aus Ver⸗ 
ſehen an den Bart gekommen zu fein, die Verletzungen hätte 
ſich B. jedoch durch einen Fall zugezogen, den er in der 
Schlaftrunkenheit gethan hat. Die Beweisaufnahme ergab in⸗ 
deſſen die vollſtändige Schuld des Angeklagten, und dieſer wurde 
in Anbetracht ſeiner Vorſtrafen wegen ähnlicher Vergehen zu 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Bei dem hieſigen Provinzial⸗Schul⸗Kollegium findet gegen⸗ 
wärtig eine Prüfung von Mittelſchullehrern und 
Rektoren ſtatt, zu der von 15 angemeldeten Kandidaten ſich 
13 geſtellt haben. 

Geſtern Nachmittag ſchleppte der Dampfbootführer Wilms 
mit dem Dampfer „Roſe“ einen Fiſcherkutter von Neufahrwaſſer 
nach Danzig. In der Nähe der Schichau'ſchen Werft wollte der 
Maſchinenführer Valentin Meyranke Aſche und Kohlenſchlacken 
in die Weichſel werfen, wobei er ausglitt und ins Waſſer fiel. 
Er wurde nach etwa 5 Minuten herausgeholt und es wurden 
Wiederbelebungsverſuche angeſtellt, die ſcheinbar auch Erfolg 
hatten. Als man aber in der Stadt angelangt war, konnte von 
dem hinzugerufenen Arzte nur der bereits eingetretene To d 
feſtgeſtellt werden. 


Enlm, 27. November. In der Generalverſammlung des 
Turnvereins wurden die neuen Satzungen angenommen. 
In den Vorſtand wurden folgende Herren gewählt: Bertram 
Vorſitzender, Brien Stellvertreter, Kandzick Kaſſenwart, Waſchkau 
Schriftwart, Dautz Stellvertreter, Gaude Turnwart, Piotrowicz 
Stellvertreter, Dortſchack Geſangswart, Ludwig Fahrwart und 
Moſig Stellvertreter. 

Thorn, 28. November. Die Thorner Kreisſynode 
trat heute im Artushofe zuſammen. Nen eingetreten waren die 
Herren Schmiedemeiſter Voß⸗Podgorz und F. Liedtke⸗Kompagnie. 
Herr Bankdirektor Krone berichtete über die Rechnungen der 
Synodalkaſſe ſowie über die der einzelnen Kirchenkaſſen, gegen 
welche nichts zu erinnern war. Der Vorſitzende Herr Super⸗ 
intendent Vetter erſtattete Bericht über die kirchlichen und 
ſittlichen Zuſtände im Synodalkreiſe während der 5 1892/93. 
Den Hauptgegenſtand der Berathung bildete die Vorlage des 
Konſiſtoriums: „Welche Aufgaben erwachſen den Gemeinderäthen 
zur Erfüllung der in 8 14 bis 17 der Kirchengemeinde⸗ und 
Synodal⸗Ordnung aufgeführten Obliegenheiten ꝛc.?“ Dieſe 83 
handeln von der religiös⸗ſittlichen Einwirkung der Gemeinde⸗ 
körperſchaften auf die Gemeinde. Berichterſtatter waren die 
Herren Landgerichtsrath Kah und Pfarrer Bachter⸗Schönſee. 
Der Erſtere führte u. A. aus, daß die Gemeindekirchenräthe 
für chriſtlichen Leſeſtoff in ihren Gemeinden ſorgen, die Umſturz⸗ 
beſtrebungen öffentlich und privatim bekämpfen, die Gemeinde 
um Wort und Sakrament ſammeln und die chriſtliche Geſelligkeit 
pflegen müßten. Herr Pfarrer Bachler fordert u. A. Pflege 
des chriſtlichen Gemeinſchaftlebens, Gründung von Parochial⸗ 
vereinen, Ueberwachung der religiöſen Jugenderziehung, 
Orgauiſation der kirchlichen Armenpflege. An beide Vorträge 
knüpfte ſich eine ſehr eingehende Debatte. Zum Synodalver⸗ 
treter für äußere Miſſion wurde Herr Pfarrer Endemann⸗ 
Podgorz, zum Synodalvertreter für innere Miſſion Herr Pfarrer 
Jacobi⸗Thorn gewählt. Schließlich wurde der Voranſchlag der 
Kreisſynodalkaſſe für die Zeit 1. April 1894 97 feſtgeſtellt. — 
Das photographiſche Atelier des Herrn Alexander Jacobi. hatte 
eine Anzahl Moment⸗Aufnahmen von dem Beſuche des Kaiſers 
in, Thorn und photographiſche Anſichten unſerer Stadt in einer Mappe 
dem Kaiſer überſaudt. Der Kaiſer hat die Sammlung angenommen 
> durch das Oberhofmarſchall⸗Amt feinen Dank ausſprechen 
aſſen. 


O Thorn, 28. November. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde über die Suiten des Artus hof⸗ 
baues berichtet. Für den Bau waren urſprünglich 325000 Mk. 
ausgeworfen, nachträglich wurden noch 112 000 Mk. bewilligt, der 
Voranſchlag iſt aber um 233000 Mk. überſchritten worden, 
ſo daß ſich die geſammten Baukoſten auf 658 753 Mk. ſtellen. 
U. a. wurden mehr ausgegeben, als im Auſchlage vorgeſehen, 
für Zimmerarbeiten 15 800 Mk., Steinſetzerarbeiten 14900 Mk., 
Schmiedearbeiten 6800 Mk., Tiſchlerarbeiten 19300 Mk., Glaſer⸗ 
arbeiten 12 100 Mk., Dekorationsarbeiten 22000 Mk., Töpfer⸗ 
arbeiten 9700 Mk., Mobiliar⸗Ausſtattung 30000 Mk. und Be⸗ 
leuchtungsanlagen 21000 Mk. Einzelne dieſer Poſten betragen 
mehr als das Doppelte des een es Der Magiſtrat hat 
die erſtaunlichen Ueberſchreitungen bisher nicht begründet. Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung verlangt dies aber, bevor fie den 
überſchießenden Betrag der Bauſumme nachbewilligt. Dem 
Magiſtrat wurde daher die Abrechnung zurückgegeben. Weiter 
wurden die Koſten der Aus ſchmückung der Stadt aus Anlaß 
des Kaiſerbeſuches in Höhe von 13320 Mk. nachträglich 
bewilligt. Auf Antrag mehrerer Stadtverordneten beſchloß die 
Verſammlung, vom 1. April ab die Koſten der Straßen⸗ 
reinigung, welche bisher die Hausbeſitzer getragen haben, auf 
die Stadt zu übernehmen. Der Kaiſerlichen Familie ſollen wieder 
die üblichen Neujahrsglückwünſche nebſt einer Sendung Thorner 
Honigkuchen übermittelt werden. Zum Konrektor an der Knaben⸗ 
Mittelſchule iſt Herr Mittelſchullehrer Mauſch gewählt worden. 
Der Beitritt zur Ruhegehaltskaſſe für die Lehrer an den mitt⸗ 
leren Schulen wurde abgelehnt, da man ſich für unſere Stadt 
davon keinen Vortheil verſpricht. Zu Oſtern wird die Nen⸗ 
einrichtung einer Klaſſe an der Knaben⸗Gemeindeſchule erforderlich. 
Da dieſe Schule kein eigenes Gebände beſitzt, muß wieder ein 
Unterrichtszimmer gemiethet werden. 

In der geſtrigen 8 der Strafkammer war der 
Regierungsſupernumerar Paul Gaſt aus Marienwerder, welcher 
ſeiner Zeit mit der Verwaltung der hieſigen Kreiskaſſe in 
Vertretung des Rentmeiſters Herru Karla betraut war, ger 
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will einen Theil des Geldes zur Bezahlung feiner Schulden, 
verwendet, den andern Theil verpraßt haben. Bei der Reviſion 
der Kaſſe ſuchte er die Veruntreuung dadurch zu verdecken, daß 
er unter Haufen von Zwanzigmarkſtücken Zweipfennigſtücke legte 
und ſo den Anſchein hervorrufen wollte, als wenn das vorge⸗ 
legte Geld durchweg Goldgeld ſei. Er wurde zu 8 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Ferner hatte ſich der Reſtaurateur 
Anton Maciejewski von hier wegen Vornahme unzüchtiger 
Handlungen mit Kindern unter 14 Jahren zu veruntworten. 
Das Urcgeil laute auf 3 Jahre Gefängniß. 

65 Briefen, 28. November. Gegen die am 8. d. Mts. voll⸗ 
zogene Ergänzungswahl der Stadtverordneten hatten eine 
Anzahl Bürger bei der Stadtvertretung Proteſt erhoben. Dieſer 
kam in der heutigen Sitzung der Stadtverordneten zur 
Verhandlung. Von den Gründen des Proteſtes ſeien einige hier 
erwähnt. Seit langer Zeit war ſtets ein Donnerſtag zum Wahl⸗ 
tage beſtimmt worden, dieſes Jahr fand die Wahl dagegen an 
einem Mittwoch ſtatt, an welchem Tage durch die Schöffenſitzung 
viele Gerichtsbeamten von der Wahl fern bleiben mußten und 
in Folge der Kontrollverſammlung in Dembowalonka die drei 
Gendarmen dort amtlich thätig waren. Der Wahlakt fand im 
Haufe des pol niſchen Kandidaten Herrn Saß ſtatt. Seitdem 
die Stadt einen eigenen Saal im Rathhauſe hat, wäre dieſer 
wohl am geeignetſten dazu geweſen. Wahllokal und Wahltermin 
iſt ohne Zuziehung des Magiſtrats beſtimmt worden. Eine 
Anzahl deutſcher Wähler war nicht in der Liſte verzeichnet. 
Es wurde eine Stimme auf den Namen Sax abgegeben, dieſe iſt 
dem Kandidaten Herrn M. Saß gutgeſchrieben worden, während 
ſämmtliche Stimmen, 11 an der Zahl, welche auf Meyer oder 
Jakob Meyer fielen, nicht dem Deutſchen Kandidaten Ackerbürger 
Jacob Meyer angerechnet wurden. (Brieſen beſitzt außer dieſem 
noch einen Kaufmann Jacob Meyer.) Auch ſollen in der Nähe 
des Wahltiſches Wahlbeeinfluſſungen ſtattgefunden haben, ſo 
wurde einem polnischen Wähler, als er nicht feine Kandidaten 
gleich wußte, etwas ins Ohr geſagt. Dieſes wurde von einem 
Beiſitzer gerügt. Polniſche Wähler ſollen ſich vor dem Wahltiſche 
die Hände gereicht haben, um ſo durch dieſe Kette den deutſchen 
Wähler Z. nicht zum Wahltiſche gelangen zu laſſen. (Dieſes 
faßt ein Stadtverordneter aus Scherz auf.) Da die Verſammlung 
aber annahm, daß wenn auch die ferngehaltenen Wähler ihrer 
Pflicht genügt hätten, ein anderes Ergebniß nicht erzielt worden 
wäre, jo wurde die Wahl ſämmtlicher 
für giltig erklärt. Der Droguenhändler Herr Bauer ſtellte den 
Antrag, die Stadtvertretung möge höhern Orts vorſtellig werden, 
damit die Stadt eine zweite Apotheke erhalte. Ueber lang 
oder kurz würde ſonſt eine Apotheke im Nachbardorfe Hohenkirch, 
welches faſt 1500 Einwohner hat, errichtet werden können, was 
für die Stadt nachtheilig wäre. Dieſer Antrag wurde angenommen. 


Löbau, 28. November. Am vorigen Sonnabend beging 
Herr Superintendent Mehlhoſe fein 25jähriges Amts⸗ 
jubiläum. Viele Beweiſe mündlicher und ſchriftlicher Theil⸗ 
nahme zeigten, welcher Achtung der Jubilar, der ſeit unumehr 
17 Jahren in unſerer Stadt wirkt, ſich zu erfreuen hat. Der 
Gemeindekirchenrath war vollzählig erſchienen; im Auftrage der 
Geiſtlichen der Diözeſe Lövau⸗Stras burg überreichte Herr Pfarrer 
Spendelin eine Adreſſe und einen werthvollen Kupferſtich 
„Chriſtus und der reiche Jüngling.“ Die Liedertafel hatte bereits 
am Vorabende ein Ständchen gebracht. Heute Abend findet zu 
Ehren des Jubilars ein Mahl in Goldſtandts Hotel ſtatt. 


p Stuhm, 28. November. Die ſeiner Zeit vor der Straf⸗ 
kammer in Roſenberg wegen Verläum dung des katholiſchen 
eee verhandelte Sache gegen Krauſe zieht weitere 
Folgen nach ſich. Auf Veranlaſſung des Unterjuchungsrichters 
aus Elbing, welcher hier anweſend war, wurden abermals vier 
Bewohner der Stadt wegen Verdachts des Meine ides in 
Unter ſuchungshaft genommen. 


+4 Stuhm, 28. November. Am letzten Sonntag brannten 
Nachts in Waplitz dem Herrn Grafen Sierakowski zwei große 
Haferſtaken nieder. Man vermuthet Brandſtiftung, da die 
Staken über 150 Schritt vom Wege entfernt ſtanden. 


A, Aus dem Kreiſe Schwetz, 28 November. Eine in⸗ 
tereſſante Streitſache wird nächſtens das Gericht be⸗ 
ſchäftigen. Vor längerer Zeit wurde bei der Oſtbahnhalteſtelle 
Pruſt ein Mann vom Zuge überfahren und getödtet, deſſen Per⸗ 
ſönlichkeit nicht feſtgeſtellt werden konnte. Es entſtand nun die 
Frage, wer für die Beerdigung des Selbſtmörders, denn ein 
ſolcher war es anscheinend, Sorge zu tragen habe, und da ſtellte 
die Eiſenbahnverwaltung au den Gutsbezirk das Erſuchen, die 
Leiche beerdigen zu laſſen, was Pruſt auch that. Pruſt verlangt 
aber von der Eiſenbahuverwaltung die Rückerſtattung der Koſten, 
und hierüber iſt es zu einer Verſtändigung noch nicht gekommen, 
ſodaß das Gericht zu entſcheiden haben wird. 

r Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 27. November. Als vor 
einigen Tagen der Fiſchermeiſter K. aus Zützer am Morgen 
aus ſeiner Wohnung trat, bemerkte er zu ſeinem großen Er⸗ 
ſtaunen vor ſeiner Thüre einen Verdeckwagen, welcher die 
Firma eines Bäckers aus Rixdorf bei Berlin trug. 
Sein eigener Wagen war dagegen verſchwunden. Auf telegraphiſche 
Anfrage des Gemeindevorſtandes in Rixdorf lief die Nachricht 
ein, daß dem Bäckermeiſter 2 braune Pferde und der Wagen ge⸗ 
ſtohlen worden ſeien. Der Bäckerwagen iſt den Dieben jeden⸗ 
falls zu ſchwer geweſen; darum haben ſie ihn mit einem 
leichteren vertauſcht. Herr K. hat noch nichts von ſeinem Wagen 
gehört. Der Bäckerwagen iſt nach Nixdorf zurückgeſchickt 
worden. 

E Schlochau, 28. November. Bei der hier abgehaltenen 
Körung der Privat hengſte iſt nur ein Hengjt und zwar der 
des Rittergutsbeſitzers Ratow in Woltersdorf zum Decken fremder 
Stuten für brauchbar befunden worden. — Der hieſige lan d⸗ 
wirthſchaftliche Verein hat beſchloſſen, die Errichtung 
einer Zuckerfabrik im Kreiſe im Auge zu behalten, vorläufig 
aber erſt Verſuche mit dem Anbau der Zuckerrüben im Kleinen 
vorzunehmen. Die Verhandlungen des Vorſtandes des land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreisvereins mit verſchiedenen Zuckerfabriken 
de dahin geführt, daß die Abnahme probeweiſe von den 

ereinsmitgliedern angebauter Zuckerrüben zum kommenden 
Herbſte geſichert iſt. Der Vorſtand erſucht nun die Vereins⸗ 
mitglieder, an möglichſt vielen Stellen Verſuche im Kleinen im 
nächſten Frühjahr vorzunehmen und dazu den Acker rechtzeitig 
vorzubereiten, jedenfalls, ſoweit dies nicht bereits geſchehen iſt, 
noch im Laufe des Herbſtes und Winters zu düngen. Der er⸗ 
forderliche Samen wird zum Koſtenpreiſe geliefert. 

Schloppe, 27. November. Heute wurden hier die Stadt⸗ 
verordneten wahlen vorgenommen. In der erſten Av⸗ 
theilung wurden Kaufmann Kühn und Kaufmann Mühlen⸗ 
thal, in der zweiten Abtheilung Ackerbürger Kühn und in der 
dritten Abtheilung Gaſthofsbeſitzer und Schmiedemeiſter Müller 
gewählt. Kaufmann Kühn und Ackerbürger Kühn wurden wieder⸗, 
die beiden anderen Herren neugewählt. = 

+ Dirſchan, 28. November. Heute Abend fand die General⸗ 
verſammlung des Darlehns vereins ſtatt. Nach dem Geſchäfts⸗ 
bericht für das 2. und 3. Quartal 1894 waren die Umſätze 
ziemlich dieſelben, wie zu den entſprechenden Zeiten des Vorjahres. 
Zum Direktor wurde der bisherige Leiter des Vereins, Herr 
Gutsbeſitzer Liebricht⸗ Zeisgendorf für die Zeit bis Ende 
Dezember 1997 und zu Mitgliedern des Aufſichtsraths wurden 
die Herren Stadtrath Kreutz und der Betriebsſekretär Zimmer⸗ 
mann wiedergewählt. 

Marienburg, 28. November. Die Schiffbrücke wird des 
eingetretenen Froſtes halber ſchon abgefahren; die Pontons 
werden in den Winterhafen gebracht. — Wegen des im nächſten 
Sommer ftattfindenden Umbaues der Bahnhöfe Marienburg 
und Dirſchau muß die Ueberholung des Zuges 14 durch Zug 2 
un des Zuges 12 durch Zug 4 von Marienburg nach Elbing 
„ egt werden. | 
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— * —— — — ḱ : — —— —-—t ͤ — —EU— — — — — EEEE ä — — — n 


IJn einem Graben in der Nähe von Gr. Lichtenau wurde 
geſtern die Leiche eines dem Arbeiterſtande angehörigen 
Mannes aufgefunden. Es ſoll ein Arbeiter Namens Karl 
Dohrau ſein, welcher in der Nähe von Schwetz gu Hauſe iſt. 
Ob ein Unglücksfall oder ein Verbrechen vorliegt, iſt noch nicht 
feſtgeſtellt. 2 

Königsberg, 28. November. Prinz Heinrich von 
Preußen und Gemahlin,; ſowie der Großherzog von Heſſen 
nebſt Gefolge trafen heute Abend hier ein. Auf dem Bahnhofe 
hatte ſich Herr Generallieutenant v. Langenbeck zur Be⸗ 
grüßung eingefunden. In dem Königszimmer war eine 

afel von fünfzehn Gedecken hergerichtet; das elf Jahre 
alte Töchterchen des Oekonomen Herrn Hahn überreichte 
der Prinzeſſin Heinrich einen prachtvollen Blumenſtrauß. Als die 
Prinzeſſin den Zug bereits beſtiegen hatte, wurde ihr noch ein 
Satz des altbewährten Königsberger Marzipans überreicht. Ein 
ziemlich zahlreiches Publikum begrüßte das Prinzenpaar bei der 
Ankunft und Abfahrt. i 

Königsberg, 27. November. Der Vertrag mit der Berliner 
Elektricitätsgeſellſchaft „Union“ über denelektriſchen 
Betrieb der hieſigen Pferdebahnen iſt vom Magiſtrat mit 
Vorbehalt der Genehmigung durch die Stadtverordneten ab⸗ 
geſchloſſen worden. 

Der Oſtpreußiſche Landwirthſchaftliche Central⸗ 
Verein hat dem hieſigen Sängerverein für die Betheiligung an 
der Feier des 50 jährigen Jubiläums einen maſſiv ſilbernen 
Römer mit reicher Vergoldung gewidmet. 

Allenſtein, 27. November. Die Vorſtände der drei land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine des Kreiſes Allenſtein haben die Ab⸗ 
ſendung einer Eingabe an den Kriegsminiſter und den Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter um Errichtung einer Militär⸗Fleiſch⸗ 
konſerven⸗Fabrik in Allenſtein beſchloſſen. Sollte 
die Eingabe keinen Erfolg haben, ſo ſoll die Errichtung der Fabrik 
aus eigenen Mitteln ins Auge gefaßt werden. 

Aus der Rominter Heide, 27. November. (Tilſ. Z.) Die 
Angelegenheit der Vergrößerung des kaiſer lichen Beſitzes 
in Theerbude iſt in ein neues Stadium getreten. Da 
nämlich die Kaiſerin, welcher es hier ſehr gut gefallen hat, die 
Abſicht hegt, ihren Gemahl alljährlich bei ſeinem Beſuche in der 
Rominter Heide zu begleiten, ſo muß ein Unterkommen für das 
Gefolge geſchaffen werden. Das Oberhofmarſchallamt iſt deshalb 
außer mit Herrn Becher auch noch mit dem Beſitzer Pin ko w 
in Unterhandlung getreten, und es ſoll nach Erwerbung des 
Terrains und Niederlegung der alten Gebäude ein Haus in 
norwegiſchem Stil erbaut werden. Uebrigens hat Herr 
Hotelbeſitzer Weller nach Ablehnung ſeiner Forderung ſeitens 
des Oberhofmarſchallamtes Herrn Forſtmeiſter von Saint⸗Paul 
erklärt, daß er jetzt bereit ſei, ſein Hotel mit den dazu gehörigen 
Ländereien für den ihm gebotenen Preis von 100000 Mk. ab⸗ 
zutreten. Dieſen Eutſchluß des Herrn W. will Herr von Saint⸗ 
Paul dem Kaiſer unterbreiten, und es iſt deshalb möglich, daß 
der ſchon aufgegebene Ankauf des Weller'ſchen Grundſtücks doch 
noch vollzogen wird. 


Verſchiedenes. 

— Dreihundert Nachtwächter prozeſſiren gegen die 
Stadt Berlin wegen Anſpruch auf ihren bisherigen Gehalt 
und Rückzahlung der bisher geleiſteten Invaliditätsbeiträge. 
Den Rieſenprozeß für die Wächter, von denen wegen Uebernahme 
des Nachtwachdienſtes durch das Königl. Polizeipräſidium jetzt 
wiederum eine große Zahl, namentlich in der 3. und 7. Polizei⸗ 
hauptmannſchaft, zum 1. Januar gekündigt ſind, führt der 
Rechtsanwalt Dr. Munckel. 

— Der Raubmordverſuch auf den Geldbriefträger 


Hübner in Breslau hat noch verhängnißvolle Folgen gehabt. 


In Liegnitz wohnt die ſeparirte Frau des Anſtreichers 
Teichert, welcher in Breslau wegen jenes Raubanfalles ver⸗ 
haftet worden iſt. Die Frau war fleißig und erwarb für ſich 
und ihre Kinder redlich den Lebensunterhalt. Nach der Frevel⸗ 
that ihres Mannes ſcheint ſie Verzweiflung erfaßt zu haben. 
Montag Morgen wurden die Bewohner des Hauſes, in welchem 
die Frau wohnt, durch Kindergeſchrei, das aus der Stube der⸗ 
ſelben drang, aufgeſchreckt; ſie erzwangen ſich den Eingang und 
fanden die Frau, welcher Schaum vor dem Munde ſtand, und die 
Kinder in den Betten, während die Stube mit Kohlendampf an⸗ 
gefüllt war. Nachdem man durch Oeffnen der Fenſter friſche Luft 
hereingelaſſen hatte, wurde feſtgeſtellt, daß eines der Kinder 
bereits bewußtlos, die anderen ſtark betäubt waren. Frau 
Teichert hatte, nachdem ſie eine Abkochung von Schwefelhölzern 
getrunken hatte, Steinkohlen in einen eiſernen Topf gethan und 
dieſe angezündet, um ſich und ihre Kinder zu tödten. Die 
älteren Kinder hatten aber die Abſicht der Mutter durchſchaut 
und ein lautes Geſchrei erhoben, wodurch die Nachbarn herbei⸗ 
gerufen wurden und mit ihnen die Hilfe. Die Betäubten wurden 
ſogleich in ärztliche Behandlung genommen; es iſt Hoffnung vor⸗ 
handen, ſie ſämmtlich am Leben zu erhalten. 

— Der „Reichs⸗Medizinal⸗ Anzeiger“ in 
folgendes ärztliche Atteſt zum Abdruck: 

„Der Droſchkenkutſcher Auguſt Obſt iſt vom 
20. Februar bis 21. Mai 1894 hier im Eliſabeth⸗Krankenhaus 
behandelt worden an einem ſchweren Schädelbruch mit Gehirn⸗ 
verletzung, welchen er ſich beim Bändigen durchgehender 
Pferde des Bankiers Herrn Salloſchin, Thiergärtnerſtr. 20, 
zugezogen hat. Infolge dieſer Verletzung iſt das linke Auge 
des Obſt vollſtändig erblindet. Schwere Arbeiten be⸗ 
wirken Kopfſchmerz und Schwindel, fo daß Obſt vor der Hand 
den Beruf als Kutſcher nicht ausüben kann. Es wäre ſehr 
„ nſchenswerth, wenn für Obſt, der ſeine Verletzung in Aus⸗ 
ung edelſter Menſchenpflicht erlitt, in materieller Hinſicht in 
ſo weit geſorgt würde, wie es bei jedem in ſeinem Berufe 
Verletzten geſchieht. Der Bankier Salloſchin hat die Anfangs 
verſprochene Unterſtützung verweigert mit dem Hinweis, „ihn 
ginge die ganze Sache nichts an“. 

Berlin W., den 30. Oktober 1894. 

Profeſſor Dr. Kinne, dirig. Arzt am Eliſabeth⸗Krankenhaus.“ 

Liegt in dem Vorfall nicht eine gewaltige, tiefgehende 

Frage au Staat und Geſellſchaft? Derf Dank Schuldende 
entzieht ſich ſeiner moraliſchen Pflicht mit dem Hinweis auf 
das Geſetz. Die „Fahrberufsgenoſſenſchaft“ muß die 
Rente verweigern, weil der Verunglückte nicht in Aus⸗ 
übung des Dienſtes zu Schaden gekommen iſt, ſonſt ſteht es 
nirgends geſchrieben, daß jemand entſchädigt werden kann, der 
ſo vermeſſen war, ſein Leben einzuſetzen für die Rettung des 
Anderen. Die „Rettungsmedaille“ vielleicht iſt das 
Einzige, was der Droſchkenkutſcher aus dem Schiffbruch ſeines 
Lebens in das jämmerliche Daſein als armer Krüppel hin⸗ 
überrettet. Vielleicht findet ſich an Stelle des Herrn Bankier 
Salloſchin ein anderer reicher Mann, der dem armen Droſchken⸗ 
kutſcher hilft. 

* Graudenz, 29. November Abends 6 Uhr. In der 
Verſammlung des Bundes der Landwirthe wurde beſchloſſen, 
folgendes Beileidstelegramm an den Fürſten Bismarck 
abzuſenden: 

„Mehr als 100 in Graudenz verſammelte Mitglieder des 
Bundes der Landwirthe nehmen mit tiefſter Trauer Theil an 
dem herben Verluſte, den Ew. Durchlaucht durch den Tod der 
treneſten, liebevollſten Lebensgefährtin erlitten haben. Möge 
Gottes Troſt Ew. Durchlaucht in dieſen ſchweren Stunden 
nicht fehlen. 

von Puttkamer Plauth, von Kries⸗Roggenhauſen, von Koerber⸗ 

Plowenz, von der Leyen⸗Schramowo. 


Nen eſtes. (T. D.) 


Varzin, 29. November. (Siehe den Artikel auf der 
erſten Seite.) 


Berlin bringt 


„ Barzin, 29. Nobember. Die Beiſetzuug der 


Fürſtin fand 2 Uhr Nachm. ſtatt. Außer der geſammten 
Familie und Prof. Schweninger, den | 
ſchaftsbeamten⸗ und Forſtperſonal nahmen keine Trauer⸗ 


ſowie dem Wirth⸗ 


päfte theil. Im Arbeitszimmer der Fürftin war ein 
Katafalk aufgebaut, daſelbſt fand auch die Hauptfeier ſtatt, 


die Leichenpredigt hielt Prediger Schumann. Der Sarg 


wurde von 6 Förſtern und 6 Inſpektoren nach dem 
Gartenhaus getragen, wo er vorläufig aufgebahrt iſt. 
Der Fürſt folgte dem Sarge am Arme der Gräfin Rantzan. 
uumittelbar dahinter Schweninger. 


Berlin, 29. November. Der ſoeben ansgegebene 
„Reichsanzeiger“ berichtet: das preußiſche Staats⸗ 
miniſterium ließ dem Fürſten Bismarck geſtern folgendes 
Telegramm zugehen: 

„Seinem hochverehrten, laug jährigen Präſidenten 
ſeudet den Ausdruck herzlichſter Theilnahme an dem 
Hintritt der treuen, unvergeſtlichen Lebensgefährtin. 
Das Staalsminiſterium.“ . 

Fürſt Bismarck ſprach dem Staatsminiſterium tele⸗ 
graphiſch feinen verbindlichſten Dank aus. 


* Berlin, 29. November. Der Vundesrath nahm 
die „Umſturzvorlage“ an. 

k. Berlin, 29. November. Die Börfenreforms 
vorlage iſt nunmehr endgültig formulirt. Sie ſchlügt 
thatiächlich die Einführung eines Termingeſchäftsregiſters 
für die Waaren⸗ und Effectenbörſe vor. 

K Berlin, 29. November. In der Gelehrtenwelt 
und im Publikum macht es Aufſehen, daß in der geſtrigen 
Sitzung der „Mediziniſchen Geſellſchaft“ ein Aſſiſtent 
Virchows erklärte, es ſei unerwieſen, ob das Behring⸗ 
ſche Heilſerum ein Heilmittel gegen die echte Diphtherie fei, 
es ſei auch kein unbedingtes Schutzmittel, und nicht voll⸗ 
kommen unſchädlich. 


* Meimar, 29. November. Die Beiſetzung der Leiche des 
Erbgroßherzogs fand um 11 Uhr Vormittags ſtatt. Militär und 
Muſik eröffnete den Zug, dann folgten Hofdiener, Hofbeamte 
und die Geiſtlichkeit. Vor dem achtſpännigen Leichenwagen trug 
Geueraladjutant Graf Henckel auf einem Kiſſen den Weimarſchen 
Hausorden. Viele Offiziere trugen die anderen Ordens⸗ 
inſignien des Verſtorbenen. Hinter dem Wagen ſchritten der 
Erbgroßherzog zwiſchen dem Prinzen Friedrich und dem 
König von Sachſen, dieſen ſchloſſen ſich die Fürſtlichkeiten, 
die Militärdeputationen, das Staatsminiſterium, die Hofſtaaten, 
Offiziere und Beamten an. Die mit Trauerſchmuck ausgeſtatteten 
Straßen waren überfüllt, die Kriegervereine mit ihren Fahnen 
bildeten Spalier. Gleich nach Ankunft an der Fürſtengruft um 
114, Uhr wurde nach kurzem Gottesdienſt der Sarg verſenkt. 
Der Großherzog blieb mit Rückſicht auf ſeine angegriffene Geſund⸗ 
heit der Beiſetzung fern. 

K. Eſſen a. d. Nuhr, 29. November. Geſtern Abend 
10 Uhr fand auf der Zeche „Hugo“ bei Buer in⸗ 
folge vorſchriftswidrigen Abfenerns eines Schuſſes eine 
Exploſion ſtatt, bei welcher vier Bergleute getödtet und 
ſechs verwundet wurden. 


i Paris, 29. November. Der „Temps“ meldet, der 
Vizekönig von Petſchili habe ſich gegen den Kaiſer von 
China empört und ſuche Anichin au Japan. 

Paris, 29. November. Aus allen Departements wird ſchnell 
wachſende Kälte gemeldet. Ueberall herrſcht ſtarker Schnee⸗ 
fall. Mehrere Todesfälle kamen infolge des Froſtes vor. 


h Petersburg, 29. November. In einer unter 
Vorſitz des Zaren ſtattgehabten Sitzung des Miniſter⸗ 
raths wurde über Stellung der Polen in Rußland be: 
rathen; dabei äußerte der Zar feinen Willen dahin, daſt 
die nationalen Eigenſchaften und die Religion der Polen 
geſchont und die Sonderſtellung derſelben, ſoweit fie auf 
dieſe Umſtände zurückzuführen find, unangefochten bleibe. 
Später hatte der Zar eine Unterredung mit dem Kriegs⸗ 
miuiſter Wannoffety, den er in herzlichen Worten ev: 
ſuchte, feine Rücktrittsgedanken aufzugeben. 


* New Vork, 29. November. China übermittelte 
dem amerikaniſchen Geſandten in Pecking die formellen 
Friedenevorſchläge. Der amerikaniſche Geſaudte in Tokio 
unterbreitet dieſelben Japan. 


* * New York, 29. November. Der Zuckerring 
ordnete für heute die Schließung der Nafſinerien in New 


Vork, Boſton uud Philadelphia an, wodurch 50 000 
Menſchen arbeitslos werden. 


— ———— mn 


— w——— 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 30. November: Wolkig mit Sonnenblicken, 

Nebel, windig an den Küſten. Temperatur wenig verändert. — 
Sonnabend, den 1. Dezember: Wolkig, Niederſchläge, um 
Null herum, lebhafter Wind. — Sonntag, den 2.: Nebel, feucht⸗ 
kalt, nahe Null, windig, ſpäter aufklarend. 


Wetter ⸗Depeſchen vom 29. November 1894. 128 
Stationen aa. * 87 Wett nach Celſus Ai: 

0 : E etter na elſiu 8 
* richtung 1 HEN.) 8225 
Memel 760 NW. 4 bedeckt 5 [ga 
Neufahrwaſſer 764 SW. 4 bedeckt 1 1438 
Swinemünde | 766 SW. 4 Nebel 2 2588 
Fand 7681 SW. | 4 bedeckt 1 2818 

hannover 769 Windſtillef O | bedeckt 1 155° 
Berlin 769 | W. 1 bedeckt 0 12182 
Breslau 269 WNW. | 1 bedeckt 0 5,58 
aparanda 744 NNW. | 2 wolkig — 4 8. 
tockholm 754 WSW. 2 wolkig 2 13387 1 
Kopenhagen 763 | WSW. | 3 Nebel 7 6 234 
Wien 770 Windſtille 0 Nebel ＋ 2 u Re 
Pater burg 5 = | 5 nn u 32 
Jarie | . 3 bedeckt — 1 5815 
Darmounth 769 W. 2 Nebel! 6 1 5 


— — — — 


— — —ů eee 


Danzig, 29. November. Schlacht⸗ u. Vie . D 

Auftrieb: 19 Bullen, 16 Ochſen, 40 Kühe, 46 Naber 80 Seda 
— Ziegen, 284 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebend ewicht 
ohne Tara: Rinder 26—35, Kälber 36—50, Schafe 30-85 
Ziegen —, Schweine 36—42 Mk. Der Markt wurde geräumt. 
Danzig, 29. November. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 


Weizen (v. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗poln. z. Trauſi 
Gew.): behauptet. Termin Aptil⸗ Matti 113 00 
Umſatz: 150 To. ſi 79,00 


Transit 5 
Regulirungspreis z. 
1 = 8 ee = 
erſtegr. 700 Gr. g 
„ Mellbunt ...ı . 96 5 f 62500 G9 95 
Term z. f. V. April⸗Mai 134,50 [Hafer inländiſch .. 104 
Trauſit „„ „ 101,00 [Erbſen „ 33 
Regulirungspreis z. F 90 


inl. hochbunt u. weiß 130.132 
re 129 
Franfit hochb. u. weiß — 


freien Verkehr . 130 Rübſen inländiſch 7 
2e ee Gr. Qu.⸗ Spee N 
Gew.): feſt. iter %) kontingentirt] 49, 

inländiſcher I 109 nichttontingentlet. . 3000 


Königsberg, 29. November. Spiritusbericht. (Telegr. Det 
m ong- Gesche u 8 ae 5 = Wolle om 
2 er x B . 
Geld, unkonting. Mk. 30,10 Geld. loco kontiug. Mk. 49.70 


Derlin, 29. November. Getreide⸗ und Spiritusberi 
Weizen loco Mk. 119—138, per ene 181 
00. — Roggen loco Mk. 110—116, per November 113,00, per 
Mai 117,50. — Hafer loco Mk. 108—142, per November 117,50, 
per Mai 115,25. — Spiritus 70er loco Mk. 31,30, per November 
‚10, per Dezember 35,70, per Mai 37,30. Tendenz: Weizen 
matter, N oggen matter, Hafer matter. Spiritus matt. Rita 
diskont 12%. Nuſſiſche Noten 221,70. N 


22 
ie 


22 —ꝛ V— EEE RE EEE ET dd en mn — — 


St RE Te FE, 2 ee RE r 
r 2 r 9 


* * 4 
. 75 = 
# 77 
2 * 5 # 8 * 
2 “er 1 
8 ix; 27 
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empfiehlt zu 


Weihnmachts⸗Einkäufen 


Kleiderſtoſſe in guten Qualitäten zu noch nie dageweſenen Preiſen. 
Roben von 6 Meter doppeltbreitem Hauskleider ſtoff für nur 2,00 Mark. 


erthotnerſt. 2 


Streng feste Preise. 


1 nn et a Pot ee un» a. 


2282828 —̃—ñ % —rnn . m Mech — —... 


m mee erw ar be weren 


Am 25. d. Pop re in 55 


Berlin am Her Michlage meine a 

inniggeliebte Mutter, unjere I Gegründet Mehrfach mit 
ute Schweſter, Schwieger⸗ und erſten Preiſen 
roßmutter, die Wittwe . 1840. prämitirt 
Maria Gehrke 


in ihrem 60. Lebensjahre, was, 
un ftilles Beileid bitten, tief⸗ 
betrübt anzeigt er), 

Berlin, den 28. Nov. 1 
der tiefbetrübte Sohn 15 
ax 8 . 8 FE 


Wagen-Fabrik 
Orabenstrasse 56 GRAUDENZ drabenstrasse 56 


Großes Lager ſelbſtgefertigter Guns vagen 


vom einfachen Feldwagen bis eleganten Landauer. 
Lager von Schlitten. 
Anfertigung von Sirassen-Omn'bassen, Hötel-, Roll, Möbel, Leichenwagen eit. 


Der vorgerückten Saifon weg. ver kaufe 
in langjährig bekannter reellſter Ausf führung. 


garnirle dancı- und x Reparaturen an ſämmtlichen Wagen vom Stellmacher. Schmied, Lackirer und Sattler, 
Kinder = Hüte 19324 2 ſowie Nenlackirungen werden fachgemäß in kürzeſter Zeit gefertigt. 


Faget von Bruſt⸗ und Kummet⸗Geſchirren mit ſchwarzen, neuſilbernen u, ſilberplattirten 


Geübte Näherin f. Neglig, K 2 
„Ausbeſſern jed. Art, bittet um Be⸗ 
10 in und auper dem Hauſe. 
e 


[927 ſtungsſtraße 20, 1 Treppe. 


N 


en 7 585 20 


Beihlägen, Sätteln, Reitzeugen, Deck eu, Schabracken, Laternen, Schlittengelänten, 


zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Jacob Liebert. 
Gänſebrüſte, wur 


ökelfleiſch, 
chmalz 


ren die Grupper Milchhalle.— 


Gurten, Leinen ze. ꝛc. 


55 


1 mu 0 Billige Geschenksr oe: zum | 
E BER” 6 Meter a e in 5 5 Mk 10 Pi f 
essins S8 ganze El * * * 
1 schweres, feinfarbiges 8 
RR 9 5 Meter das ganze Kleid 6 Mark. 
r 3 Meter 20 cm Zwirnbuckskin, Jer gte g 5 Mk. 60 Pf 
1 der ganze nzuß . 
225 8 6 Meter englisch Leder, e ee 6 Hark. 


igen 1 — 
SKIN, Kammgarn, Cheviotek, 


. schweren Cheviot, marineblau, braun und 
BAHR 1 Zu 3 Meter schwarz, der ganze Anzug 7 Mk. 50 Pf. 
n 1 / Winter- Loden rau und rehfarbi 

x Zr x r 3 Meter 1 8 der ganze Havel ie 6 Mk. 30 Pf. 
cu: 5 Kammgarn-Cheviot, braun, schwarz und 

25 Bar” 3 Meter 8 9 blau. der ganze Anzug 15 Mark. 

a bis zu den hochfeinsten Qualitäten. TB 5 

Jeder verlange MUSTER, wir versenden reichhaltige Auswahl von sämmtlichen Artikeln in 


Anzug-, Paletotstoffen und Damentuchen FRANCO ohne Verpflichtung zum ar 
Aufträge von 5 Mark an franco, 0801 


Tuchausstellung Augsburg 9 


(Wimpfheimer & WR.) 
2 ser FIR. 8 2 22 Ex PL m ne 7 ala: EX; 1 it zer 5 * 3 r 5 
u, — 35 8 45 ; 8 


7 5 55 Skück-u: melerweise Sr 
1 zu Fabrikpreisen. BEER 
ae 


. 
al Schreiber] ger 


iafını un Bahr | 
eierei Stürlad, 
ene & 100 St., vorzüglich, 


ön, bei billigſter Preisnotirung. [2460 
” 15 „Mer, Marktplatz 4. 


Därme. 


Prima Krauz⸗ rg Schloßdärme, 
in Fs ern u. einzeln, offeriren billigſt 
A b Abrabam Jacobi Sacobiohn Söhne. _ in Söhne. 


Starken Gifigiprit |; 


empfiehlt billigſt 154271 
die Eſſigſprit⸗ Fabrik von 


A. Kolinski, Briesen Wpr. 


Für größere Abnahmen ſtelle ich 
aue Bedingungen. 


Auf all age Wunsch ı meiner hödinertgen n Kundschaft | 10388 g E 
Freitag, den 30. November er., Abends 6 Uhr Br 
1 ee z 2 


friſche Blut: und Leberwurſt 


in Wurſtſuppe nach ſchleſiſcher Art. 
Ferd. Glaubitz, Herreuſtraße 56. 
Mühlenſtraße 6. 


Billige Buc Kskinreste. 
1 91 
Freund. möbl, Zim. ſofort z. 


Die ſich in der Verſandt⸗ Abtheilung unferer Fabrik ſtark 1 und | [9273] Makowski, Oberbergſtr. 52 
täglich neu entſtehenden Reſte Cheviots, Loden, Kammgarne, anten u. Paletot⸗ 1 möbl. J. v. f. 3. v. Unterthornerſt. 24, Z r. 
Stoffe verſchiedener Länge in einfach gediegenen bis zu den feinſten Qualitäten —üũꝗĩ;0 2. —]']7 
ſollen 40% unter Fabrikpreiſen abgegeben werden. Mau verlange die Ein möbl. Zim. m. Schlafſtube z. 
Franko⸗Zuſendung von Reſter⸗Proben. Gleichzeitig empfehlen unſer großes | vermiethen Herrenſtr. 8, 2. 
Fabrik⸗Lager regulärer Stückwaaxen, wovon jedes Maaß zu Fabrikpreiſen ab- Ein möbl. Zim für 1 bis 2 junge 
gegeben und verlange man, darauf eee franko unſere über 500 38136 Leute zu verm. Grabenſtr. 12 a. Taſino. 
enthaltende Kollektion von hocheleganten Ein möbl. Zim. iſt v. 1. Dezbr. 3 


Neuheiten in Anzug⸗ und Paletot⸗ Stoffen.  |vermieigen. 19077) Lindenſtr. 17 
Genttalfenr- amel Janssen & Co., Tuchfabrik, Oldenburg i. Gr. C. 24. | Zivei möst, Zim. b fof. Gaxteuftr. DT. 


Prämiirt mit 9 Medaillen und Ehrenpreisen. 
Büchsen 19125 eh ine Er 5 Lieferant verſchiedener Staats⸗ und Eiſenbahn⸗ Behörden. 2 Gesch R. 3 


volver 4-50, Luftgewehr 9,50—5 5 5 8 2 * 
Jagdlarabiner 13, 50, Teiche 
250 Schlagring 1, Degentitod 4,50 Im Verlage der Landwigthſchaft. Zeitung für ganz Deutjchland” 5 * Weiche Wohnung, in der 
in 3 u erſchienen: Lehrbriefe A Selbſtunterrichti. d. einf. Nähe des großen Marktes, gute Lage, 
u. dopp. landw. Buchführung u. i. 2 misgeſchäften v. W. Moritz, per 1. Juli k. J. zu bermietben 


BBildloren und Jagdutenſilien jeder 
3 . Catal. koſtenlos. 
Stettin, Vorſt. 5. taatl. conc. Lehranſt l. Buchf. u. Selbſtverwaltungs⸗ Sfidor Bukofzer, Schwetz a. W. 
Zur Miterziehung dereinzigen neun⸗ 


Peting. königl. prinzl. Hoflie = 
— — — Schloßpl. 
. f jährigen Tochter wird ein gleichaltriges 
evang. Mädchen zu dauer eſucht. 
Gepr. Lehrerin im Hau 4 
nach A W 


5 Empfehle mein reich ſortirtes Lager in Boeſe, Admini tet 
emmern Opr 


Pelzbaretts, Muffen, Kragen, E- Gemmer k. b. G. Gemein Our 
Colliers, ſowie Harüfturen Zur Miterziehung 


sind das einzig beste diätet. Ge- von klein bis groß unſerer elfjährigen Tochter ſuchen wir 
ittel bei Husten und ; 5 von Oſtern k. Is. eine Penſionärin 
ee 2 1153 32 zu auffallend billigen Preiſen. [9164] gleichen Alters. Der Unterrſcht wird 


Zu haben b. Herren Fritz Kyser von einer geprüften Lehrerin ertheilt. 
u. Paul Schirmacher, 9 Ber * 3 on erten ag arrer d 3 7257 


markt u. Marienwerderstrasse, ° 1 cs do f Kreis Neidenburg 181] 3 


— I se my: 


Eine RE ede 
an ruhige, kinderloſe Leute zu ver⸗ 
miethen. 9267 
H. Roſenberg, Unterthoruerſtr. 4. 


Eine Kellerwohnung zu verm., v. 
k. Mts. zu beziehen. 19307 


ſchäfte. — Proſpekte u. 5 BE verlange man gratis und 
2 von der it rang der Landwirthſchaftl. Zeitung 155 102 | 
dee eren ech 8 f 


Eusten+-Beil = 


verlor (Brust-Caramellen) 
dem Weg Bahnhof⸗Tabakſtraße. Abzu⸗ von E. Ubermann Dresden, 


75 er = en 3 . 


8 8 Au 


a 


l u, 


\ Soft Portemonnaie Ni ant 


eben gegen Belohn. Tabakſtr. 6, 1 Tr. 


Eine Pute 
hat ſich eingefunden. Gegen Inſertions⸗ 
und ien . 9360 

errenſtraße 9. 


Ds lle Ah Kam m um Hoden Seit 
Cohn !ntatporuift. 2 


Ferner mache das geehrte Publikum von Graudenz und Ungegend auf mein gut fortirtes Lager in Tuchen, Buckskins, Paletot⸗ 
Hoffen, Gardinen, Teppichen, Tiſchdecken, Länfern, Baumwollen⸗ und Leinenwaaren aufmerkſam. 
Seideunſtoffe in neueſten Deſſins und Geweben, in ſchwarz und couleurt, zu ſehr billigen Preifen, 


Damen⸗ und Herren⸗Confection der vorgerückten Saiſon wegen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. | 
eee nd eee 


„Zunuo po onen 


19368 


2 5 — 22 5 


Vereine 
7 7 I 
» Versammlungen eo 
£ er ge zungen. 


Sg Sur Besprechung über Gründung eines 


65 Allee „ereins 


in der Culmer Stadtuiederung, er 
ſuchen wir alle gedienten Soldaten, 
welche eg as beitreten 
wollen, 5 . 2. Dezember er., 
Nachmittags 4 Uhr, im erhardt⸗ 
ſchen Lokal in Podwitz zu erſcheinen. 
Patett, Neudorf. L. Bartel, Schönſee. 
J. Bartel, Schönſee. Richert, Schöneich. 
W. Bäcker, Groß Lunau. 
Züge, Neudorf. 


Bischofswerder- 


Sonnabend, den 1. Dezember er., 
Abends 7½ Uhr, 


im Saale des „Deutſchen Hauſes“ 


Künſtler⸗Concert 


89371 des Violinvirtuoſen 
Carl Wehle 


der ſchwediſchen Sängerin 


Wilma Bnedulst 


der Pianiſtin 


Paula Wieler 


[Entreer Sitzplatz 1,00 ME, Familien»; 


billet3 (3 Perſonen) 2,50, Stehplatz 
60 Pf. — Billet ⸗ Vorverkauf bei den 
Herren Loesdau und Mundelius. 


Schwan. ; 
Sonnabend, den 1. Denn 


B Canzkränden, BE 


5 Erholung, Kl. Tarpen. 


Sonntag, den 2. Dezember: 
Großes Tanzkränzchen. 


Danziger Stadt-Theafer. 


Freitag. Carmen. 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beliber u. 880 Hugo Meyer. 
Wochentags 71/ Uur. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Zutern. Specialitäten-Bor ſtellung 


Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


| Volist. neues Künstler-Pers. 


Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch. 3 i. Tunnel⸗Reſt. 
Rendez-Vous ſämmtl. —— 


Leih⸗ Bibliothek 


von Berl 
5 re 
Jul. Gashal’s Buchhandlung! 
Grandenz. 3 

Jede Woche neue Auſchaffungen. 
Bedienung prompt u. coulant. 4 
Bedingungen mäßig. 7 


„Dr ker | 


Land⸗ u. ri. esse ö 


Kleine Ausgabe: 
in Leinwand Mk. wo Le dend Met. 2.— „ 


in Leinwand tt 1,80 80, Lederband Mt. 2 2. 0 
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Grauden 


© Postschule, Buch von Dr. Brand @& 
@® stätter. Enthält volle Vorbereitg für @ 
@ Postgehilfen- u. Postanwärterprüfung ®& 
@ (Militär), f. Eisenbahn etc. Geb.2,50. & 
@ Mittler’sche Buchh. Br omberg. E 
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Oscar Kauffmann, 
187851 Pianofortemagazin. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag! 


genommenen Außenforts poſtirt, ein 
vernichtendes Feuer auf die Feſtung. 
Nach kurzer Kanonade brachen dann die 
Sturmkolonnen von beiden Seiten her⸗ 
vor und bereits um 8 Uhr Morgens 
hatte die 12. Brigade das weſtliche 
Hanptfort mit ſtürmender Hand genom⸗ 
men und rückte ohne Aufenthalt, wieder⸗ 


holt zum Bajonettangriff übergehend, 
gegen die innere Feſtung vor, deren 


Hauptthor 2 Uhr Nachmittags gleich⸗ 
falls geſtürmt wurde. Die Chineſen 
kämpften hier mit verzweifelter Tapfer⸗ 
keit. Aber die japaniſche Artillerie mähte 
die in dichten Haufen immer wieder 
hervorbrechenden Chineſen reihenweiſe 
nieder, bis dieſe, von Panik ergriffen, 
ihre Waffen fortwarfen und in wilder 
Flucht ihr Heil ſuchten. Um 4 Uhr 
Nachmittags fiel auch das nach dem 
Meere zu gelegene Fort. Die Brigade 
Kumanoto hatte einen weit ſchwereren 
Stand als der rechte Flügel der An⸗ 
greifer. Die japaniſche Artillerie ver⸗ 
mochte auf der Oſtſeite die Feſtung nicht 
o wirkſam anzugreifen und vor Allem 
ehlte hier vollſtändig die Unterſtützung 
er Flotte. Schritt für Schritt mußten 
die Japauer hier vordringen, allerdings 
geſchützt durch Laufgräben und begünſtigt 
durch die Unfähigkeit der Chineſen im 
Zielen. Nachmittags ſchien es einen 
Augenblick, als wollten dieſe auch hier 
plötzlich die Flucht ergreifen: da warf 
der chineſiſche Kommandant ſeine ſämmt⸗ 
lichen Reſervetruppen vor das Oſtfort 
und der Kampf begann von Neuem zu toben. 


beiderſeitigen Feuer kein Eude. Aber die Dunkelheit gab der trefflich zielenden japaniſchen 
Artillerie bald ein vollſtändiges Uebergewicht, während die Chineſen wild in's Blaue 
ſchoſſen und unter dem Eindruck des verheerenden japanischen Artilleriefeuners immer mehr 
Um 11 Uhr Abends räumten ſie das Oſtfort, ſetzten aber ihr Feuer in den 

eſtungsgräben und von den Wällen herab fort, und ſo tobte der Kampf die ganze Nacht 
hindurch. Aber unaufhaltſam rückten die Japaner vor und am frühen Morgen des 
22. November befanden ſich ſämmtliche Küſtenforts in ihrem Beſitz. Der Kampf dauerte 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. November. 


— Herr Oberpräſident v. Goßler hat die Mitglieder des 
Vorſtandes des Vereins für Herſtellung und Anus» 
ſchmückung der Marienburg zu einer Konferenz im Ober⸗ 
präſidium zu Danzig auf den 7. Dezember eingeladen. Auf der 
Tagesordnung ſtehen: Dankſchreiben der Frau Oberpräſident 
v. Ernſthauſen; Beſchlußfaſſung über die Abfindung des Militär⸗ 
fiskus für die Freigabe ſeines Mitbeuntzungsrechts an den Räumen 
des Mittelſchloſſes (15000 Mark); Ankauf des Pleat'ſchen Grund⸗ 
ſtücks in Marienburg, Staroſtei Nr. 4 und Bewilligung der 
Ankaufskoſten mit 3700 Mark; Ankauf einer Thür und eines 
Schrankes; Antrag des Herrn Baurath Dr. Steinbrecht auf Be⸗ 
willigung eines Kredits von 2000 Mk. für Gobelin⸗Malerei und 
eines ferneren Kredits für die Nachbildung von drei Ritter⸗ 
figürchen aus Silber; Mittheilung zweier Lieder von dem Lehrer 
Wodaege zu Littſchen; Geſchenk⸗Urkunde für den Geh. Sanitäts⸗ 
Rath Dr Jaquet zu Berlin; geſchäftliche Mittheilungen. 

— Unter dem Vorſitz der Frau Oberpräſident v. Goßler 
findet am 6. Dezember in Marienburg im „Hotel zum König 
von Preußen“ eine Vorſtandsſitzung des Vaterländiſchen 
Frauenvereins ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen: Wahl 
eines proviſoriſchen Schriftführers an Stelle des zum Ver⸗ 
waltungsgerichts⸗ Direktor ernannten Herrn Regierungs⸗Raths 
Kühne, Mittheilungen über Ausbildung von Krankenpflegerinnen 
und über die Cholera in Tolkemit, Beſchlußfaſſung über die Ein⸗ 
richtung einer Haushaltungsſchule für ſchulentlaſſene Mädchen 
Marienburgs. Hieran ſchließt ſich eine Beſichtigung der Koch⸗ 


ſchule für ſchulpflichtige Mädchen und des Plättunterrichts. Am 


7. Dezember findet im Oberpräſidium in Danzig eine Sitzung der 
Delegirten Weſtpreußens ſtatt, zu der 50 Zweigvereine 
des Vaterländiſchen Frauenvereins Einladungen erhalten haben. 


— Am 10. Dezember findet im Landeshauſe in Danzig eine 
Vorſtandsſitzung des weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗Ver⸗ 
eins ſtatt; auf der Tagesordnung ſteht neben geſchäftlichen 
Mittheilungen, Etats⸗ und Jahresrechnungs⸗Referaten ein Vor⸗ 
trag des Korvetten-Kapitän Darmer über die Beförderung von 
Sturmwarnungen an unſerer Küſte. 


+ — Der Evangeliſche Ober⸗Kirchenrath hat auf 
Antrag mehrerer Provinzial⸗Synoden beſchloſſen, zur Beförderung 
des Baues einer deutſchen evangeliſchen Kirche in 
Rom ſowie zur kirchlichen Verſorgung der dort lebenden 
evangeliſchen Deutſchen eine einmalige Kirchenkollekte 
zu bewilligen und als Einſammlungstag den Tag der 300 jährigen 
Wiederkehr des Geburtstages Guſtav Adolfs, Sonntag, den 
9. Dezember d. J., zu beſtimmen. 


— Herr von Fournier⸗Kozielec, der ſ. Zt. Vorſitzender 
des Komitees für die weſtpreußiſche Huldigungsfahrt war, hat 
vom Fürſten Bismarck vor einigen Tagen ein Bild von der 
Huldigung (23. F.) mit eigenhändiger Unterſchrift des Fürſten 
erhalten. Der Sendung war ein von Dr. Chryſander im Auf⸗ 
trage des Altreichskanzlers verfaßtes Dankſchreiben für die 
kürzlich erwähnte Zuſendung eines Momentbildes der Huldigung 
beigefügt. 

— Profeſſor Graf Stanislaus Kalck⸗Kuth, 
Landſchaftsmaler in München, iſt dort am letzten Dienſtag 
gejtorben. Der Künſtler, im Jahre 1821 in Koſchmin 
(Prov. Poſen) geboren, war einige Jahre preußiſcher Offizier 
u. widmete ſich dann ganz der Kunſt. In Weimar errichtete 
er 1860 die Kunſtſchule, welche er 10 Jahre lang leitete. 


— Ernannt ſind: die Poſtkaſſirer Reckhardt in Königsberg, 
Selchow in Danzig, der Telegraphenamtskaſſirer Seitz in 
Königsberg zu Poſtinſpektoren; 
Schwan aus Bromberg iſt die Kaſſirerſtelle bei der Oberpoſt⸗ 
kaſſe in Liegnitz, dem Major a. D. v. Friedrichs unter Er⸗ 
a, zum Poſtdirektor das Poſtamt I in Wongrowitz über- 
tragen. 


De 


2 e * * 
Der chineſiſche Kriegshafen Bor 
it am 21. November von den Japanern mit Sturm genommen worden. Am 20. November 
formirten ſich die Truppen in Sturmkolonnen, nachdem ſie bis zu den vorderſten Lauf⸗ 
gräben vorgegangen waren und die Nacht in dieſen ſelbſt dicht hinter den äußerſten Vor⸗ 
poſten kampirt hatten. Bei Sonnenaufgang eröffnete die ſchwere Artillerie der Japaner, 
auf der Höhe gegenüber Port Arthur und den in den voraufgegaugenen Tagen bereits 
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— Dem evantliiden Pfarrer May zu Herrndorf im Kreiſe 
Pr. Holland, dem Beughauptmann a. D. Groß I. zu Danzig, 
bisher beim Artillerie⸗Depot daſelbſt, und dem Oberpoſtſekretär 
Oſten zu Stettin iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe, dem 
Amtsvorſteher, Oberinſpektor Harttung zu Schlobitten der 
Kronenorden vierter Klaſſe, dem Gemeindevorſteher Timm, 
dem Schafmeiſter Hill und dem Hofmann Heß, ſämmtlich zu 
Schlobitten, das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Wald auer in Marienwerder 
iſt unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte zur Rechtsanwalt⸗ 
ſchaft bei dem Landgericht I in Berlin zugelaſſen. 

— Der Poſtpraktikant Brink iſt von Dirſchau nach Metz 
verſetzt. 

— Der Kanzleivorſteher Blaſig bei der Anſiedelungs⸗Kom⸗ 
miſſion iſt zum Kanzlei⸗Inſpektor ernannt. 


— Der Obergrenzkotrolleur Leitzmann in Neidenburg iſt 
nach Koadjuthen, der Obergrenzkontrolleur Eltgur in Koad⸗ 
juthen nach Neidenburg, der Steuereinnehmer 1. Klaſſe Friſch 
in Gerdauen nach Bartenſtein, der Zolleinnehmer 1. Kl. Sy⸗ 
manski in Schirwindt als Steuereinnehmer 1. Kl. nach Ger⸗ 
dauen, der Zolleinnehmer 1. Kl. Sacks in Opaleniee nach Schir⸗ 
windt, der Zolleinnehmer 2. Klaſſe Bartel in Kolletz als Zoll⸗ 
einnehmer 1. Kl. nach Opaleniec, der Steueraufſeher Bahlo in 
Königsberg als Zolleinnehmer 2. Klaſſe nach Kolletziſchken, der 
Steueramtsaſſiſtent Nie derſtraßer in Biſchofsburg als 
Steuereinnehmer 2. Kl nach Fiſchhauſen und der Steueraufſeher 
Kerkau in Memel als Steueramtsaſſiſtent nach Biſchofsburg 
verſetzt. 

5 Von der Graudenzer Kreisgrenze, 28. November. 
Geſtern kamen in Hannowo die letzten Arbeiter und Arbeiterinnen 
aus Mecklenburg zurück. Die Leute haben in Mecklenburg 
ſehr ſchwer arbeiten müſſen, doch loben ſie den Verdienſt und 
die beſſere Behandlung. Faſt alle haben ein nettes Sümmchen 
für den Winter ſich erſpart. Da mit den Leuten ſchon für das 
nächſte Jahr Kontrakt gemacht iſt, ſo wird im Frühjahr der 
Verluſt an Arbeitern hier wieder groß werden. 

8 Roſenberg, 28. November. An Stelle des verſtorbenen 
Bürgermeiſters Titz iſt Herr Rentier O. Bra un zum Vertreter 
der Stadt Roſenberg in den Kreistag gewählt worden. Seitens 
der Großgrundbeſitzer wurden zu Kreistagsmitgliedern die Herren 
Graf v. d. Gröben ⸗Kl. Ludwigsburg, v. Puttkamer⸗Plauth 
und v. Puttkamer ⸗Nipkau wieder⸗, Baron v. Schönaich⸗ 
Kl. Tromnau und v. Dewitz ⸗ Gr. Jauth neugewählt. Aus⸗ 
geſchieden aus der Kreisvertretung ſind die Herren Geheimer 
Regierungsrath v. Auers wald⸗Faulen und Rittergutsbeſitzer 
Haaſe⸗ Falkenau. 


$ Biſchofswerder, 28. November. Auch bei uns ſoll der 
dreihundertſte Geburtstag Guſtav Adolfs am 9. Dezember 
durch einen chriſtlichen Familienabend gefeiert werden. 
Die Herren Pfarrer Stange, Rektor Happach und Lehrer Krauſe⸗ 
Lonkorsz werden Vorträge halten. Außerdem ſoll ein Feſtſpiel, 
Guſtav Adolf“ von Ch. Friſchmann, mit vertheilten Rollen ge⸗ 
eſen und mehrere Geſänge für gemiſchten Chor vorgetragen 
werden. Da eine ſolche Veranſtaltung hier zum erſten Male 
ſtattfindet und kein Eintrittsgeld erhoben werden ſoll, ſo wird 
der Zudrang des Publikums ſehr groß werden. 


Marienwerder, 28. November. Erhängt hat ſich geſtern 
der 70jährige Arbeiter Z. in Abbau Bogguſch. Der Grund 
der That ſoll Furcht vor gerichtlicher Strafe ſein. 

FR Oſche, 28. November. Bei dem Beſitzer S. in Breſiner⸗ 
mangel kam ein Schulknabe der im Betriebe befindlichen 
Häckſelmaſch ine zu nahe. Sein Arm wurde vom Rade er⸗ 
faßt, mit herumgedreht und mehrere Mal gebrochen. Der Knabe 
liegt nun hoffnungslos darnieder. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 27. November. In 


Schwekatowo hat ſich ein landwirthſchaftlicher Verein 
gebildet. Zum Vorſitzenden wurde der Landwirth und Gaſthofs⸗ 


bejiger Baetske zu Neukrug, zum Kaſſeurendant Beſitzer 
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volle 40 Stunden. Auch jetzt ſetzte ein Theil der chineſiſchen Beſatzung, im Junern der 
Feſtung verbarrikadirt, den Kampf fort, und es heißt, auch zwei der kleineren Landforts 
im Nordweſten hätten noch nicht kapitulirt. 
japaniſchen Torpedoboote Port Arthur von der Seeſeite aus an. 5 
vor dem Eingange des Hafens, machten dann plötzlich einen Vorſtoß und erzwangen damit 
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Port Arthur, 
chines. Ärregshafen. 
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[30. November 1894, 


Am Mittwoch Nachmittag griffen die 
23 derſelben manöverirten 


glücklich den Eingang. 

Aus der kleinen Ueberſichtszeichnung 
oben links in unſerer Kartenfkizze iſt die 
Lage des am äußerſten Südweſtende der 
Halbinſel Kwautung befindlichen Kriegs⸗ 
hafeus Port Arthur erſichtlich. Dort, 
wo dieſe Halbinſel mit der Provinz Liatung 
durch eine ſchmale Landenge zuſammen⸗ 
hängt, liegt das von den Japanern am 
6. November mit dem nördlichen, hier 
gelandeten Detachement eingenommene 
Kinchou, und ſüdlich davon das befeſtigt 
geweſene, und am 7. November einge⸗ 
nommene Talien wan an der gleich⸗ 
namigen Bai. Von hier aus haben ſich 
die japanischen Truppen in zwei Kolonnen 
in ſüdweſtlicher Richtung auf Port Arthur 
zu in Bewegung geſetzt, um daſſelbe von 
der unbefeſtigten Landſeite her anzugreifen, 
während die japaniſche Flottendiviſion, um 
die Halbinsel herumfahrend, von der See⸗ 
ſeite gegen Port Arthur operirt hat. 

Port Arthur, von deſſen Befeſtigungs⸗ 
werken unſere Hauptzeichuung einen 
genauen Plan giebt, iſt nur an der ſteilen, 
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5 . AM STR * es ſind hier erſt in letzter Zeit leichte 


Fortifikationen, Erdwerke, die einem ernſt⸗ 
x lichen Angriff nicht Stand halten können, 
| angelegt. Das iſt eine ſchwere Vernach⸗ 


Die hereinbrechende Nacht machte dem] läſſigung des vorzüglichen Hafens. Denn in Port Arthur befinden ſich anſehnliche An⸗ 
ö 0 0 . 4 großes, bei Ebbe 4½ Faden (26 Fuß) tiefes Baſſin (die Tiefenzahlen in unſerer 
Karte beziehen ſich auf Niedrigwaſſer [Ebbe] und bezeichnen Faden a 6 Fuß) mit einem 
nördlich daran anſchließenden Trockendock. Letzteres iſt 385 Fuß lang, 80 Fuß breit und 
32 Fuß tief bei Hochwaſſer, 24 Fuß bei Niedrigwaſſer. Rings um das Hauptbaſſin herum 
laufen Schienengeleiſe, welche die einzelnen Werkſtätten und Lagerhäuſer mit einander, 
ſowie mit den Landungsbrücken verbinden. Die Stadt liegt nördlich des Baſſins. 


PEN — N 


Friedrich Schönfeld zu Schwekatowo, zum Schriftführer Lehrer 
Lucks⸗Schwekatowo, zu Beiſitzern Mühlenbeſitzer Lietzow⸗ 
Suchauer Mühle und die Beſitzer Blerig und Neumann zu 
Schwekatowo gewählt. 


Zempelburg, 27. November. Geſtern fanden die Stadt⸗ 
verordnetenwahlen ſtatt. Gewählt wurden in der erſten 
Abtheilung die Herren Kaufleute Moritz Brückmann und B. Böhm, 
in der zweiten Abtheilung Herr Kreisſchulinſpektor Rohde und 
Bäckermeiſter Komnik, in der dritten Abtheilung die Herren 
Schloſſermeiſter Storz und Töpfermeiſter Paſtwick. — Vorgeſtern 
Abend entſtand in dem Lokal des Herrn Roſenthal, während alle 
Zimmer von Gäſten beſetzt waren, im Billardzimmer Feuer, 
indem durch die große Hitze einer Petroleumlampe die, 
Decke in Brand gerieth. Dem Umſtande, daß die Gäſte that⸗ 
kräftig einſchritten, iſt es zu danken, daß ein größeres Feuer 
verhütet wurde. 

Deutſch⸗Krone, 28. November. Wie anſteckend die Roth» 
laufſeuche iſt, hat dieſer Tage der Gutsbeſitzer Labuda auf 
Abbau Neugolz erfahren müſſen. Von einem Geſchäftsmann des 
Dorfes war Schweinefleiſch gekauft worden, welches, wie ſich 
nachträglich herausſtellte, von Schweinen, die am Rothlauf 
erkrankt waren, ſtammte. In der Küche wurde das Fleiſch aus⸗ 
gewäſſert und das dazu benutzte Waſſer in das Schweine⸗ 
futter gethan und ſchon in den nächſten Tagen waren 17 werth⸗ 
volle Schweine am Rothlauf eingegangen. 


Z Krojanke, 28. November. Etwa 30 Herren fanden ſich 
geſtern zur Gründung einer Bürger⸗Reſſource zuſammen. 
Die Anweſenden erklärten zum größten Theile ihre Mitgliedſchaft. 
In einer am 4. Dezember ſtattfindenden Sitzung wird der Vor⸗ 
ſtand gewählt werden. 


Karthaus, 27. November. Für ihre unerichrodenen und mit 
erheblicher Lebensgefahr verbunden geweſenen Bemühungen um 
die Rettung des am 2. Juli d. J. in dem eingeſtürzten Schacht 
des Gemeindebrunnens hier verſchütteten Arbeiters Lonn, 
bezw. um die Bergung der Leiche ſind den Arbeitern Rudolf 
Roggenbuck, Friedrich Luelf ing, ſowie den Zimmergeſellen 
Anton Raepke und Otto Goll mit Genehmigung des Minifters: 
des Innern Geldbelohnungen in Höhe von 15 bezw. 10 Mk. 
bewilligt worden. 


y Tiegenhof, 28. November. In der heutigen Stadt“ 
verordnetenwahl wurden gewählt: in der 3. Abtheilung 
Kaufmann Schritt; in der 2. Kaufmann P. Rahn und Juſtizrath 
Palleske; in der 1. Kaufmann Pächter und Braumeiſter Müller 
(letzterer in der Erſatzwahl für den verſtorbenen Sanitätsrath 
Dr. Wiedemann). — Seit 8 Tagen bat ſich hier der praktiſche 
Arzt Dr. Loepp aus Neuteich niedergelaſſen, jo daß Tiegenhof 
iebt bei einer Einwohnerzahl von 2500 Seelen ſechs Aerzte 
zählt. 

Schöneck, 27. November. Der Haushaltsetat für 1895/96 
ſtellt ſich folgendermaßen: Gehälter und Amtsunkoſten des 
Magiſtrats 5103 Mk., Zinſen 1877 Mk., Koſten für die Schulen 
7415 Mk., Bauten und Reparaturen 1081 Mk., Ausgaben für 
die Polizeiverwaltung 2754 Mk., Armenpflege 4550 Mk. und 
Kreisabgaben 7000 Mk. 


Soldau, 28. November. Unſere evangeliſche Pfarr⸗ 
wohnung hat in den letzten Jahren die hieſigen kirchlichen 
Körperſchaften und die oberen kirchlichen und weltlichen Behörden 
ſehr oft beſchäftigt: es galt jedesmal dem Reparatur bau 
der Pfarrwohnung, der von der Mehrzahl der Kirchenvertreter 
gewünſcht wurde, und dem Neubau, der von dem damaligen 
e der Pfarrſtelle und wenigen Vertretern der kirchlichen 

örperſchaften beanſprucht wurde. Im Auguſt d. Is. haben die 
Kirchenälteſten und die Gemeinde⸗Vertreter beſchloſſen, die Pfarr⸗ 
wohnung auszubeſſern, wozu das Konſiſtorium die Genehmigung 
ertheilte. Mit den Reparaturen wurde ſofort begonnen, und 
dieſe wären bis zum 15. November fertig geworden, ſo daß der 
neugewählte Herr Pfarrer Rogalski hätte einziehen können. 
Als aber die Arbeiten ſich ihrer Vollendung näherten, kam von 
der Regierung der Beſcheid, die Reparaturen hätten zu unter⸗ 


Wen, und die kirchlichen Körperſchaften hätten mit behördlichen 

Organen nochmals darüber zu berathen, ob es nicht beſſer wäre, 
einen Neubau auszuführen. Zu dieſem 8 ftaud heute 
Termin an, zu dem außer unſern Kirchenvertretern ein Kon⸗ 
ſiſtorialrath, ein Landesbaurath, ein Vertreter der Regierung 
und der Kreis⸗Bau⸗Inſpektor erſchienen waren. Es lagen drei 
Pläne vor: Neubau, Beſtehenlaſſen des alten Gebäudes nebſt 
Anbau, und Reparaturbau, wie er von den hieſigen kirchlichen 
Vertretern geplant und in Augeiff genommen iſt. Das Ergebniß 
der heutigen Konferenz iſt folgendes: die hieſigen Vertreter 
beider Körperſchaften haben mit 22 gegen 6 Stimmen beſchloſſen, 
den Reparaturbau, wie er in Angriff genommen iſt, auch aus⸗ 
een, zumal die behördlichen Sachverſtändigen zugeſtanden, 

aß die Pfarrwohnung „baubeſtändig“ iſt. Mit der Aus⸗ 
führung der Reparatur kann aber nicht eher fortgefahren werden, 
als bis der Patron der Kirche, die Regierung, ihre Zuſtimmung 
ertheilt haben wird. 

Domnan, 28. November. Herr Regierungspräſident 
v. Tieſcho witz traf heute hier ein, beſichtigte das neue Gemeinde⸗ 
haus, das Hoſpital und die Molkerei und ließ ſich die ſtädtiſchen 
Behörden vorſtellen. — Auf dem geſtrigen Kreistage wurde 
der Zinsfuß für Einlagen bei der Kreisſparkaſſe auf drei 
Prozent ermäßigt und die Einführung einer Hunde⸗ und Betriebs⸗ 
ſteuer abgelehnt. Der Kleinbahn bau blieb unerörtert in⸗ 

olge des neuerdings wieder aufgenommenen Staatsbahnprojekts 
öwenhagen⸗Gerdanen. 

o Bartenſtein, 27. November. Die unverehelichte 
Wilhelmine Lockau aus Buchau wurde auf dem Wege zu ihren 
Eltern durch die Geburt eines Sohnes überraſcht. In ihrer 
verzweifelten Lage tödtete ſie das Kind durch Meſſerſtiche, 
welche das Rückenmark durchtrennten und die Halsadern durch⸗ 
ſchnitten, worauf ſie den Leichnam in Lumpen hüllte und in 
einen Drainagebrunnen verſteckte, wo ihn ein Chauſſeearbeiter 
fand. Die unnatürliche Mutter räumte geſtern vor dem Schwur⸗ 
gericht ihre Schuld ein und wurde zu vier Jahren Gefängniß 
verurtheilt. 

Guttſtadt, 28. November. Bei der geſtrigen Kreistags⸗ 
wahl wurde der Rittergutsbeſitzer Baron v. Buhl⸗Zechern 
neugewählt (anjtatt des Rittergutsbeſitzers Orlowski⸗Schmolainen), 
wiedergewählt wurden die Herren: Forſtmeiſter Ahlemann⸗ 
Wichertshof, die Rittergutsbeſitzer Macketanz:⸗Makohlen, 
Burckhard⸗Bundien, Langenſtraßen⸗Galitten, v. Hanen⸗ 
keldt⸗Klotainen und Bene feldt- Mengen. 


Pillau, 27. November. Bei den Ergänzungswahlen zur 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wurden folgende Herren gewählt: 
In der dritten Abtheilung Kaufmann Wenzel und Reſtaurateur 
Ziesmer, in der zweiten Abtheilung Schiffsbaumeiſter Hoffſtädt 
und Schmiedemeiſter Morr, in der erſten Abtheilung Kaufmann 
Raffke und Kaufmann Wendt zur Ergänzung. 

* Illowo, 28. November. Nachdem die Grenzſperre anf⸗ 
gehoben iſt, werden jetzt wieder Grenzq⸗Legitimations⸗ 
Karten vom hieſigen Grenz⸗Kommiſſariat ertheilt. 

* Illowo, 27. November. In der heutigen Gemeinde⸗ 
ſitzung widmete der ſtellvertretende Ortsvorſteher, Spediteur 
Danziger, dem entſchlafenen Ortsvorſteher Berndes einen 
Nachruf. Auch jagte er Herrn Gutsbeſitzer Reichel Dank für den 
der Gemeinde geſchenkten Begräbnißplatz. Dann wurde der 
Gaſtwirth v. G. zum Gemeindevorſteher gewählt. 

Kroue a. Br., 27. November. Auf »der Beſitzung des 
Herrn Frontofer in Krone⸗ Abbau entſtand geſtern Abend 
sin Brand, durch welchen eine Scheune mit reichen Ernte⸗ 
erträgen und ein Stallgebäude zerſtört wurden. Herr F. iſt 
une zum Theil verſichert. 

Kempen, 27. November. Geſtern iſt der Unterſuchungs⸗ 
gefangene Malergehilfe Emil Koch, der ſchon bei ſeiner polizei⸗ 
lichen Feſtnahme einen Fluchtverſuch machte und ſich dann im 
Polizeigefängniß erhängen wollte, aus dem hieſigen Gerichts⸗ 
efüngniß entwichen. Als der Gefangenauſſeher Vorwerk 
bie Zelle des Koch revidirte, wurde er von Koch in die Zelle 
hinein geſtoßen und eingeſchloſſen. Koch hatte nun 
genügend Zeit, die Flucht über die Gefängnißmauer zu bewerk⸗ 
ſtelligen. Er ſchlug die Richtung nach dem Mroczen⸗Reichen⸗ 
thaler Walde ein und konnte trotz ſofortiger Verfolgung nicht 
wieder ergriffen werden. 

Birfe, 27. November. Zu dem ſchon gemeldeten Brande 
wird noch folgendes Nähere befaumut: Der Eigenthümer Kokucki 
in Jaroczewo hat im Laufe dieſes Sommers ein neues Wohn⸗ 
haus erbaut. Um den beim Bau thätig geweſenen Perſonen ſich 
erkenntlich zu zeigen, veranſtaltete er am Sonntag ein kleines 
Feſt, bei dem es recht heiter herging. Gegen 3 Uhr Nachts er⸗ 
reichte das Feſt ſein Ende. Einige Theilnehmer aus benachbarten 
Orten wollten den Heimweg in der Nacht nicht mehr antreten, 
zogen es vielmehr vor, in der ebenfalls neuerbauten Schenne 


zu übernachten. Eine halbe Stunde darnach brach in der 
eune Feuer aus, wodurch auch die Nachbargebäude einge⸗ 
äſchert wurden. Von den in der Scheune afenden Perſonen 
haben der Arbeiter Sobierey aus Garſtedt und der Zimmer⸗ 
mann Szekalla aus Gora ſich leider nicht mehr retten können, 
find vielmehr in den Flammen umgekommen. Ihre Leichen 
wurden, zum Theil verkohlt, unter dem Schutt hervorgezogen. 
Man vermuthet, daß das Feuer durch fahrläſſiges Umgehen mit 
Streichhölzern oder brennenden Zigarren entſtanden iſt. 


Wirſitz, 26. November. Bei der Stadtverordnetenwahl 
wurde in der erſten Abtheilung der Kreisſparkaſſenrendant Herzog 
neu⸗ und der bisherige Stadtverordnete Kaufmann Pelz wieder⸗ 
gewählt. In der zweiten Abtheilung wurde anftelle des ver⸗ 
ſtorbenen Tiſchlermeiſters Kuhnert der Gerichtsvollzieher a. D. 
Haſchke gewählt. 

Frauſtadt, 27. November. Die Heſſe'ſche Brauerei iſt 
in dem heutigen Zwangsverſceigerungstermin für 73000 Mark 
von dem Beſitzer der Bergſchloß⸗Brauerei zu Grünberg Herrn 
Brandt erſtanden worden. Ueber 30 000 Mark Hypotheken⸗ 
Forderungen ſind ausgefallen. 

Stargard, 27. November. Die ein geſtürzte Monier⸗ 
brücke bei Fährzoll hinter Zachan wurde am Sonntag von den 
Mitgliedern des Mittelpommerſchen Bezirksvereins deutſcher 
Ingenieure beſichtigt. Das Urtheil der Herren ging zumeiſt 
dahin, daß die über achtzehn Meter lange Brücke eine zu geringe 
Wölbung hatte und die Pfeiler auf zu niedrig eingerammten 
Pfählen ruhten. 

Köslin, 27. November. Geſtern Nachmittag fand hier die 
diesjährige Körung von Privathengſten ſtatt. Es wurden 
nur 2 Hengſte vorgeführt und davon ein brauner, dem Herrn 
v. Kameke⸗Thunow gehörig, angekört. 

h Köslin, 27. November. Die Korporation der hieſigen 
Kaufmannſchaft hat es abgelehnt, ſich an der Fern⸗ 
ſprechverbin dung Berlin ⸗Stettin⸗Kolberg⸗Köslin⸗Stolp⸗ 
Danzig zu betheiligen, weil die Koſten zu hoch ſind. — Daß auch 
in unſerer Stadt das Naturheilver fahren immer mehr 
Anhänger gewinnt, beweiſt die geſtern erfolgte Gründung eines 
Naturheilvereins. Nach der Wahl des Vorſtandes traten 
ſofort einige 30 Herren dem neuen Verein bei. 

Dramburg, 26. November. In Groß⸗Grünow beging 
dieſer Tage das Chriſtlieb Schwanz 'ſche Ehepaar in voller 
Rüſtigkeit das Feſt der diamautenen Hochzeit. Der Orts⸗ 
geiſtliche überreichte dem Jubelpaar die vom Kaiſer verliehene 
Ehejubiläums⸗ Medaille. — Am 4. Dezember findet hier 
eine Verſammlung ſtatt, in welcher über die bei Dramburg zu 
errichtende Stärkefabrik⸗Genoſſenſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht berathen werdeu ſoll. 

E Landsberg a. W., 28. November. Der hieſige Kunſt⸗ 
verein hielt geſtern ſeine Jahresverſammlung ab. Er zählt 
67 Mitglieder und hat im verfloſſenen Jahre zwei Kunſtaus⸗ 
ſtellungen veranſtaltet. Die Frühjahrsausſtellung war beſchickt 
von Kunſtſammlungen aus unſerer Stadt und deren Umgegend. 
Sie wurde von 1750 Perſonen beſucht und erzielte eine Ein⸗ 
nahme von 793,60 Mk. Die Unkoſten beliefen ſich auf 360 Mk. 
Die Herbſtausſtellung, die von auswärtigen Künſtlern beſchickt 
war, war nicht ſo gut beſucht. Im Frühjahr ſoll wieder eine 
Kunſtausſtellung ſtattfinden, verbunden mit einer Verlooſung 
werthvoller Kunſtwerke. 


Verſchiedenes. 

— Die Eröffnung des Fernſprechverkehrs zwiſchen 
Berlin und Wien wird am 1. Dezember erfolgen. Die Gebühr 
für das gewöhnliche Geſpräch bis zur Dauer von drei Minuten 
beträgt 3 Mk. 

— Redakteur Polſtorff vom „Kladderadatſch“ ſtellt für 
die nächſte Nummer ſeines Blattes ausführliche Erwiderungen 
auf die Ausführungen des Staatsſekretärs v. Marſchall in dem 
Prozeß Kleſer in Ausſicht. 

— Die Reihe der verfälſchten Nahrungsmittel 
iſt um eins vermehrt worden und zwar um den Käſe. Vor 
der 133. Abtheilung des Berliner Schöffengerichts geſtand dieſer 
Tage der auf der Anklagebank befindliche Kaufmann Boll, er 
habe Limburger Käſe verkauft, den er von der Firma 
Mohr in Ottenſen bezogen hatte, und von dem er wußte, daß 
er mit Margarine verſetzt war. Chemiker Dr. Biſchoff begut⸗ 
achtete, daß der fragliche Käſe aus 60 % Margarine und 40 % 
Milchfett hergeſtellt ſei. Die Bereitung ſei ſehr einfach, Mager⸗ 


dige dahin, daß ih 
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äſeſorten auszudehnen. Der Angeklagte entſchuldigte ſich damit, 
daß er im Butter⸗ und Käſegeſchäft vollſtändig Laie ſei; er habe 
es nur einige Monate beſeſſen und es dann wieder aufgegeben, 
weil er ſich in der kurzen Zeit bereits zwei Anklagen wegen 
Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz zugezogen hatte. Der 
Gerichtshof erkannte unter Berückſichtigung dieſes Umſtandes nur 
auf 10 M. Geldſtrafe, während der Staatsanwalt 50 M. bean⸗ 
tragt hatte. 

— Kampf eines Jagdhundes mit wilden Katzen.] 
Zwei Herren machten kürzlich am Kyffhäuſer einen Feldgan 
und führten dabei einen großen Jagdhund an der Leine. Plöslich 
riß dieſer ſich los und ſtürzte auf einen trockenen Graben zu. 
Als die Herren hinzukamen, ſahen ſie den Hund im Kampfe mit 
zwei ſtarken Wildkatzen. Eine der letzteren lag unter dem 
Hunde und war anſcheinend bereits todtgebiſſen, eine zweite 
Wildkatze aber ſaß dem Hunde im Nacken und biß wild anf ihn 
ein. Ein Ohr war faſt gänzlich abgebiſſen, der Kopf des Hundes 
blutete, der rechte Vorderfuß war durchgebiſſen. Endlich gelang 
es dem Hunde, auch dieſe zweite Katze zu faſſen und zu tödten. 


Wollt ihr die Kinder treu behüten, 

Laßt eure Sorge Liebe ſein. 

Gedeihen doch die zarten Blüthen 

Nur in der Liebe Sonnenſchein. 

Heilt auch das Leben manche Wunden, 

Die erſte ſchließt ſich nimmermehr, 

Und ganz wird nie das Herz geſunden, 

War ſeine Kindheit liebeleer. Albert Traeger. 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkrelſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſoſern rur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 
Für die Arbeiter. 

Herr Kreisphſikus Dr. Heynacher hat neulich in Nr. 275 des 
„Geſelligen“ die Arbeiterverhältniſſe in einer Weiſe geſchildert, 
die manchem Arbeiter zu denken gab. Gewiß werden wir Ar⸗ 
beiter für Beſchaffung beſſerer Arbeiterwohnungen dankbar ſein. 
Aber ich habe die Ueberzeugung, daß die Deſtillationen und 
Tanzböden auch nach Beſchaffung guter Arbeiterwohnungen 
eben ſo gut beſucht werden wie jetzt. Dem Uebel müßte von 
einer anderen Seite auch entgegengetreten werden, ich kenne 
Herren, die vier bis ſechs Zimmer taben, warum bleiben die 
nicht in ihrer Häuslichkeit? Ein jeder Menſch hat das Bedürfniß 
nach Geſelligkeit und dazu gehört auch der Arbeiter; wenn er 
den ganzen Tag die Woche im Schweiße ſeines Angeſichts für 
ſeine Familie geſorgt, ſo ſehnt er ſich auch nach Geſelligkeit. 
Wo findet der Arbeiter aber dieſelbe in Graudenz? Seine 
Mittel erlauben es ihm nicht, in Hotels, in Theater oder Kon⸗ 
zerte zu gehen. Der Arbeiter würde ſich gewiß dankbar zeigen, 
wenn ihm Gelegenheit geboten wäre, ſeine freien Stunden beſſer 
als jetzt zuzubringen. Daß er empfänglich iſt für alles 
Gute und Schöne, das beweiſen die Familien⸗ und Volksunter⸗ 
haltungs⸗Abende, die doch größtentheils von Arbeitern und kleinen 
Handwerkern be’ ht werden, das hält fo Manchen aus der 
Deſtillation und dom Tanzboden fern. Mögen die Herren, denen 
des Arbeiters Wohl ſo am Herzen liegt und die in ſo wohl⸗ 
wollender Weiſe für ihn einzutreten gedenken, vielleicht in 
ähnlicher Weiſe wie der Gewerbeverein, durch Vorträge 
Belehrung und Unterhaltung den Arbeitern verſchaffen. Auch 
eine Volks bibliothek, wie fie in kleineren Städten, ja in 
Dörfern längſt beſteht, könnte viel Segen ſtiften. 

Ein Arbeiter aus der Kulmerſtraße. 


B 
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Bekanutmachnng. 

Die bis zum 3. November er. fälligen 

Krankenkaſſen⸗ und Invaliditäts⸗Ver⸗ 

ſicherungs⸗Beiträge ſind binnen 8 Tagen 

an den Rendanten der Allgemeinen 

Orts⸗Kranken⸗Kaſſe (Tabakſtraße 6) zu 
zahlen. [9268] 


Graudenz, 26. November 1894. 
Der Magiſtrat. 


Verdingungs⸗Anztige. 


Die Arbeiten und Materiallieferungen 

r Inſtandſetzung des Inſthauſes auf 
er katholiſchen Pfarre zu Lobdowo 
ſollen im Wege des öffentlichen Aus⸗ 
gebotes vergeben werden. Verſiegelte 
mit entſprechender Aufſchrift verſehene, 
nach Prozenten der Anſchlagsſumme 
abzugebende Angebote find bis [9347 


Mittwoch, d. 12. Dezbr. er. 
Vormittags 12 Uhr b 

koſtenfrei an den unterzeichneten Kreis⸗ 
Bauinſpektor einzureichen, zu welcher 
Stunde die Oeffnung der Angebote in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Be⸗ 
werber erfolgen wird. i 

Der Koſtenanſchlag, Bedingungen 
und Zeichnungen können im Dienſt⸗ 
zimmer des Unterzeichneten eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 28. Novbr. 1894. 


Der Arei3- Bauinipeftor, 
Voerkel. 
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* 
Defientl. Zpangsverſteigerung. 
Am Sonnabend, den 1. k. Mis., 
0 ga 9 
erde in Kauernik 
* 1 größeres Schwein, 50 Scheſſel 
Kartoffeln und Stroh im Werthe 
von 40 Mark 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen. 3 
Verſammlungsort der Käufer vor 
dem Gaſthauſe des Herrn Goldſtein 
daſelbſt. 


Die Schuldner der am 6. Juni er. in 


5 hiermit zurück. 


Thorn verſtorbenen Leinwandhändlerin 
Marie Bardel fordere ich hierdurch 
ergebenſt auf, binnen drei Wochen zur 
Vermeidung gerichtlicher Schritte Zah⸗ 
lung an mich zu leiſten. 192401 


Der Nachlaßpfleger. 
Rechtsanwalt Dr. Stein 
in Thorn. 


40 Mk. Belohnung 


Demjenigen, der mir z. Wiedererlangung 
meiner in der Nacht vom 27/28. d. M. 
geſtohlenen tragenden Kuh verhilft. 
Dieſelbe iſt 5jähr., ſchwarz mit Stern, 
Bauch und Füße bis an den Knien und 
Schwanzspitze weiß. Die Spur führt 
bis zur Tannenroder Chauſſee. [9306 
Sackrau, den 29. November 1894. 


T. Bohnan, Beſizer 


In der Privatklageſache des Uhr: 
macher Selle wider mich ſoll ich nach 


der Bekundung des Zeugen im Termin, Er 


24. Juli d. Is. 


den 20. d. Mts., den 
[9279] 


gejagt haben: 
10 


hätte wohl am Silberprämien⸗ 
schießen theil genommen, wenn die ER 


Lieferung der Silberſachen den Herren 
Reinke oder Puſchmann übertragen 
worden wäre, denn das ſind wenigſtens 


ehrliche und reelle Leute, jedoch ber | Fig treiben, Kolbendurchmeſſer 3 
8 


Ssleiſſdſen 


Diefe nach der Zeugenausſage von;; 


mir gemachte Aenßerung nehme ich 
Lipinski, Straßburg. 


Fabrik⸗Kartoffel 


kauft ab jeder Station 16902 
1 . B. Hozakowski, Thorn. 


Fabrik⸗Kartaffeln 


unter vorheriger W kauft 
194771 Albert Pitke, Thorn. 


Felle 


| 15 9. 4 umark, d. 28. Novemb. 1894. werden zu höchſtem Preiſe gekauft. 
Pötzel, Gerichtsvollzieher. 190601 . Robert lun, Tabakftr. 2, 


Su 


Oſſtierpalelot 


für mittlere Figur ae. zu kaufen. 
Offerten mit Preis unter N. poſtlagernd 
Roſenberg Weſtpr. 


Einen gebrauchten, gut erhaltenen 


Danmipfkeſſel 


ca. 8 Quadratmeter Heizfläche, ſucht zu 
kaufen. Meldungen werden briefl. unt. 
Nr. 9348 an die Exp. des Geſ. erb. 


Sehr gute Dreſchmaſchine 


mit Roßwerk, nur ein Jahr benutzt, 
ſteht wegen Anſchaffung eines Dampf⸗ 
dreſchapparats zum Verkauf in 
Schildeck bei Reichenau in Oſtpr. 
. 3 


Leine von Schichau Elbing 
Er erbaute SHP liegende er 


Dampfmaſchine 


mit verſtellbarer Meyer'ſcher 
Expanſionsſteuerung reſpective FE 
Schieber, 19270 


zei Waſſerpumpen I 


von Transmiſſion aus zu be⸗ 


N 


A eg drei⸗ u. vierſpännige 


Roßwerke 


alles wenig er, t, wie neu 
bhergeſtellt, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchr. Nr. 9270 
durch die Expedition des Geſel⸗ ER 
ligen in Graudenz erbeten. 
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Trockene 19046] 


Kiefern⸗Kloben 


vro um 4 Mark frei Papers 
a 


Strasburg u. Broddidamm gie 


Forhverwallung Karbowo. 


ö nograph m. Real. Aa 


kauft 


RER” a 
EZ Looſe 3 
Bar” 1 
zur Preußiſchen 192. Lotterie hat noch 
abzugeben. 3349 
Der Königl. Lotterie⸗Einnehmer 
E. Seelert in Flatow. 


— — — 


2 Nicht gut, Geld zurück! 


| Schweizer Taſchen⸗Uhren 
genau regulirt, unter Zjähr. Garantie 
verſ. p. Nachn. od. vorher. Einſendung 
des Betrages, hierbei ſind für Porto u. 

Verpackung 60 Pfg. miteinzuſenden. 
Umtauſch geſtattet. Goldin⸗Remon⸗ 
toir à Mk. 9, mit 3 Deckeln h 
& Mik. 12, mit 3 Deckeln, 16 Steinen 
n. Kalend. a Mk. 16, Syſtem Chro⸗ 
k. 16, Stahl 
oxhdirte Remont. hochf. a Mk. 10 
ib. Cylinder⸗Remont. geſt. mit 6 
Steinen A Ml. 12, filb. Damen⸗ 
Nemont. geſt., 2 ſilb. DedelaMf.13, 
filb. Anere⸗Remont. geſt., m. 3 ſilb. 


Max Scherf. 


Deckeln u. 15 Steinen a Mk. 4 mit 


Goldrand, beſſere Qnal. a Mk. 22, 
Syſtem brevets Spiral Breguet à M. 
26. Gefl. Auſtr. erbitte umgehend. 
Louis Schmidt in Caſſel 
05 Orleanſtraße 26. 


wegen Räumung des Platzes billig zu 
verkaufen. Offerten erbittet 18913] 


Gustav Otto 


Königsberg i. Pr., Mühlenſtr. 1a. 


Pa. Oberſchl. Steinkohlen 


empfiehlt inWaggonladungen zu Gruben⸗ 

preiſen. Preisverzeichniſſe zu Dienſten. 
Eugen Kaluza, Kamin Wpr. 
Veränderungshalber verkaufe meine 

gutgehende e 


Schrotmühle 


amerikaniſches Syſtem. Dieſelbe iſt 
täglich im Betrieb zu ſehen. 
J. Müller, Molkereibeſitzer, Flatow 


Wegen Beendigung verkaufe meine 
Dampfſchneidemühle 
beſtehend aus einer 14 pferd. Lokomobil 
einem aus . ten, a 
Rädern montirten fahrbaren alzen⸗ 
Vollgatter und einer doppelten Walzen⸗ 
Kreisſäge nebſt dazu gehörigen Riemen⸗ 
Transmiſſionen 2c. Sämmtliche Mas 
ſchinen ſind bis zum 25. Dezember im 
Betriebe zu beſehen, eventl. verkaufe auch 
die Lokomobile ſehr billig allein, reſp. 
tauſche dieſelbe geg eine 18—20 pferd. um. 
B. M. Itzkowitz, 19330 
Schloßwald Domnau Dftpreußen. 


Ein großer vierzölliger 193441 


Frachtwagen 
mit hohen Leitern, 100 Ctr. Tragkraft, 
in gutem, tadelloſem Zuſtande, ſteht zu 
verkaufen bei 

9. Berger, Zempelburg. 


Wer übernimmt die Vertilgung von 


„Ratten“ 


unter Garantie. Off. erbittet 0385 
Klettner, Kl. Eltern , 


1 
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Je eher, je lieber! 
ſucht ev. Landwirth, 32 J. alt, Pächter 
eines Gutes, dicht bei Königsber 
zwecks bald. Helrath die Bekanntſch. 
einer wirthſchaftl. erzog. Dame, gleicher 
Coufeſſion. Gefl. Off., denen möglichſt 
Photogr. beizuf. iſt, w. br. m. Aufſchr. 
Nr. 9319 an die Exped. d. Gef. erbeten. 
OU HHOOO ee 


Ein junger a eee 4 
evg. v. angen. Aeuß., Beſitzere. flott. 3 
Geſchäfts, — da es ihm an 
Dameubekanntſch. fehlt, beh. Verh. 
m. e. anſt. Dame in Brieſwechſel zu ® 
tret. Damen im Alter bis 28 & ® 
m. e. Bern. v. 9000 Mk., die a. dies 3 
ernſtgem. vun reflekt., wollen 
vertrauensv. erten u. Beifüg. 3 
ihrer Photographie unt. Nr. 9128 © 
3 en die Exped. des Geſelligen ein. 2 

ſend. (Diskretion Ehrenſache). 
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2 ten 0 


- r — war 
Eine faſt neue 19327 
Concert⸗ Zither 
iſt billig abzugeben. Off. u. A. W. 


30 poſtlagernd Culmſee erbeten. 


— 


Für Vauunternehmer! 


Ca. 170 ebm geſchlagene und ca. 
50 com ungeſchlagene 19340 


0 

Feldſteine 

find franco Strecke Hartowitz bei 

Montowo der Marienb.⸗Mlawkaer Bahn 
ſofort abzugeben. 

Auf Wunſch auch 


Kopfſtein 


Jengler, Hartowitz bei Montowo. 


— 
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* En: 


e 
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1500, 3000, 5000 Mark 
zur erſten Stelle auf Grundſtücke im 
Graudenzer Kreiſe ſofort z. vergeb. Zu 
erfr. b. S. Lewinuſohn, Nonnenſt. 3, 2. 


Günſtigſte Kapitalsanlage 


11000 Mk. Hypothek 


zur zweiten Stelle mit 5 pCt. Ziuſen 
auf ein Apothekengrundſtück eingetr., 


ofort zu cediren geſucht. Meldungen 
erden brieflich mit Aufſchr. Nr. 1101 
urch die Expedition des Geſelligen erb. 
Hypothek 
geſucht in Hohe von 15000 Mk. auf 
eine Apotheke hinter 66000 Mk. Ein⸗ 
etragener Kaufpreis 140000 Mk. Ge⸗ 
ällige Offerten unter Nr. 8361 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten 


* 
— — 


. 


1 5 
EP 


Preis pro einspaltige £ 
Kolonelzeile 15 Pf, 


SArbeitsmark 


51 RER 5 e 

Ein evangel., tüchtiger Hauslehrer 
ucht eine Hauslehrerſtelle ohne Ge⸗ 
alt im Forſthanſe. Offerten unter 
„N. poſtlag. Pittauen erb. 9311 


Junger Mann 

der Holz⸗ u. Baubranche ſucht zu Neu⸗ 
jahr Stellung, am liebſten Zimmereige⸗ 
Schaft mit Schneidemühle. Gute Zeug⸗ 
niſſe. In allen Arbeiten bewandert. Gefl. 
Angebote werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9254 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein junger Mann 
ev., militärfr, Mitte zwanzig. Jahre, 
gegenw. noch in Stellung, wünſcht vom 
J. Jan. 1895 i. ein Colonial⸗, Materials, 
Eiſen⸗ u. Baumaterialiengeſchäft engag. 
z. werd. Off. u. G. 8. 1400 pſtl. Konitz 
Suche für einen 192191 
jungen Matt 
welcher vor Kurzem in meinem Deſtil⸗ 
lations⸗ und Materialwaaren⸗Geſchäft 
ſeine Lehrzeit beendete, eine paſſende 
Stellung als Verkäufer unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen. 
R. Lehmann, Strelno. 


Exiſtz. f. j. Candw. 


| Prſp 10 Pf Staatl. 
8 Un conc. landw. Cehr⸗ 
b anſt. Stettin, König 


Albertſtraße 5, II. 


Ein jg., gebild. Landwirth 
2¼ Jahr i. d. Wirthſchaft thätig Peres, 
ſucht Stellung a. Eleve p. ſof. o. 1. Jan. 
Familienanſchluß erw., ohne Penſions⸗ 


zahlung. Grote, Smolong b. Bobau Wp. 


Ein jung verheiratheter Mann, der 
mehrere Jahre als ese in ein. 
roßen Wirthſchaft geweſen, ſucht als 
olcher Stellung. Adreſſen werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 9312 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten 
Ein junger, ſtrebſamer Landwirth, 
vier und ein halbes Jahr beim Fach, 
ſucht von ſofort Stellung. Familien⸗ 
anſchluß mehr erwünſcht als hohes 
Gehalt. Gefl. Offerten unter K. H. 
299 poſtlag. Bentheim Oſtpr. [9371 
Suche vom 15. Dezbr. od. 1. Januar 
Stellung als Gärtnergehilfe, der eben 
gene Lehrzeit beendet hat. Off. poſtl. 
nter A. B. Grodtken Oſtpr. [9171 


——ũ——h—ũ— —— — — 


Stelle beſetzt! Sinkarz 


Patent HA-Stollen 


Warnung: 


» H-Siollen errungen, hat Anlass zu ver- ® 
a 9 schiecenen werthlos. Nachahmung. 
7” = gegeben. Man kaufe daher unsere stets 
scharfen H-Stollen nur von uns direct, 
oder insolch.Eisenhandiung.,in denen unser 
Plakat [wie nebenstehend / ausgehängt Ist. 
Preislisten u. Zeugnisse gratis u. franc. 


+ wid 8 Ei 2 — 8 
77S 
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Die Haupt⸗ und Schlußziehung der Weimar: Lotterie rer 
binnen i. W. v. Mark 150,000 (Hanptgewinn W. 50,00 


findet vom 8.—12. Dezember d. Js. ſtatt. 


Roufe für 1 Mark 23 Sole für 2g DE ſind zu haben in den bekaunten Verkaufsſtellen und durch 
| den Vorſtand der Ständigen Ausſtellung in Weimar⸗ 


Das einzıy 5% 
Praktische 
für glatte 
Fahr- 
bahnen. 


Der grosse 
Erfolg, don 
unsere Patent- 


e 


Brennereibeſ., die gezw. ſind mit ihr. 
Brenner infol. ſchl. Spiritusausbeute zu 
wechſ., empf. ich mich z. Leitg. d. Be⸗ 
triebes. 35 J. alt, ev., ſ. 1878 b. 
Fach, Ausbeute d. Materials Ga⸗ 
rantie. Antr. k. ſof, erfolg. Off. werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 9313 durch die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 
Ein intelligenter, geb. 
Landwirth 
26 Jahre alt, militairfr., d. ſeit einem 
Jahre ein Gut v. 500 Mrg. m. großer 
Mahl⸗ u. Schneidemühle z. größten Zu⸗ 
friedenh. d. Beſitzerin bewirthſch. hat u. 
die Stelle wegen Verkauf aufgeben muß, 
ſucht zum 1. Januar 95 reſp. ſpäter 
ſelbſtändige Stellung, wo ſpäter eventl. 
Verheir. geſtattet iſt. Off. unt. M. I.. 
poſtl. Wut ſchdorf. 18952 


Correſpondeuten 


gewandt und mit der Branche gut ver⸗ 
traut, ſuchen wir für unſer landwirth⸗ 
ſchaftliches Maſchinen⸗Geſchäft per 1. 
Januar 1895. [8976] 


Gebrüder Lesser 
in Poſen. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
Herren⸗ und Damen ⸗Confektions⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Januar 1895 eytl. 
ſchon früher, einen ſeloſtſtändigen 

Verkäufer 
der auch mit ſchriftlichen Arbeiten ver⸗ 
traut iſt. Einrichten von Arbeiter⸗ 
Garderobe erwünſcht. Meldungen und 
Gehaltsanſprüche bei 191851 
Wittwe E. Hoffmann, in Firma 
E. Hoffmann, Pr. Holland. 


Für mein Manufaktur⸗ und Leder⸗ 
geſchäft, welches am Sonnabend geſchl. 
iſt, ſuche zum 15. Dezbr. einen tüchtigen 


jungen Maun. 
B. Roſenſtein, Wormditt. 


— — — 


Schankgeſchäft findet von ſofort ein 


junger Maun 

der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat 

und volniſch ſpricht, Stellung. [915€ 
F. W. Nicklaus, Natel (Netze). 

Ein Materialiſt 

kann ſich ſofort melden. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. [9290 

Bromberg, Stellennachweis, 

Bahuhofſtr. 65. 
Für mein Colonialwaarengeſchäft u. 
Deſtillat. ſuche ich v. ſogl. o. ſp. einen 


ülteren, tüchtigen Gehilfen. 


Copie der Zeugniſſe, Photographie und 
3381 


Gehaltsanſprüche erwünſcht. 
Erw. Timnik, Sensburg. 


Ein älterer, tüchtig. Gehilfe 
findet pr. 1. Dezbr. cr. in m. Materialw.⸗ 
u. Eiſen⸗Geſch. Stellung. Den Bewerb. 
ſind Orig.⸗Zeugn. nebſt Photogr. u. Ge⸗ 
haltsanſprüchen beizufügen. 192771 
C. Farchmin, Biſchofswerder Wpr. 


2 jüngere Buchbindergehilfen 
können ſofort eintreten. Dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Augabe von Gehaltsan⸗ 
ſprüchen erbeten. 19336 
C. Sekunna, Oſterode Opr. 
Ein Barbiergehilie und 
ein Lehrling 
können von ſofort oder ſpäter eintreten b. 
G. Kablitz, Dt. Eyl au, 
Barbier u. Friſeur. 19175 
Ein ſolider | 19210 
junger Kellner 
der ſchon in einer Weinhandlung ge⸗ 
arbeitet hat, kann ſofort bei uns eintr. 
W. Heitmann's Nachfl., 
Weinhandlung. 


Zwei feine Rockarbeiter 


finden von ſofort bei hohem Stücklohn 

dauernde Beſchäftigung. 19370 
Bernhard Cohn, Strasbur 

Maaßgeſchäft für feine ũerrengarderoben. 


Suche für ſof. einen tüchtig., 
verh. Maſchinenſchloſſer, 
einen lüchtigen Dreher, 
einen tüchtigen Schmied. 


Maſchinenſabrikdohoenau, 
10616 a (Kr, Schwetz) 
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9 Eylau zu ſofort ein tüchtiger 
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Schuhmacher zen Sorgen Tor. 00; 


Zur Reparatur einer hölzernen 
Pumpe wird ein tüchtiger 193001 


Brunnen machtr 


geſucht. Hochzehren b. Garnſee. 
Dom. Groß Elſingen b. 
ſucht von ſofort einen 
Maſchiniſten 
der mit Führung der Dampfdreſch⸗ 
maſchine vertraut iſt. Off. ſ. z. richt. a 
Jahnz, Adminiſtrator. 
Ein tüchtiger Schmied 


verheirathet, findet Stellung ſofort oder 
19160 


Wiſſek 
19301 


auch ſpäterer Termin in [9 
____Pielawfen bei Pelplin pr. _ 
Für meine drei⸗ und vierſeitig ar⸗ 
beitenden Spund⸗ und Kehlmaſchinen 
ſuche ich einen durchaus tüchtigen und 
zuverläſſigen Kehler 
der auch das Verleimen u. Zuſammen⸗ 
ſetzen der Leiſten verſteht. Meldungen 
mit Lohnanſpruch zu richten an [9243 
— Ad. Meslin, Arys in Oſtpr. 
Suche zwei tüchtige 191931 
Stellmachergeſellen 


von ſofort. F. Knack, Stellmachermſtr., 
dl. Liebenau bei Pelplin. 


Ein tüchtiger Böttchergeſelle 
kann ſofort eintreten bei gutem Lohn 
und dauernder Beſchäftigung. 
W. Wieſe, Büttchermeifter 

In Finkenſtein p. Roſenberg Wpr. 

Ein evang., unverheir. [9089 
Bäcker 
findet dauernde Beſchäftigung. 
niſſe ſind zu richten an 


Zeug⸗ 


welcher den herrſchaftlich. Garten neben⸗ 
bei in Stand halten muß. Nähere Aus⸗ 
kunft wird brieflich mit Aufſchrift Nr. 
9065 durch die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz ertheilt. 
Dom. Dillewitz b. Gottersfeld 
ſucht bald einen ev. verheir. [9304] 
Gärtner 
polnisch ſprechend. Derſelbe muß Jäger 
ein und auf Verlaugen Bedienung 
machen. Offerten an 
Oberinſpektor Gerlach. 


Auf Domaine Unislaw (Bahnſt.), 
Kreis Culm, wird zum 1. Januar 95 
ein tüchtiger, fleißiger 19063 

nuverheir. Gärtner 
geſucht. Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 


5 8 ’ a 7 
Circa 12 Ziegeleiarbeiter 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung 
ei Otto Muhme, Ziegeleibeſitzer, 

Pr. Holland Oſtpr. 


* 


Geſucht wird in Stein bei Deutſch⸗ 
zuverläſſiger Juſpektor 


mit mehrjährigen Erfahrungen. Ver⸗ 
ſtändniß der polniſch. Sprache erwünſcht. 
Gehalt 450 Mk. Perſönliche Vorſtel⸗ 
lung bevorzugt. [9194] _ 
Ein tüchtiger, erfahr., verheiratheter 
Inſpektor 

findet per Januar Stellung in Gr. 
Nappern bei Station Bergfriede. Nur 
Bewerber mit beſten Zeugniſſen werden 
erſucht, ſich unter deren Abſchrift zu 
melden. 1904810 
Dom. Cielenta b. Strasburg Wp. 
ſucht per ſofort einen 19321 


zweiten Beamten. 


Gehalt 240 Mark. 


Ein erfahrener, unverbeir. 


Landwirth 


19305 


der auch Kenntniſſe von Amtsgeſchäften 
Januar 1895 
Reimannsfelde per 
Anfangsgehalt Mk. 500 
pro Anno. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 


beſitzt, ö 
Stellung in 
Lenzen Wpr. 


findet vom 1. 


wünſcht. 


Auf einer Beſitzung von 3½ Hufen 
culm., im Marienburger Werder, wird 
zum 1. Februar 95 19048 


ein Inſpektor 


eſucht, welcher die Wirthſchaft ſelbſt⸗ 2 


tändig führen muß. Meld. m. Abſchr. 


der Zeugniſſe, kurzem Lebenslauf, ohne 


Rückſendung, zu ſeuden an Wittwe 
Warkentin in Kl. Lichtenau per 
Gr. Lichtenau. 


Ein anſpruchsloſer, energiſcher und 
durchaus nüchterner [9088] 


zweiter Inſpektor 
findet zum 1. Januar 1895 dauernde 
Stellung in Haſenberg, Kr. Oſterode 
Sſtyr. Gehalt 360 Mark. Pe i 
Vorſtellung erforderlich in Leip, Kreis 
Oſterode Oſtpr. 


Suche von ſofort einen energiſchen, 
erfahrenen, ſoliden 19054] 


JInſpektor. 


Gehalt 600 Mark ohne Reitpferd. Der 
Bewerbung iſt Abſchrift der Zeugniſſe 


beizufüge 


gen. 
Noi ti, Adminiſtrator, Döhlau Opr. 


Ein tücht. Unterſchweizer 


findet ſofort oder 1. Dezember Stellung 


auf Rittergut Groß Kruſchin, Kr 
Strasburg. 


Johann 


0 Mark. Perſönliche 


Lohn 30—35 Mk. monatl. 
arti, Oberſchweizer, 


FC. Fröbl. Kindergärt. m. g. Zeugn., 
Wirthſch. u. Handarb. vertr., ſ. Stell. v. 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve 
aus guter Familie, bei Familien⸗An⸗ 
ſchluß und ohne Penſionszahlung zum 
1. Januar geſucht. 

Grünfließ bei n. 
9297] Beſſer 


Glauchau per Fulmſee ſucht für 
die Ernte einen kautionsfähigen 


Internehmer 


der gute Zeugniſſe hat und 24 Mann 
3 Klee⸗ und Getreidemähen ſtellen 
aun. Zeugniſſe ſind einzuſenden, es 
werden aber nur gute und mene; 
berückſichtigt. 19286 
Die Gutsverwaltung. 


Zum 1. Jauuar 1895 evangel. 


Lehrling 


geſucht für die Apotheke in 
Schönſee Weſtpr. Kenntniß 
der polniſch. Sprache erwünſcht, 
jedoch nicht Bedingung. 11744] 
C 


ſuche einen Lehrling. [9 
M. J. Zander, Danzig. 


Zwei Lehrlinge 
verlangt J. Lange, Schmiedemeiſter, 
Lindenthal bei Kgl. Rehwalde. 9291 


Ein Lehrling 

für das Comptoir mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen bezw. der Reife für 
den einjährig⸗freiwilligen Dienſt, wird 
ver ſofort reſp. 1. Januar 95 geſucht. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
9345 d. d. Exped. d. Gejell. erbeten. 


K NRNRNTRNN ANN 
Ein Lehrling 
aus guter Familie, kathol., der 
2 deutſchen u. polniſchen Sprache 8 
x mächtig, kann ſich von 19086 x 
melden. 9096 
2 J. Piatkowski, Culmſee Wp. 1 
Buch⸗, Papier⸗, Kunſt⸗ und 
Galanteriew.⸗ Handlung. x 


2 Lehrlinge . Beilbart, 
19199 Maſchinenbauer, Culmſee. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche einen [9229 
Lehrling. 
— Hugo Liepelt, Bromberg. 
Ein Sohn achtbarer Eltern wird für 


mein Kolonial- und Delikateſſen⸗Ge⸗ 
ſchäft per 1. Januar reſp. 1. April 
als Lehrling 
eſucht. Meldungen werden briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 9050 durch die Exvedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten 


7 N 


* 


Hur Frauen und 2 ; 
INCH Mädchen. 8 
. 6 

Junges, geb. Mädchen, welches im 
f. Hotel die Wirthſchaft erlernt hat und 
ſchueidern kann, ſucht Stellung als 
Stütze der Hausſran, Offert. sub 
H. S. poſtl. Neu wedell erb. [9127 


Ein jg. Mädch., das deutſch u. poln. 
ſpricht, m. d. f. u. bürgerl. Küche beſcheid 
. n St. a. Wirthſchaft⸗ b. 
tehend. Herrn für Stadt 
Offert. 
u. G. N. 94 poſtl. Thorn erbeten. 


einem alleiı 
od. Land. Beamte bevorzugt. 


Ein j. Mädch. von anſtändig. Eltern 
ſucht per 1. Januar Stll. z. Geſellſch. 
und Pflege ein. ält. Dame od. Herrn. 
M. Berendt bei Rölle, Bromberg, 
Danzigerſtr. 11. [9329] 

Erfahrenes, geb. 235. Mädchen m. g 
Zeugn. ſucht bei beſch. Anſprüchen zum 
I. Jan. o. früh. Stelle a. Stütze o. ähnl. 
Off. u. K. S. 180 pſtl. Stallupönen Ditpr. 


E. Erzieherin, ſtaatl. gepr., muſik., 
evang., mit beſt. Zeugn., ſucht Stellung 
zu Januar. Meldungen erbeten von 
Th. Grünert, Danzig, Schleuſengaſſe 2. 


Pſtl.Braunswalde 100 b. Marienburg. 
Eine j. Beſitzerstochter, welche häusl. 
Arb. k., nähen u. f. Küche erlernt hat, 
ſucht von ſ. Stellung. Off. werd. br. 
mit Aufſchr. Nr. 9258 a. d. Exp. d. Geſ. e. 


Zur Selbſtgründung einer Privat⸗ 
Mädchenſchule von ca. 20 Kindern wird 
eine geprüfte, 3 [9276 


Erzieherin 


von mehreren Bürgern hier gewünſcht. 

Nähere Auskunft ertheilt 

Kaufmann M. L. Glaß, Vandsburg 
Weſtpr. 


Zum 2. Januar wird in Danzig ein 
einfaches, beſcheidenes, aber heiteres 
Fräulein 1 9334 | 
Kindergartnerin ii Klaſſe 
bei vier ſchulpflichtigen Kindern geſucht. 
Zeugniß⸗Abſchrift zu ſend. u. F. Ann.⸗ 
Expedition W. Meklenburg, Danzig. 

Eine im Putzſache recht 19216] 

tüchtige Directrice 
findet per Januar Stellung. 
g S. Baron, Thorn. 


O Mai 


0 


Für mein Damen ⸗Putzgeſchäft 
uche ich per 2. Januar 1895 mehrer 
üchtige e [% 


346] 
Directriten 
erſte Kräfte, bei hohem Gehalt und 
freier Kation. Offerten mit Zeugniſſen 
u. Angabe d. Gehaltsanſprüche erbittet 

J. Gräber Nachf., Beuthen O.⸗S. 
Stepperinnen u. junge Mädchen z. 
Joh. J 1 


Anlernen p. ſof. geſ. acobi & 
Sohn, Schuhfabrik, Graudenz. 


Ein junges Mädchen 
das Luft bat, die Wirthſchaft zu er⸗ 
lernen, kann vom 1. Januar 1895 ein⸗ 
treten. Gefl. Off. bitte an Frau Ad⸗ 
miniſtrator Steinborn, arien⸗ 
heim p. Lychen, Ukm., zu richten. 


Ein zuderläſſiges x [9238 
L2adenmadchen 


evangel., findet von ſogleich Stellung in 
meinem Colonialwaaren⸗Geſchäft und 
Schank⸗Seſchäft. Familieuanſch 105 zu 


geſichert. 
3. Steinberg, Bart ſſchin. 


Ein junges Mädchen ans achtbarer 


Familie wird für eine Bahnhofs⸗ 
wirthſchaft 0 92825 


als Stütze 
und Hilfe im Geſchäft zum ſofortigen 
Antritt geſucht. Handarbeit erwiünſcht. 
Off. unter H. 20 Bahnhof Biſchofs⸗ 
werder Weſtpr. erbeten. 

Ein junges Mädchen 
moſaiſch, aus anſtändiger Familie, wo⸗ 
möglich Waiſe, ſuche für mein Material⸗ 
geſchäft, wie auch zur Stütze der Haus⸗ 
frau. Antritt per bald. Familienanſchl. 
zugeſichert. Meldungen werden briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 9298 a. d. Exp. d. Geſ. e. 


— 


Ein fichtiges Mädchen 


welch. gut kochen kann, ſ. ich für mein. 
neuen Haushalt per 1. Januar 1895. 
Auerbach, Rechtsanwalt, Diterode Opr. 
Geſucht von ſofort ein in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft erfahrenes 


Wirthſchaftsfräulein. 


C. Abramowski, Löbau Wpr. 


Gebildetes jung. Mädchen 


wird zur Erlernung des Haushaltes 
zum 1. Januar geſucht. Familienan⸗ 
ſchluß. Penſion nach Uebereinkunft. 


Meldungen werden brieflich mit Auf: 


ſchrift Nr. 9049 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


—— — — — — — 


Ein alleinſtehender Lehrer a. d. & 
ſucht eine 19299] 


Haushälterin. 
Vieh⸗ und Landwirthſchaft wird nicht 
betr. Offerten mit Gehaltsanſpr. und 
Photographie werden briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9299 au die Exved. d. Geſ. erbeten. 


— — 


Suche z. Führung meines Haushalts, 
Materialw. u. Schankwirthſch., ein an⸗ 
ne: fleißiges, ev. Mädchen oder 
Wirthſchafterin i. Alter v. 18—26 J.; 
eine Perſönlichk., welche a. ſpätere Ver⸗ 
heirathung reflektirt und mit etwas 
Vermögen würde bevorzugt. Meldung. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9370 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 

Ein Fräulein, im Kochen, Nähen u. 
allen häuslichen Arbeiten tüchtig, für 
einen kleinen Haushalt als 339 

Stütze der Hausfran 
und zur Beaufſichtigung eines 8jähr. 
Töchterchens geſucht. Meld. n. Beifüg. 
d. Zeugn. Photogr. u. Ang. d. Anſprüche 
w. br. m. Aufſchr. Nr. 9339 a. d. E. d. Geſſe. 


=: 5 Nr 
Eine einfache Wirthin 
die kochen kann, Melken und Kälber⸗ 
tränken beaufſichtigen u. m. der Hühner⸗ 
zucht vertraut ſein muß, findet Stellung 
auf Dom. Sarnowo bei Gr. Klintſch. 
Zeugniſſe und Gehaltsauſprüche find 
einzuſenden. [9296] 


Geſucht Umſtändehalber zum 1. Ja⸗ 
nuar eine anſtändige, erfahrene, evgel. 
au? s 5 * 

Wirthin 
unter Leitung der Hausfrau. Bewer⸗ 
berinnen mit nur guten Zeugniſſen 
wollen ſelbige nebſt Gehaltsanſprüchen 


jenden an Dom. Schlatau, Kreis 
Putzig Weſtpr. 192811 
Eine thätige 19184414 


i Wirthin 

ie gut kocht, wird von ſogleich geſucht. 
Mit der Milchwirthſchaſt Ast 1 
thun. Frau Landſchaftsrath Laßen, 
Günthersdorf b. Reichenbach Oſtpr. 


Ein gewandtes [9285] 


Stubeumädchen 


mit guten Zeugniſſen ſucht zu Neujahr 
Frau Plehn in Gruppe. 


Beſſeres Stuben mädchen 
das gut plätten kann, zum 1. Januar 
geſucht bei hohem Lohn. Offerten an 
[Fengler, Hartowitz bei Montowo. 
Suche zum 1. Jannarx ein durchaus 
erfahrenes, tüchtiges Mädchen als 
Kinderpflegerin 
die in ihrem Fach gewiſſenhaft und um⸗ 
ſichtig iſt und Plätten und Handarbeit 
verſteht. Gehalt 45—50 Thaler. Zeug⸗ 
niſſe ſind einzuſenden an 9284] 
Frau Schulemann, 
Gr. Leiſtenau Weſtpr. 
Ein ſauberes, anſtändiges 19283 
Kindermädchen 
welches nähen und plätten kann, wird 


—— 


für ein zweijähriges Kind von ſyfort 
geſucht in Vorwerk Schwetz, Kreis 


Grandenz. 
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[Alle Rechte vorbeh. 


Späte Rache. 
Roman von Franz Treller. 
Vier Tage vergingen in dem überheißen Vera Cruz; 
als aber der fünfte auch noch keine Nachricht von Don 
Mauuel brachte, ſchlug Mignon vor, ohne weiteres nach 
Mexiko aufzubrechen, und Frau Maroni willigte ſchweren 
Herzeus ein. 
Man benachrichtigte den Konſul von dem Entſchluß, 
der, als er kam, um ſich von den Damen zu verabſchieden, 
ebenfalls die Reiſe nach Mexiko für unbedenklich erklärte. 
Er verſprach, alle einlaufenden Nachrichten ſofort an die 
Geſandtſchaft in Mexiko zu übermitteln. 
Herr Lavaſſeur, der die Aufmerkſamkeit ſelbſt war, be⸗ 
förderte Frau Maroni und Mignon zur Bahn, nachdem 
er ihnen bereits Plätze auf der Eilpoſt geſichert hatte, die 
ſie vom Endpunkte der Eiſenbahn an benutzen mußten. 
Nach kaum vierundzwanzig Stunden waren ſie am Fuß 
der tlaxcalaniſchen Berge angelangt, und nach einem * 
Aufenthalt auf der lehren Jalaga nahmen ſie Platz 
in der mit acht Maulthieren beſpannten Eilpoſt, welche 
ſie die Nacht über nach Toluca führen ſollte, wo ſie am 
diefen. Mittag die Eiſenbahn wiederum zu erreichen hoffen 
ürften. 
Der Wagen war nur von wenigen Paſſagieren beſetzt, 
und nach der Hitze des Tages war beiden Damen die Fahrt 
in der kühleren Nachtluft gar nicht unangenehm. Mignon 
ſchaute mit Rührung nach den Bergen hinüber, in deren 
Thälern ihre Mutter aufgewachſen war und in denen 
hoffentlich noch ihr Großvater lebte. 

Zwiſchen ſchroff ſich erhebenden Felsklippen und an 
3 vorbei fuhr der von kräftigen Thieren gezogene 

agen. a 

Eine Zeit lang zeigte ſich dem ſtaunenden Auge Mig⸗ 
nons in der Ferne das eisgekrönte, vom Mondlicht geiſter⸗ 
haft übergoſſene Haupt des Popocatepetl, ein Anblick von 
roßer Erhabenheit. Sie ſah nach dem Bergrieſen hin, 
bis der Mond verſchwand und die Nacht ihn ihrem Blicke 
entzog. 

Gegen Mitternacht wurde die Beſpannung wieder ge⸗ 
wechſelt, und dann rollte der Wagen eine finſtere Schlucht 
entlang, die von dunklen Porphyrfelſen eingefaßt war. 
Auf die Augen der Damen hatte ſich ein leichter Schlummer 
niedergeſenkt. 

Plötzlich krachte ganz in der Nähe ein Schuß. Alle 
Perſonen in dem geräumigen Wagen — es waren im 
ganzen zehn Paſſagiere in ſeinem Innern, während einige 
andere das Deck benutzten — fuhren in jähem Schrecken 
empor. Zum zweiten Mal entlud ſich eine Büchſe, rauhe 
Stimmen ließen ſich hören, und die Poſt ſtand ſtill. 

Frau Maronis bemächtigte ſich eine lähmende Todes⸗ 
angſt, während Mignons Geſicht den Ausdruck von Kühn⸗ 
heit und Trotz zeigte. 

Draußen tönten ununterbrochen fluchende und jammernde 
Stimmen wir durcheinander. Voll Entſetzen lauſchten die 
Paſſagiere und ſandten kurze Stoßgebete zum Himmel 
empor. Frau Maroni war einer Ohnmacht nahe. 

Dann wurde die Thür aufgeriſſen, und einige breit⸗ 
krämpige mexikaniſche Hüte, unter denen bei der ſchwachen 
Beleuchtung des Wagens undeutlich dunkle Geſichter wahr⸗ 
en werden konnten, ſowie einige Flintenläufe wurden 
ichtbar. 

5 Niemand, auch keiner von den Männern, dachte an 
Widerſtand; grenzenloſer Schrecken hatte ſich aller be⸗ 
mächtigt. 

Ein Mann in einem dunklen Gewande, das Geſicht bis 
u den Augen von einem Tuch umhüllt, der ein geſpanntes 

oppelpiſtol in der Hand hielt, ſtieg in den Wagen hinein. 
„Wer ſich rührt, iſt des Todes!“ rief er dabei. 

Dann ließ er ſeine dunklen Augen über die zitternden 
Inſaſſen des Wagens ſchweifen und ſchließlich auf Mignon 
haften. 

Frau Maronis Kraft war gebrochen; ſie war bewußtos 
in die Ecke des Wagens geſunken. 

„Die Uhren und Börſen!“ kommandirte der Einge⸗ 
drungene. 

Angeſichts ſeiner ae Waffe und der drohenden 
Flintenläufe draußen beeilte ſich jeder, in Todesangſt bebend, 
die Forderung des Räubers zu erfüllen. 


Dieſer reichte die empfangenen Werthgegenſtände hinaus 


und richtete dann ſein Auge wieder auf Mignon. 


„Du kommſt mit, kleine, hübſche Katze!“ ſagte er zu ihr. 


Jetzt überfiel auch das junge Mädchen, das bisher eine 
ſeltene Ruhe bewahrt hatte, tiefer Schrecken, und ſie klam⸗ 
merte ſich in Todesangſt an die bewußtloſe Pflegemutter. 

„Dein Sträuben hilft Dir nichts, mein Täubchen“, 
meinte der Räuber lachend, „wir müſſen Dich haben!“ 

Er machte mit ſtarkem Griff ihre Hände von Frau 
Maroni los, riß ſie empor und ſchob ſie, die ſich mit der 
Kraft der Verzweiflung vergeblich wehrte, der Wagenthür 
zu, wo ſie von den dort Harrenden herausgezogen wurde. 

Einen lauten, gellenden Hülferuf ſtieß das Mädchen 
jetzt aus; aber augenblicklich wurde ihr ein Tuch über den 


Kopf geworfen und ſie ſelbſt, wie die a ge trotz ihrer 


Todesangft durch die Fenſter bemerkten, auf ein Maulthier 
gehoben, welches ſogleich weggeführt wurde. 


Der Räuber verließ jetzt ebenfalls den Wagen. Draußen 


ertönte eine befehlende Stimme: „Still! Vorwärts!“ Man 
hörte kurze Zeit die Hufe von Maulthieren aufſchlagen, und 


dann war alles ſtill.] 8 
5 1 


Erſt einige Zeit nachdem Mignon in Begleitung der 


Banditen in der Ferne verſchwunden war, erſchien das ver⸗ 
En Geficht des Wagenführers an der Thür. „Oh, heilige 
ungfrau! Oh, heilige Mutter Gottes! Welch ein Unglück! 
Welch ein Unglück!“ jammerte er. 
„Sind ſie fort?“ fragte eine Stimme im Wagen. 
„Ja, ja, Sennor! — Oh, welch ein Unglückstag!“ klagte 
der Mann weiter, von deſſen Schulter Blut hernieder⸗ 
tropfte. Eine auf ihn abgefeuerte Kugel hatte ſie geſtreift. 


Die Paſſagiere ſtiegen jetzt eilig aus; nur Frau Maroni, 


un noch immer bewußtlos war, und deren Zofe, blieben 
zurück. 

Auch auf dem Deck des Wagens waren einige Banditen 
geweſen und hatten mehrere Koffer abgeſchnitten und hinab⸗ 
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wie die außerhalb ſitzenden Reiſenden geſehen hatten. 

Jetzt begann ein allgemeines Klagen, ein Fragen und 
Antworten, mit mexikaniſcher Lebendigkeit geführt. So 
viel ging aus den Ausſagen des Kutſchers und der Deck⸗ 
paſſagiere hervor, daß plötzlich aus einer Seitenſchlucht ein 
Schuß gefallen war, der das rechts gehende Leitthier augen⸗ 
blicklich niedergeſtreckt hatte, und daß gleichzeitig mit dem 
Schuß etwa zwanzig bewaffnete und berittene Männer aus 
der Schlucht hervorgedrungen waren, den Weg verſperrt 
und den Wagen umringt hatten. Der zweite Schuß hatte 
dem Kutſcher gegolten, der, ein tapferer Mann, nach ſeinem 
Carabiner gegriffen hatte. 

Das Klagen und die Verzweiflung der Ueberfallenen 
und Beraubten wollten nicht enden; beſonders der Führer 
des Wagens geberdete ſich verzweifelt. „Oh, heilige Mutter 
Gottes!“ rief er, „ſechs Jahre führe ich jetzt die Poſt, und 
nie iſt ein ähnliches Unglück geſchehen! Oh, verfluchte 
Räuber! Und die junge Sennora! Oh — oh — dieſe 
Räuber, dieſe Hunde!“ 

Endlich entſann man ſich auch der ohumächtigen Dame, 
und zwei der weiblichen Paſſagiere kletterten in den Wagen 
zurück, um nach ihr zu ſehen. Sie fanden Frau Maroni 
noch immer bewußtlos in den Armen ihrer Zofe, die, wäh⸗ 
rend des Ueberfalls vom Schreck vollſtändig gelähmt, keinen 
Laut von ſich gegeben, ſondern nur todtenbleich, unfähig zu 
jeder Bewegung, vor ſich hin geſtarrt hatte. 

Erſt ſpäter fand ſie die Kraft, ſich mit ihrer Herrin zu 
beſchäftigen. 

Unter dem Beiſtand der beiden Mexikanerinnen erwachte 
endlich die Sängerin aus ihrer Bewußtloſigkeit und ſchaute 
mit verſtörten Blicken um ſich. „Mignon! Mignon!“ ſtieß 
ſie hervor, aber ihr Auge ſuchte den Liebling vergeblich, 
und keine Stimme antwortete ihr. „Mignon! Mein Kind! 
Wo iſt mein Kind?“ wiederholte ſie. 

Obgleich die Mexikaner die deutſchen Laute nicht ver⸗ 
ſtanden, 1 ſie wohl, wem der ſchreckenvolle Ruf galt, 
und einer der mitfahrenden Herren, der franzöſiſch ſprach, 
kam in den Wagen. Er berichtete der tieferregten Frau, 
was mit ihrer Tochter geſchehen war. 

Die Verzweiflung Frau Maronis war grenzenlos und 
gab ſich in den von bitterem Seelenſchmerz zeugenden 
Ausrufungeu kund. Die Mitreiſenden äußerten ihr Beileid 
in lebhafter Weiſe. 

Der Wagenführer hatte unterdeſſen mit Hülfe einiger 
Außenpaſſagiere das todte Maulthier abgeſchirrt und aus 
dem Wege gezogen, ſowie das noch vorhandene Gepäck 
wieder geordnet. Dabei ergab ſich, daß merkwürdiger 
Weiſe faſt nur die Koffer Frau Maronis und ihrer Pflege⸗ 
tochter fehlten. 

Schließlich forderte der Kutſcher die Paſſagiere zum Ein⸗ 
ſteigen auf, um die Fahrt fortzuſetzen. 

Binnen zwei Stunden erreichten die Reiſenden die 
nächſte Station, wo die Kunde von dem Ueberfall das 
größte Aufſehen erregte. Der Alkalde des Ortes ſandte 


ſofort eine Schaar berittener Polizeiſoldaten ab, um die 
Räuber zu verfolgen; er rieth indeſſen der verzweifelten: 


Mutter, welche auf der Station bleiben wollte, ihren Weg 
nach der Hauptſtadt fortzuſetzen und dort perſönlich die 
Behörden um Hülfe anzugehen, was gewiß wirkſam ſein 
und ſeine Maßregeln weſentlich unterſtützen würde. 

Die troſtloſe Sängerin ſah ein, daß dies richtiger ſei, 
als wenn ſie in dem kleinen Orte zurückbliebe, und ſetzte 
die Reiſe fort. Das Abhandenkommen des Gepäcks kümmerte 
ſie neben dem Verluſte Mignous wenig. 

Am nächſten Tage gegen Abend langte ſie in Mexiko an. 


(Fortſetzung folgt.) 


— Zmä—— ́Dͤ—ĩ—ͤ—m—4j—ͤ¼⅛ ut 


Kreistag in Grandenz. 
(Schluß.) 


Es folgte die Berathung über die Feſtſtellung des Ver⸗ 


theilungsmaßſtabes der Kreisabgaben, an welche ſich 
gleichfalls eine längere Debatte ſchloß. Der Kreisausſchuß 
ſtellte den Antrag, wie folgt zu beſchließen: Die Kreis⸗ und 
Provinzialabgaben ſind vom 1. April 1895 ab aufzubringen 
durch gleiche Zuſchläge zu den vom Staate veranlagten Real⸗ 
ſteuern: 1) Grundſtener, 2) Gebäudeſteuer, 3) Gewerbeſteuer 
der Klaſſen I, II, III und IV und Betriebsſteuer, ſowie 
4) zur Einkommenſteuer und zu den in den SS 74 und 75 des 
Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 vorgeſehenen 
fingirten Steuerſätzen, mit der Maßgabe, daß Perſonen bei einem 
Jahreseinkommen bis 420 Mark garnicht, bei einem Jahres⸗ 
einkommen von 420 bis 660 Mark und bei einem Jahres⸗ 
einkommen von 660 bis 900 Mark mit 4 Mark zur Veranlagung 
gebracht werden; daß der Fiskus mit der Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer um die Hälfte desjenigen Prozentſatzes ſtärker belaſtet 
wird, mit welchem die Einkommenſteuer herangezogen wird, und 
dem Vertheilungsplan der Kreisabgaben zum Grunde gelegt 
wird; für die Perſonen mit einem Jahreseinkommen über 900 
Mark das Soll der Einkommenſteuer nach der Steuerrolle des 
laufenden Jahres, für die Perſonen mit einem Jahreseinkommen 
von 420 bis 900 M. das Soll nach Maßgabe der Veranlagung durch 
die Voreinſchätzungs⸗Kommiſſion der Staatseinkommenſtener, für 
die Gewerbetreibenden das Soll nach der Gewerbeſteuerrolle des 
laufenden Jahres der Klaſſen J, II, III und IV ſowie der Betriebs⸗ 
ſteuer und zwar dergeſtalt, daß die gegen die Steuerrollen bezw. 
gegen die Veranlagung der Realſteuern ſowie die Veranlagung 
der Voreinſchätzungs⸗Kommiſſion durch Einlegung von Rechts⸗ 
mitteln etwa erzielten Ermäßigungen bezw. Erhöhungen erſt bei 
der Vertheilung der Kreis- und Provinzialabgaben des folgenden 
Jahres berückſichtigt werden. Dieſer Satz ſoll nach einer Er⸗ 
klärung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten nur den Sinn haben, 
daß mit Rückſicht auf die in Folgen von Rechtsmitteln erwachſenden 
Ausfälle eine allgemeine Nachforderung von Kreisabgaben im 
laufenden Steuerjahr nicht ſtattzufinden habe. 

Die Sollbeträge der nach dem Geſetz vom 11. Juli 1822 


kommunalſteuerfreien bezw. mit dem höchſt zuläſſigen Satze zur 
Gemeinde⸗Einkommenſteuer bereits herangezogenen Beamten ꝛc. 


ſollen bei der Vertheilung der Kreis⸗ und Provinzialabgaben in 
Abrechnung gebracht werden (8 18 der Kreisordnung); die 
Einkommensbeträge von dem außerhalb des Kreiſes Graudenz 
belegenen Grundeigenthum ꝛc. ſollen abgeſetzt werden; dagegen 
ſoll das Einkommen der Forenjen ꝛc. bei der Veranlagung der 


Kreis⸗ und Provinzialabgaben zum Soll gebracht werden (8 14 


und 15 der Kreisordnung); die Stadt Graudenz ſoll zu den 
Kreisabgaben, welche zur Verzinſung und Tilgung der für die 


vom Jahre 1883 ab bis jetzt erbauten Chauſſeen gemachten 
Anleihen erforderlich ſind, ſowie zu den Unterhaltungskoſten 


dieſer Chauſſeen nach Abzug des Chauſſeegeldes nur ½2 und zur 


geworfen, wo fie ſofort auf Maulthiere verladen wurden, 
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Miethe für Mitbenutzung des ſtädtiſchen Krankenhauſes ſowie zu 
dem Gehaltszuſchuß des für das ſtädtiſche Krankenhaus beſtellten 
Arztes nichts beitragen. 

Der Vorſitzende führte aus, daß in der Vorlage die 
ganze Gewerbeſteuer herangezogen ſei (bisher ſind nur die 
Klaſſen 1 und 2 herangezogen), weil das alte Verfahren nicht 
mehr genüge. Es habe ſich gezeigt, daß die Einkommenſteuer in 
Graudenz um 18000 Mk. geſtiegen ſei, auf dem platten Lande 
ſei ſie dagegen wenig gewachſen, und in Grandenz werde das 
Einkommenſteuerſoll auch noch mehr ſteigen. Jetzt komme das 
hohe Soll von Graudenz nicht voll in Rechnung. Es ſei daher 
gerechtfertigt, auch die anderen Gewerbeſteuerklaſſen heran⸗ 
zuziehen, da das ländliche Gewerbe hinter dem ſtädtiſchen weit 
zurückbleibe. 

Herr Pohlman beantragte, die Sache zu vertagen, da die 
Vorlage nicht genügend ausgearbeitet ſei und vor allem gar 
keine Zahlenüberſicht gebe. Die Stadt Graudenz ſolle immer 
mehr belaſtet werden, und zwar für Dinge, an denen ſie gar keine 
Intereſſe habe. Der Gedanke des neuen Kommunalabgaben⸗ 
geſetzes, daß wer den Nutzen habe, auch die Laſten tragen müſſe, 
ſei in der Vorlage nicht berückſichtigt. Er beantrage, die Vor⸗ 
lage einer aus je 3 Mitgliedern des Groß⸗, des Kleingrund⸗ 
beſitzes und der Städte zu bildenden Kommiſſion zu überweiſen. 

Herr v. Bieler⸗Melno hält die Vorlage für durchaus ge⸗ 
nügend, auch die Heranziehung der Gewerbeſteuerklaſſen 3 und 4 
für gerechtfertigt. 

Herr v. Körber⸗Körberode ſprach ſich für die Vorlage 
aus, beſonders weil ſie von dem bisherigen Verfahren nur wenig 
abweicht. Das ſei um ſo richtiger, da mit Rückſicht auf das 
Defizit des Staates noch neue Steuergeſetze zu erwarten ſeien 
und einige Geſetze, wie das Vermögensſteuergeſetz, noch nicht 
zur Ausführung gekommen ſeien. Der Aufbringungsmodus müſſe 
daher in einigen Jahren wieder geändert werden. Die Heran⸗ 
ziehung der Gewerbeſteuerklaſſen 3 und 4 ſei gerechtfertigt; wir 
ſeien ſchon weit in den ſozialdemokratiſchen Strom hineingerathen, 
die Befreiungen nach unten hin ſeien ſchon weit genug gegangen 
und dürften nicht noch weiter gehen. 

Herr Pohlmann erklärte ſich nochmals gegen die Vorlage; 
die Stadt habe bisher 28 Prozent der Kreisabgaben bezahlt, nun 
werde ſie 42 Prozent zahlen müſſen, und dabei ſeien die 
ſtädtiſcheu Finanzverhältniſſe ſchlecht. Dieſe Berechnung ſei nach 
der vorigen Repartition gemacht, die diesjährige Repartition ſei 
noch gar nicht vorgelegt. Herr Landrath Conrad erwiderte, 
daß die Repartition erſt gemacht werden könne, weil das Ergebniß 
der Reviſion der Gebäudeſteuer abgewartet werden ſolle. Herr 
Pohlmann entgegnete, es ſcheine, daß die Repartition nur 
deshalb verzögert wird, um die Stadt von der höheren Gebäude⸗ 
ſteuer höher zu den Kreisabgaben heranzuziehen. 

Herr Schnackenburg⸗Mühle Schwetz verlangte die Ver⸗ 
tagung der Vorlage, da dieſe keine Klarheit gebe, wie 5 B. die 
Heranziehung der 3. und 4. Gewerbeſteuerſtufe zahlenmäßig 
wirken werde. Der Domänenfiskus als größter Grundbeſitzer 
würde erleichtert, man könne nach dem Geſetz Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer höher heranziehen u. ſ. w. 

Auf Antrag des Herrn v. Bieler⸗Melno wurde darauf die 
Heranziehung der Betriebsſteuer aus der Vorlage geſtrichen. 
Der Antrag Pohlmann wurde abgelehnt und die Vorlage 
des Kreis⸗Ausſchuſſes mit 16 gegen 12 Stimmen an⸗ 
genommen. 
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Briefkaſten. 


122 A. Für die Verpflegung des ſelbſtſtändigen eee 
oder für ſonſtige ihm geleiſtete nöthige und nützliche Ausgaben 
könnten die in Ihrer Gegend üblichen Preiſe dann in Rechnung 
geſtellt werden, wenn nützliche Verwendung vorliegt. Iſt aber die 
Abſicht, wohlthätig oder freigebig zu ſein, deutlich zum Ausdrucke 
gekommen oder den Umſtänden nach zu vermuthen, ſo kann für 
das in dieſem Sinne Gegebene und Geleiſtete auch unter dem 
Vorwande der geſchehenen Bereicherung Erſatz und Vergütung 
nicht gefordert werden. 5 

W. W. 100. 1) Der von Ihnen geführte Namen kommt mit 
dem Adelsprädikate vor. Ob Sie adliger Abkunft ſind, können 
Sie am einfachſten dadurch ermitteln, daß Sie ſich den Taufſchein 
Ihres Vaters und falls dieſer nicht ausreicht, den Taufſchein 
Ihres Großvaters beſchaffen. 2) Die Frage, ob ſich die elektriſchen 
Dampfpflüge bewähren, iſt heute noch eine offene. Gegenwärtig 
wird erſt mit elektriſchen Dampfpflügen experimentirt. 3) Der 
Transport der Dampfpflüge iſt auf Chauſſeen geſtattet. Nach⸗ 
1 „ r der Regierung zu Marienwerder vom Jahre 
887% 


Nr. 94. H. J. S. Die Gütergemeinſchaft kann durch Ver⸗ 
trag nur vor Eingehung der Ehe rechtsverbindlich ausgeſchloſſen 
werden. Von dieſer Regel läßt das Geſetz zwei Ausnahmen auf 
einſeitigen Antrag des einen Gatten während N Ehe zu: 
1) im Laufe von zwei Jahren nach geſchloſſener Ehe, wenn der 
andere Ehegatte mehr Schulden als Vermögen in die vermögens⸗ 
rechtliche Gemeinſchaft gebracht hat, und 2) wenn der andere Ehe⸗ 
gatte in Konkurs verfallen iſt. In beiden Fällen wirkt die Auf⸗ 
hebung der Gütergemeinſchaft aber nur für die Zukunft. 

D. K. Der Reichstag widmet der Berathung von Petitionen 
und Anträgen nach dem Beiſpiel des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes einen beſtimmten Tag in der Woche, den Mittwoch, der 
nach dem Begründer dieſer eee den Namen „Schwerinstag“ 
führt. Ein einigermaßen wichtiger Antrag nimmt eine Sitzung 
oder doch eine halbe in Anſpruch; bildet der Antrag einen größeren 
Geſetzentwurf, ſo erfordert er ſogar mehrere Sitzungen und Sie 
brauchen ſich nur zu vergegenwärtigen, daß ſelbſt bei einer aus⸗ 
gedehnten Seſſion höchſtens 15—20 Mittwochsſitzungen ftattfinden, 
um zu erkennen, wie wenige von den zahlreichen Petitionen und 
Anträgen überhaupt Ausſicht haben, berathen zu werden, zumal 
noch die ſehr wichtigen Wahlprüfungen auch aufdie Schwerinstage 
verlegt werden. 


Bromberg, 28. November. Amtlicher Handelstammer⸗ Bericht. 
Weizen 122—128 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 100 
bis 108 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 
3 108—122 Mk. — Hafer 100—108 Mk., geringe Qualität 
illiger. — Futtererbſen 100-110 Mk., Kocherbſeu 120—130 
Mark. — Spiritus 70er 31.50 Mk . 

Poſen, 28. November 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,20— 13,40, Roggen 10,40—10,60, Gerſte 
10,00—13,30, Hafer 10,50—11,50. 

Berliner Cours⸗Bericht vom 28. November. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 105,60 bz. G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ % 104,25 bz. Preuß. Conſ.⸗Aul. 4% 105,50 bz. G. Preuß. 
Couſ.⸗Aul. 32 % 104,20 G. Staats⸗Anl. 4% 100,30 G. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3½ % 100,60 bz. G. Oſtpr. Provinzial⸗Obligationen 
3¼ % 101,00 G. Poſenſche Provinzial⸗Anl. 3½ % 100,70 G. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3/2 % 100,90 bz. B. Pommerſche Pfandbr. 3½ 0% 
101.30 bz. Poſenſche Pfandbr. 4% 103,00 B. Weſtpr. Ritterſchaft 
II. B. 3½ % 101,10 G. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½ % —— —. 
Weſtpr. neuländ. II. 3¼½ % 101,10 G. Preußiſche Rentenbr. 4% 
105,00 bz. Preußiſche Rentenbriefe 3½ % 101,20 bz. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 123,60 G. 

Berlin, 28. November. (Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 8 ’ 

Zum Verkau AM 368 Rinder, 9242 Schweine (1215 
Bakonier), 1486 Kälber, 865 Hammel. — Rinder, hauptſächli 
nur geringe Waare, wurden geräumt; Preiſe vom Sonnaben 
waren leicht zu erzielen. — Der Schwein emarkt verlief ruhig; 
inländiſche Waare wurde geräumt. I. 53—54, II. 51—52, III. 4 
bis 50 Mk. per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. Bakonier hinter⸗ 
laſſen etwas Ueberſtand. 43 Mk. pro 100 Pfund mit 55 Pfund 
Tara per Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 
1. 63—70, ausgeſuchte Waare darüber; II. 54—62, III. 45—53 
Pfg. per Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt erzielte 
man leicht Preiſe des letzten Sonnabend und bleibt kein Ueberſtand. 


NETT, 


Bekanntmachung 
Weir dringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass die Ziehung der 
12. Juli 1894 bewilligten einmaligen 


Schneidemühler Geld-Loiterie 


à Loos 3 Mark — 5830 Gewinne = 356,400 Mark 


Erster Hauptgewinn 100,000 Mark 


zur Unterstützung der durch das Brunnen-Unglück geschädigten Einwohner wie festgesetzt am 


Donnerstag den 13. December 1894 


in Schneidemühl auf dem Rathhause unwiderruflich stattfindet. 
Die Zichung wird an dem genannten Tage Vormittags 9 Uhr beginnen und am folgenden Tage fortge = 


und beendet werden. 
Der Magistrat der Stadt Schneidemühl, 
Wolff, Erster Bürgermeister. 


dan Allein Tas vom 


Mit Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfiehlt und versendet prompt nach auswärts Schneide- 


mühler Loose a 3 Mark, 11 Stück für 30 Mark, das Bankgeschäft 
(Hetel nora, ABOBO à 


Carl Heintze, Berlin W., Vater den binden d. 50 10 ı 


Auswärtigen empfehle ich die Bestellungen auf Loose auf den Abschnitt der Postanweisung deutlie!n x 
aufzuschreiben ae 


= 100000 =: 
gew.: baar. 


Ziehung: 13. und 14. Dezember 1894 


Schneidemühler Geld-Lotierie. 
Original⸗Looſe 3 Mk., Porto und Lifte 30 Pf. extra. 


Peter Loewe 
Bankgeſchäft, Berlin W., Mohrenſtraße 42. 


rale abr Glückspeter ne | 
"Bis 36000 Mark 0 


Baargewinn kann man jährlich erzielen, wenn man ſich in die 
Münchener Privat ⸗ Loos ⸗ Geſellſchaft als Mitglied aufnehmen läßt, 
wobei das ganze Rifito jährlich 25 Mark beträgt und jede Theilzahlung 
vollſtändig ausgeſchloſſen iſt. Zur vorherigen Orientirung wird das Geſellſchafts⸗ * 
Statut an Jedermann gratis und franco überſandt und wende man =, hier» 
wegen gefälligſt ſchriftlich an 182551 


Julius Weil, Saurgefhaft, München. 
zum... 898233822335 E38 988 
und 13 zur Maſt geeignete 


8 Meinl es Ihomasihladenmehl 8 Stiere 


Steru marke: garautirt reine gemahlene ee, ke 
& hoher Citratlöslichkeit, — sum ER 


3 Deutsches Superphosphat © © 


9 Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 

Au A. E. Muscate te? Te 
Maschinen-Fabhrik und e ee eye 6 5 3 hoch hodhtragende Küh E 

98 ee — Ss . e Wern „ 


A NH Viehverkäufe. 2 5 


Derthengite 


3 zur Remontezucht geeignet, verkäuflich. 
A Dom. Heinrichau b. Freyſt tadt Wp. 


192744 
x Von einem derſelben ein Jahrgang 
kapitaler Fohlen hier zu beſichtigen. 
Vornehme 


RNappſtute 


2 7 jährig, ohne jeden d 
e Fehler, Commandeur⸗ 
pferd vertäufti, Meldungen Be 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8184 durch d 
Exped. d Geſell. erbeten. 
* f Dominium Groß 
;JFJablan bei Pr. Star⸗ 
pard ſtellt wegen Ueber⸗ 
1 J füllung a 


ragende Kühe 


18500] 


8 In Glanden bei 
Kraplau * ſtehen 


elle Stiere 


10½ Ctr. ba zum Verkauf. [9328] 
Die Gutsverwaltung. 


? 


— — 
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Mn 


Ihr Kinder, 


bittet Eure Mama, daß fie Euch mit 55 hygieniſcher Fettſeife a REDE 
Nr. 690 (Preis pro Stück nur 25 Pf.) wäſcht. Thierack's hygieniſche Fett⸗ 7 . 15 8 
— 5 Nr. 690 iſt wegen ihrer Milde als Kinderſeife beſonders empfeh⸗ i Pachtung 4 
enswerth und ſollte jede Mutter mit dieſer billigſten aller 51 7 par⸗ N 8 eee e 
fümirten Fettſeifen einen Verſuch machen. 18513] 


* 


Antiolwagen euer 
lag, Halbpat 2 * 
Yapten. Hept Pidg sum Nerfauf 4 Tietze's ZWiene]-Bonbons 


Wagenlackiererei von 155 Kg, welche sofort Linderung verschaffen. 
romberg, Peterſonſtr. Nr. 5 Packet mit Zwiebel- Schutzmarke 25 Pf. 


Für Stellmacher! 


Etwa 60 3 hochfeine =. 
macherwaare, glatt, v. l. Bod., z. verk. 

Gut Birkwald b. Poln. Cekzin Wp. 
9302 Gaul. 


2 'ohme Fehler und gut eingefahren, mögl. 
N Rappen. Meldungen werden briefl. u. 
N Nr. 9179 an die 5 des > erb. 


zu Din Willens mein ya verzinsliche 
5 Grundſtück, in einem größeren Markt⸗ 

flecken gelege n, in welchem ich ſeit vielen 
*.— die Maſchinenbau⸗ u. Reparatur⸗ 
Werkſtätte nebſt Schmiede mit gutem 
Erfolg betrieben habe, unter günſtigen 
Be ingungen, mit ſehr guter Kund⸗ 
chaft, zu verkaufen. Off. br. m. Aufſch. 
H. G. 17 170 poſtl. Brandenburg Opr. e. 


Wer hustet ue 


Sichere Exiſtenz. 
Meine ſeit 27 Jahren in vollem 
Betriebe, im Mittelpunkt der Stadt 
belegene Groß ⸗Fleiſcherei, 


bin ich Willens, nebſt Grundſtück 
Geſundheitsrückſichten halber unter 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 


kaufen. Jährlicher Umſatz 180⸗ 


bis 200 000 Mik. Kanfer, 


die über 40-50 000 Mark verfügen, 
wollen ſich baldigſt an mich wenden. 
. Borchardt, ed eg 
. ern. [826 
Meine vorzügliche, ſehr rentable 
Berliner Molkerei 


A. 1 1. Kınliczek, . ang zu 


EU EEE GR 2 En Ölaesmer, B. Berlin, Lin, Breslauerſtr. 25. 25. 
8 15 Mein Grundftü 
bi Borsiel. er belt fpurf beſteh. aus Wohnhaus, 2 Stall 
Dfierive Me Rollbrüſte © a Pfd. 1 Mk. verſendet in Poſtpack. und Scheune, 8 Morgen Weizenboden, 
geg. Nachn. J ‚Matert Czersk. bin ich Willens, preisw. zu verkaufen. 
2 32 140 Mk., 1 1 8 3 —— * n W. Malendowicz in Adl. Rehwalde, 
Dar e a fund 50 Pfg. 


er dor 2 Pfund * . ee Fe TEE Post ag Kehwalde ahnſt. Lindenau Wp. 
ee Fuer frodener Torf 


Me im Markt geleg. ars 
Nordbengſcher Don, will ich Hotel, 
it noch zu haben in [90 
Bitoiv Pommern. RN 92801 a per Gr. Krebs. 


Wer 277 


f kräftig stolzen 


„„ 
gruen sende seıne Adresse, 


_ PrteumgereteuPKikn, Herford 


Pa. Faſanen 


von der am 30. Novomber ſtattfindenden 


eren Kaiſerjagd 
tür Hand. und Bamnfbetrieh. 
Bor von ng e Hölzern. Werfen der 
Blätter urmstich ausgeschlossen. 


2 S he Bass inenfabrik, 


wegen Krankheit ſofort 3 ſpäter 
MER, l 
L. Hartmann, Stolp i. Pomm, 


8 
0 


192691 


Meldungen wer 


Dom. Piecewo per Jablonowo - 
n 193691] 


Bi 


13 20000 20000 


A: 

32 
10 à 
40 à 
SO à 
250 à 
300 a 
500 à 


5000 20000 
2000 
1000. 
500 
200. 
100 25000 


9000 
10000 
20000 
16000 


50 15000 


30- 215000 
SO - 20000 


10 36400 


2 e ene eee eee ee e- enen 
jeder Bestellung 30 Pf. für Porto und Gewinnliste (für Einschreiben 20 Pf. extra) beizufügen. ws 
Bes” Der Versand der Loose erfolgt auch unter Nachnahme. 5830 Meld. Gewinne M. 336400 


Größeres Materialwaaren⸗Geſchäft 


Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Mein ½ Meile v. d. Chauſſee u. gr. 
Kirchdf. gel. Kruggrundſtück mit 300 
Mrg. vorzügl. Bod., ſelt. ſchöner Ernte, 
er sans neu u. mit 3 

0 St. Rindv, 17 Pferde, 30 Schafe, 4 
Scheine, will ich bei geringer An⸗ 
zahl. verkauf. A. e 

per per Schillehnen, Kreis Pillkallen. [9256 


Todesfalls halber tft das in Mar g⸗ 
grabowa am Ringe des Marktes 


gelegene D. Lichtenstein'ſche 


Kurz- Galanterie⸗, Glas⸗, 
Porzellan⸗ u. Kubgeichäil 


ſchleunigſt zu verkaufen. Gefl. Offerten 
bitte zu richten an Frau 191301 


Johanna Lichtenstein, 
Marggrabowa Opr. 


r 
Reutengüter. 

Mit Bewilligung der Königlichen 
General⸗Kommiſſion in Bromberg be⸗ 
abſichtige ich von meinem im Kreiſe 
Flatow belegenen Gute Bergelau 600 
Morgen des beſten Bodens und vorzüg⸗ 
liche Wieſen in Rentengüter aufzu⸗ 
theilen. Beſichtigung u. Abſchlüſſe unter 
ſehr günſtigen Bedingungen werden jeder 

eit gern gewährt. 
8 bei e ge. 


für einen Bauhandwerker. 

a In ein. Kreis⸗ u. Gymnaſialſt. 
Wypr. iſt d. allein. Baugeſchäft m. 
Dampfbetr. u. ſ. günſt. gehlunge: I 8 
= beding. ſof. 4 kauf. Das Geihäft ® 
75 1 beit 25 a in den Händen; 
des jetz. Beſitz. u. kann ein jährl. 
Umſatz von 70> "bis über 100000 
Mk. nachgewieſ.werd In Ante = 


bar. Nähe Kgl. Forſt, Waſſerver⸗ 
bind., Bahn und größ. Güter, die 


. aufgetheilt werd. Meld. w. bril. 
8 u. Kr. 9 9136 a. d. Exp. d. Ger erb. 3 


e I , Gelegenbeitätanf. 
Ein Gut mit 1000 Mrg. gt. Boden, 
gut bewirthſch., m. Brenner., vollſtänd. 
Juv., 8000 am Bahnh. u. Chauſſee, beſte 
Mk., b. Anz. von 20 

Mö. % Oi Hyp., ſof. zu verkaufen. 
9 91 Gerſon Sehr, Tuchel Wpr. 


Gaſthof u. Materialgeſchäft“ 
in ſehr groß. Kirchdorf u. neben groß. 
Güt. beleg., neu u. 10 mit 6 Bm 
u. Saal, iſt f ſehr billig bei 6000 Mark 
Anzahlung zu verkaufen. Meld. werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 9382 durch die 
Exped. des Gejellig. in Graudeuz erbet. 


e gleldhereisderfauft Sichere Erifenz! 


E. ſeit 60 J. beſtehende t 
mit gutem Umfatze u. aus⸗ Färberei 
— ter Annen een iſt 3 
alber an einen ſtrebſamen Färber von 
Dur oder ſpäter zu verkaufen. [916 
Wwe. Liſchewski, Hohenſtein Opr. 


e e ee, 


Famiſiendverhältniſſe halber beab⸗ 
ſichtige ich mein gut eingeführtes 


Putz⸗, Kurz: und 
Weißwaaren⸗Geſchäft 


ſofort zu verkaufen. 188471 
A. Kowalewski, 3 


Die Käſerei 
Rückenau 


bei Tiegenhof iſt vom 1. Jannar k. Is. 
ab zu verpachten. Dieſelbe liegt hart 
an der * und 2½ Kilometer vom 
Dal nhof entfernt. 

Bewerber wollen ſich melden bei 
9282 R. Pohlmann, Rückenau. 


Gaſthaus 
ee Geſ Belege ei ein. ee iſt 
bei Mk. Anzahlung 
zu — Neue Gebäuden fähig 
ierumſatz 700 Tonnen. Meldg. werd 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 9381 durch die 
Exped. des Gejellig. in e erbet. 


in nächſter Zeit zu Hentengiftern I 


mit Ausſchank, in einer größeren Stadt zu kaufen reſp. zu pachten geſucht. 
| 1 den ee m Aufſchrift Nr. 9355 an bie Expedition des 


Eine rentable Waſſermühle am 
Ferſefluſſe in Pogutken, Kreis Berent 
. re pad ſofort a are 
oder zur Verpachtun u ſtellen 
Kaution 900 Mark. Vach t 1 199 a 
Bahnſtation: Gade 

SK Deich 


Gin Grund ftäck 


mit ſchönen, neuen Gebäuden, komfortabl. 
Einrichtung, in einer lebhaften Kreis⸗ 
K er Provinz Poſen, in welchem 
eit 27 Jahren e. flottes Deſtillations⸗, 


Colonialwaaren- und Cigarren⸗ 


Geichäjt betrieben wird, iſt zu ver 
kaufen. Inr Anzahlung auf das 
Grundstück ſind Mk. 15 000 erforderlich. 
Offerten werden briefl. mit ef del 
Nr. 7752 an die Exped. des Ge 


Meine beiden Grundſtücke 


hierſelbſt, Rei hi er Borftadt belegen, 
auf welchen G aſt⸗ reſp. Schankwirthſchaft 
und Bäckerei betrieben wird, will i 
verkaufen. Bemerken will ich noch, da 
das Kaſernement der hieſigen Garniſon 
auf der Bromberger Vorſtadt erbaut iſt 
und ſich der Gaſthof in unmittelbarer 
N = abr befindet. Offerten an 

ahnkopf, 5 
9381. Schneidemühl. 


Ein Gaſthaus 


in einer größeren Garniſonſtadt Weſtp., 


\ re ſehr rentabel, iſt zu verk. 


kaufen, oder zu verpachten. Offert. unt. 


9308 9308 an die Expedition d. Geſell. erbet. 


in Windmüßlengrundſtüc 


nebſt 3 maſſiven Wohngebäuden, in der 

Nähe einer Stadt von 7000 Einwohnern 

gelegen, iſt von ſof. zu verkaufen durch 
en Büchner, Schwetz 


— —— — — 


F. g. geh. Gaſtwſch. aM. v. d. St., Eiſen⸗ 


8 5 bahnſt., m. g. Invt. höchſt preisw. 5 47 


W. W. Bergemann, Pyritz, Heiligegeiſtſtr. 47 


Ein Photograph 


kann ein 1 1 gut eingerichtetes 
Alclier 3 ohne Konkurrenz, ſeit ca. vier 

Jahren im Betriebe, in der 
Nähe von zwei Kaſernen, ſehr AUG mit 
allem Juventar ſofort oder ſpäter über⸗ 


009 nehmen. Nähere Auskunft ertheilt die 


lithographiſche Kunſtauſtalt u. Rare 
95 ung von Otto Feyerabend 
in Thorn, Breiteſtr. 18. 90521 


Zur Uebernahme meines Fröbel'ſchen 


Kindergartens 


welcher in einer I von 10000 Ein⸗ 
8 der ein Weid iſt, eg ich eine 
junge Dame, d. werd. — 8 u. 
Nr. 9169 an die Exp. des Geſ. erb 


Suche zum möglichſt baldigen Ant 
oder Pacht. er rentabl. Gaſtwirth⸗ 
ſchaft auf d. Lande mit etwas Land. 
Offerten nebſt Preis unter A. I.. 
Haupt⸗Poſtamt Danzig erbeten. [9173 


Ein kleines, gut gehendes 


Malerial⸗Geſchäft 


mit Ausſchank und Auffahrt wird, 
wenn möglich von ſofort in einer größ. 
Stadt zu pachten geſucht. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 8735 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 

DER gut P B „1 von ſofort 
gehende ürferei oder bald 
zu pachten. e unter Nr. 667 
poftlagernd 1 Gruppe. 193 ft 


Suche eine Gaſtwirchſchaft 


im Kirchdorf, mit etwas Land, zu pachten, 
ſpäterhin 2 kaufen. Meldung. werden 
briefl. = Aufſchr. Nr. 9374 durch d. 
Exved. d. Geſelligen erbeten. 


Ein Materialwaaren⸗ Geſchäft 
mit Schank⸗Wirthſchaft und circa 
5 bis 30 Morgen guter Acker und 
Wieſen zu pachten oder zu kauen 
geſucht. Meldungen werden brie lich 
mit der Aufſchrift Nr. 9375 durch die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 
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